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Bet r . 

Sem dmlra 


Das Monopolrecht an der Fern Andra-Produktion 
1930 21 u. 1921 22 für die ganxeWelt steht ausschiiess- 
lioh uns xu. Die D e c 1 a ist demnach xum Vertriebe 
von Fern Andre - Filmen dieser Produktion nicht berech¬ 
tigt. Wir warnen ausdrücklich, die una sustehenden 
Rechte xu verletzen. Jeder Eingriff in unser Monopol¬ 
recht begründet Verpflichtung xum Schadenersatz und 
zieht strafrechtliche Verfolgung nach sich. 

Fern Andra- Filmvertriebs-Oese 1laohaft 
m. b. B. 
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Der Kinematograph — Döseeidorf 



Musik-Begleitung zu dem Lotte Neumann-Film 



(Regie: Ernst Lubitscb) 

zusammengestellt von Kapellmeister Dr BECHSTEIN 


Vorspiel 

Fantasie aus ..Verkaufte Braut", von Smetana (mit Ausnahme der No z und 3 
und der No 7). 

I. Akt 

Ein Galopp (jedoch leise und breit wahrend der ersten 8 Takte), bis der Briet an 
Kapulethofer erscheint. Hierzu Walzer „Am Wörther See" bis Romeo heimkehrt. Dazu 
der Marsch „Wem Gott will rechte Gunst erweisen “ und dann Schwäbische Marsche von 
Lindemann (Roehr-Verlag) wie Romeo zu Julietta läuft, bis Romeo von Julias Vater be¬ 
schimpft wird. Hierzu Galopp bis Ende. 

II. Akt 

Ein Koschat-Strauß bis No. 4. Dann ..Dorfschwalbe" (J. Strauß) von No. 1. Wie 
Romeo die Julietta zum Tanz führt, spiele man den kräftigen Bauerntanz (3/4) aus Schwarz¬ 
waldmädel. bis der Vater den Betrug entdeckt. Hierzu ein Galopp bis Ende des Aktes. 

III. Akt 

Der Vorige (3/4) aus Schwarzwaldmädel, aber breit und übertrieben kräftig. — Dann, 
wie Romeo erscheint, das Lied „Geh, mach dein Fensterl auf". Dann, wie Julia die Ohr¬ 
feige bekommt, das Lied „Hochzeit machen ist wunderschön", dann pp der Walzer Aus 
dem Hochwald' von Kaulich (Schlesinger Verlag). Wie das Paar das vermeintliche Gift 
trinkt, das Lied „Trinken wir noch ein Tröpfchen —Wie dann Julias Vater den Brief 
liest, ein toller Galopp bis Ende. 


Sämtliche Piecen zu diesem Film sind beim Verlag Roehr, Berlin W 66, Mauerstr. 77 
zu haben. 


Hanla Film-Verleih G.m.b.H. 

BERLIN SW 68, Zimmerstrasse 16—18 

Breslau ■ Düsseldorf ■ Frankfurt-Main ■ Hamburg ■ Leipzig 





















Musik - Begleitung zu dem Henny Porten - Film 
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(Regie : Ernst Lubitsch) 


zusammengestellt von Kapellmeister Dt BECHSTEIN 


Holzhacker-Marsch und Fidele Bauer-Marsch (Fall) bis Xaver erscheint Vogel 
handier-Potpourri (mit Ausnahme der Hummer 3 und 4) bis Ende des Aktes 

II. Akt 

Polnische Wirtschatt, Walze' (Thalia-Verlag), von 11 mit eventl. Wiederholung der 
Coda, bis Titel „Damenwahl' Hierzu eine flotte Polka, am besten der Rixdorfer, ff gespielt, 
jedoch pp wie Xaver die Gretel ausführt, bis Titel „Rausschmeißer'' Dazu ein toller 
Galopp, bis der alte Kohlhiesel erscheint Dann ein kräftiger Bauernwalzer 

III. Akt 

Dortschwalben (Strauß) bis Liese 1 den Berg hinuntersaust. Dazu Purzelbaum. Galopp 
(Lincke). Dann großer Walzer aus „Schwarzwaldmädel' (Verlag Kirchbach > bis Titel 
..Hochzeit im Hause Kohlhiesels". Dazu in stark parodistischer Weise (von der Klarinette 
vorgetragen) das Lied „Was nützet mir ein schöner Garten" Kurz darauf ein fröhlicher 
Bauernmarsch 

IV. Akt 

Lindemanns Schwäbische Ländler (Roehr-Verlag) von Mo. z ab, bis Xaver sich mit 
seiner Frau zankt. Hierzu ein toller Galopp (z. B. Löwenjagd) Dann Potpourri aus 
,. Schwarzwaldmädel‘ 1 und bei Titel „Stilles Glück" ein Hotter Marsch bis Ende des Aktes 


Sämtliche Piecen zu diesem Film sind beim Verlag Roehr, Berlin W 66 , Mauerstr 77 
zu haben 


Hanla-Film-Verleih G.m.b.H. 

BERLIN SW 68, Zimmerstrasse 16—18 

Breslau ■ Düsseldorf ■ Frankfurt-Main « Hamburg ■ Leipzig 














Der KLnematograph Düsseldorf 


S ICH WETTE i 

I \ *** 1 

ImmmmI 

== (Valy Hrnheim) ^ 

1 Delekliv- und Sensations-Serie 1 

| — 1920 21 — | 

1 schliellt jeder TMerbesilzer ab 1 


Monopol für Rheinland-Westfalen = 

1 „Rhenania“ 6. Düsseldorf § 

Worringer Strafte 113 . 

IlliiilM 













BESTELLEN 
SIE NICHTS 

:: BEVOR SIE NICHT UNSER :: 

PROGRAMM 

1920-21 

GESEHEN HABEN 

* 

KITTE APRIL ERSCHEINT UNSERE BRO¬ 
SCHÜRE KIT ILLUSTRATIONEN UND TEXT 

* 

WIR BRINGEN u. a. DIE 6 SPANNENDSTEN 
DETEKTIV FILKE, DIE BISHER ÜBER DIE 
.. _ .^ = LEINWAND GINGEN 

* 

I Will:: J. MH 8 HO.: DiniDORI 


QRAF ADOLF STR 37 


FERNSPR. 4233 


TELEQR.-ADR : BADNERFILM 
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BillW 


Filmkopieranstalt 

LIEBENAU & 


Kommanditgesellschaft. 


BERLIN SW 68 

Markgrafen ■ Straß« 77. 
Montzpl 898.899.920 
Telegr-Adr UEBUCO 


An die verehrten Filmfahrikanten 


des In- und Auslandes. 




Sehr geehrte Herren! 

Wir beehren uns. Ihnen hierdurch ganz ergebenst mitzu¬ 
teilen, daß wir mit dem heutigen Tage unter obiger Firma eine 
mit allen Neuerungen auf diesem Gebiete ausgestattete Filmkopier¬ 
anstalt eröffnet haben, die sich speziell mit dem Entwickeln und 
Kopieren sowie der Titelanfertigung von Filmen befassen wird. 

Dem technischen Betriebe steht ein erster, seit langen 
Jahren in der Branche tätiger Fachmann vor. 

Wir bitten Sie höß., ans bei Ihren Aufträgen mit in 
Konkurrenz zu ziehen und versichern ausdrücklichst. daß wir Sie 
stets prompt und erstklassig bedienen werden. 

Mit vorzüglichster Hochachtung 

Filmkopieranstalt 

LIEBENAU & Co. 

Kommanditgesellschaft 
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Düsseldorf 


Theaterbesitzer Norddeutschlands!! 


sicherr Sie sich Aufführungsrechte für 
meine vorzüglichen Kassenschlager 


Die IDelt des Meines 

Sozialer Theaterkulturfilm in 7 Kolossal-Akten 
Aufsehenerregend ! Aus dem Theaterleben ! 


Ihre zwei Buckligen 

Eine Tragödie der Liebe 
in 5 Akten 


Das Schicksal einer 
Patriziertochter 

Drama in 4 Akten nach einer 
wahren Begebenheit 


ROTE RACHE Coeor-LuslspielSerie 


Spannendes Wildwest-Drama 
in 5 Akten 


8 Zweiakter 
4 Dreiakter 


Weitere Neuerwerbungen in Vorbereitung 


Sichern Sie sich die Erstaufführungen 


Fragen Sie dieserhalb sofort an beim Monopol-Inhaber für Norddeutschland: 

Heinr. Gieshoidt. n. •*«». Osnabrück 


RolaBdsaaitr 17-11 


Rolandsmaoer 17-11 


NB. Außerdem empfehle meine vorzüglichen Wochen-, Tages-, 
und Sonntags-Programme, sowie erstklassige Beiprogramme und 
zugkräftige ältere Einzelschlager zu billigen Preisen. 
Prompte Bedienung. r.,—: Verlangen Sie Offerte. 












Erscheint jeden Sonntag 


Düsseldorf, 11. April 1920 


Das Wichtigste der Woche. 


Uh* „Ufa" mul «lax Ausland. 

Die Verhandlungen zwischen der „Ufa" einerseits 
und italienischen und amerikanischen Konzernen an 
deinerseits, sind soweit gediehen, daß in kürzester Zeit 
auf Mitteilungen zu rechnen ist. die Aufschluß gehen 
ülioi die Interessengemeinschaft lH-züglich der 
schiedeneu Aiislandsorgaiiisationmi 


Projekt innskolden- Teuerung. 

muß. bedingt durch di« täglich steigenden 
• außerordentliche Krhöhung der Projektions- 
oinmcn werden. Wie uns gemeldet wird, ist 


der Teueningsuuschlag. der bisher .»75",, l»etrug, mit Wirkui 
von» I V Mär/, auf all»- Lieferungen, die nach dem genannt» 
Termin ausgeführt wertlen. auf *00" Teueniiigszuschli 
erhöht wenden 


Von amtlicher Seite ist der „Vereinigung Deutsch 
Filmfabrikanten" der Wunsch ausgesprochen word« 
daß die Filmfabrikanten in ihren Filmen in Zukui 
häufiger als bisher Eisen bah nverkehrsssenen bring 
möchten, die geeignet sind, das Publikum über d 
Bedeutung und Notwendigkeit von Verkehrsv« 
Schriften aufzuklären, so Z. IV über die die \ i>» 

















No r«x/»w 


Der Kmematograph — Düsseldorf 


de* Reisegepäcks betreffenden Bestiinuiui g«u und die 
zahlreichen. meist gar nicht ausgenutzten Sicherungs 
möglichkeiteil für dieses. Die Eisenbahn hehördcn Italien 
sieh gern bereit erklär . die l*et reffenden <• fliehen An 
lagen, soweit o« die Betriebs und Verkel rsanlage zu 
lälit. naeh näherer Vereinbarung mit den Interessenten, 
kostenlos zur Verfügung zu stellen 

jsr 

Die Verleiher und die Thentorliesitzor naeh dem 
Generalstreik. 

Der „Zentral Verband der Film-Verleiher Deutsch 
lands E. V." hat beschlossen, den Theat ?rbesit*ern. 
die während der verflossenen Unruhen und des Gene¬ 
ralstreikes keine Vorführungen veranstalteten, wie tut 
vergangenen .fahre aus ähnlichem Anlaß den Film 
su einem späteren Datum, möglichst innerhalb der 


nächsten vier Wochen, noch einmal zur Verfügung zu 
-teilen Voraussetzung ist selbstverständlich, daü der 
Film abgeholt und bezahlt worden ist Diejenigen 
Filme, die nicht abgeholl und nicht zugestellt werden 
konnten, unterliegen der Vereinbarung neuer Spieldaten 

Vertcilungsplau für die Filincinfuhr. 

Der in einer Fachzeitung (P. L. Ztg.).::uut Abdruck 
gebrachte Verteilung* plan is« nach Mitteilung des „Zen 
t ralverbandes der Film Verleiher Deutschlands E. V 
die Privatarbeit einer anscheinend Theaterbesitzer 
kreisen nahestehenden Persönlichkeit. Der Schlüssel 
ist ziemlich willkürlich aufgestellt, wie auch die Liste 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit erbeben kann. 
Der „Zentralverliand der Film Verleiher Deutschlands 
E. V.“ hat das Reichswlrtschaftsministerium in die 
sein Sinne verständigt 
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Von Alfred Ko««nthal. 

SvhiB Uttne SuiR-nuau«. Ih r k'iclli.hc 1-.m1i* K&bti knut <-n<lu mincrans. ArlM-litu tinic r . rwat lit Ih r vertraut.* FUlnhut-.i - Ule «n-th-ni.- (Ilwüntihthi 

- Um Inu rnau-Iihl.' Wope MWI . Kualuliierai4n.il und Kuiwolldui kuwu. Uer iM.ltti«.hi- KU111. Um TCnrhMertr Blid »uli S«t 


Ein führender Parlamentarier hat mir neulich erklärt 
daü es eine deutsche Filmpolitik nicht gäbe. Die Schuld 
liegt nach Ansicht dieses Fachmanns einzig und allein an 
der Industrie, die entweder nicht weiß, was sie will, oder 
die nicht versteht, diese Meinung richtig nach auUen hin 
bekanntzugeben. Ich verwies auf den Regierungstat Leidig 
und wurde richtig gefragt, wo denn Herr Leidig z. B zu den 
Filmfragen Stellung nähme? Die Partei des Herm Ab¬ 
geordneten hat doch Organe, hat Zeitungen und Zeitschriften. 
Warum spricht Herr Professor L. so wenig in der Oeffentlich- 
keit? Ich gebe diese Fragen hiermit weiter und bitte uni 
Antwort 

, Anscheinend hat man in Fabrikantenkreisen auch 
schon die Haltlosigkeit der jetzigen Arbeitsart eingesehen 
Man spricht von Teilung und Neugründung, obgleich da.- 
natürlich das verkehrteste wäre was im Augenblick gemacht 
werden könnte. Nur Einigkeit macht stark, und Stärke 
nach innen und außen brauchen wir im Augenblick nötiger, 
denn je. Nur etwas Energie in den Versammlungen, etwas 
mehr Kontrolle der gcschäftsführenden Angestellten, dann 
wird alles in der „Vor» inigung ' so. daß alle mitspielen 
können 

Der „ZentralverbaiuP versucht jetzt in Maulwurfs- 
Ideinarhcit noch etwas an Erfolg und Prestige zu retten, 
denn die Zahl seiner Anhänger vermindert sich von Tag 
zu Tag. Auch eine Folge verfehlter Filmpolitik. Es soll 
hier kein Zweifel darüber entstehen, daß eine richtig geleitete 
Angestelltenorganisati<>n eine Notwendigkeit ist, es soll auch 
klar zum Ausdruc k gebracht werden, daß in sozialer Hinsicht 
manches zu andern und zu bessern ist. Die Betriebsräte 
werden manche dankenswert« Arbeit leisten können. Aber 
diese Arbeit muß sielltcwuBt geleistet werden und alle For¬ 
derungen von real politischem (feist getragen werden Zehn 
oder zwanzig Prozent Lohn sind wichtig, manch ideelle 
Frage z. B hei den Vertretern bei den Komparsen 


in der Börsenangefegeiilicit wichtiger. Arbeitiu-hr.er er¬ 
wacht. Schüttelt die Radikalinskis ab und wählt besonnene 
Führer, denen dann auch die Besonnenen folgen, die jetzt 
noch Ihm Seite stehen 

Bei den Verbänden darf dann auch der Fiiniautoreii- 
verband nicht vergessen werden, dessen (feneralversamm- 
lung unter merkwürdigen Umständen tagte und dessen 
Geschäftsstelle mehr für Buch Verleger als für Filmautoren 
tut. Auf diesen Verband hat man große Hoffnungen gesetzt. 
Sein Syndikus Dr. Wenzel Goldbautn schrieb ein verbeiöungs 
volles Buch über Filmauton*nrccht, das manche Frage klärte 
und tfen Weg zeigte, auf dem man »eiterbauen konnte. 
Anstatt die großen Fragen zu klären, sitzt man in Cfeheim- 
konventikeln und schmiedet Traafcpläne So etwas ist 
meist der Anfang vom Ende 

Erfreulich war die Jahresversammlung der Filmjour¬ 
nalisten. Die Mitgliederzahl hat sich mehr als verdoppelt. 
Die- führenden Berliner Tageszeitungen sind nelien der Fach¬ 
presse restlos vertreten, und bei allen einschlägigen Fragen 
zeigte sich vorbildliche Solidarität. Wenn nicht alles trügt, 
wird man nach dem abgeschlossenen inneren Ausbau nun 
nach außen hin allerhand hören, «las für die (Gesamtheit der 
Industrie nur vorteilhaft sein kann Die Vereinigungen 
der verschiedenen Zweige des Filnih&ndcls und der Film¬ 
kunst haben die Vorteile eine« Zusammenarbeiten», allerdings 
zu ihrem Nachteil bisher nicht genügend ausgenutzt Per 
Filmpress«.verband kann warfen. 

Die Filmfreundlichkeit im Reiche der siebten Großmacht 
wächst überhaupt in einem Maß. wie man das mx-h v«>r Wochen 
kaum erwartet hätte. Börsen-Kurier und ßörsen-Zeitung 
bringen jeden Sonntag einen großen Filmteil. Selbst das 
Berliner Tageblatt, in Filmdiugcn konservativer als die 
Tägliche Rundschau. beginnt dem lebenden Bild regelmäßig 
etwas Raum zu gewähren, der über «len Rahmen der be- 
riiehtigten ge«irängtcn Wochenübersicht hinausgeht. 
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In der Einfuhrfrag«' sieht man immer noch nicht kiai 
Warum sich manch«- Faktoren «*iner kontigcntk*rten Einfuhr 
in absehbarer Zeit witirnetten, weiß ich nicht. Jedenfalls 
wird «lie groß«* Anleihe auch hier da*. Regierung zwingen 
von ihrem Standpunkt abzugehen. Die Vtisinndgcfahr 
wird dadurch nicht abgewendet. denn «las Ausland sitzt 
schon fester f»ei uns drin, ab wir denken Di«* Etablierung 
Gaumonts steht unmittelbar bevor. Er braucht nur noch 
die Zentrale, dk- Filialen hat «r schon Amerikanische* 
Kapital — ich will nieht in ein Wespennest stechen. 

Ein Paroli können wir der Ueherfremdung nur durch 
Festigung und Aushau unserer Konzerne bieten. Der 
Zusaniiiu-nschhiB Decla-Rioscoo ist darum so besonders zu 
begrüßen l 'eher dk- Gründe der Fusion wird >o allerhand 
gesprochen. <laU*i liegt die Sache sehr einfach. Die Kioscop 
hatte wertvolle Objekte, fand al>er nicht genügend Fachleute 
für «lic rationell«- richtig«- Verwaltung, di« waren bei «ler 
Decla. Jetzt macht inan gleich ganze Ar beit un«l erhöht «las 
Kapital auf fünfzig Millionen. Wenn dk- ..Frankfurter Zei¬ 
tung" das nicht begreift, dann liegt das daran, daß *k* nicht 
filmmäliig orientiert ist 


Bewenden» Aufmerksamkeit bvMJwirn vom politischen 
Standpunkt aus, «»rfordem «lk* Verhältnisse l»ei der Deutschen 
Lichtbild-! h-seilachaft. I>k* letzten Personalversantlcningen 
so manch«- kleine Nuancen hier und «la. gels-n z»t denken 
Wenn ich politisch r«»t «sk r schwarz wenn ich detnokratis« her 
Parteibeobachter war»* könnte ich alkrhatxl kombinx-ren 
an «lieser unparteiischen St« 11c registrier» ich n«ir 

Int \bstirnmungskainpf streitet «ler Film nun auch ui 
Ost uixl Westptvuücn Dali er in Schleswig versagte ist 
nicht «1k* Schuld <k*r Industrie Die Frag»* »ler ,,R. Z. am 
MittagWas gedenkt man gegen dk- dänisch«' Propaganda 
zu tun? ninUte sich nicht an di«* F’ilmleut«*. sondern an die 
Regierung richten 

Immer, wenn ich mich tiaeh einem ktnopolitischen 
Strcifzug bemühe, «*in klare* Zukunftsbild <k*r nächsten 
Wochen zu zeichnen, stehe Ich ratlos da, weil es hei uns 
immer anders kommt, wh- inan «k*nkt. und weil j«*«l**r Grund¬ 
satz. «k*r heute n«x*h feierlich beschworen. »iherninrgen «benan 
feierlich wi«-«k*r aufgegi-ts n wird Dk* Zukunft Beut vor mir 
wk- « in versr-hk*k*i1cs Bild ich habe nicht «k*n Mut den 
Schleier zu heben. 
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Dom Film dos fernon Ostens. 


Von « M Bai dort. Bei hu 

ü.*i 


In «ler Verwirklichung der Absicht, uns «las lebtii der 
Völker des fernen Ostens in seinen d«*r Gegenwart oder der 
Vergangenheit cntnomiixMien Au»«lrucksformen zu / eigen, 
uns i.i die Länder der aufgehenden !*><inne mit ihrer üppigen 
Vegetation, mit ihren uralten, uns fremdartig anmutenden 
Bauwerken. «k*n stummen und «kx*h beredten Zeuget von 
«ler Prachtliebe und Machtvotlkommenheit ihn*r Erbauer 
zu versetzen. Ix*gegix*t sich «las Bestreben «ie* F’ilms«-hö »fers, 
den Beschmier durch «las Neue. Fremdartige, «lurch Formen¬ 
reichtum, der selbst im monotonen Schwarz-Weiß dk* «lazu 
gehörige Farin* npracht empfinden läßt, zu fesseln, mit tleni 
Wunsch des Kinobesuchers, durch die auf den Schirm ge¬ 
worfenen Szenen dem engen, ah*tumpfend<*n Eim*rk-i «k** 
VWrktagslc ««*ns für einige Stunden entrückt zu werden 
Solche Darbietungen hetk-uten ein«-n gewaltigen Aufstieg 
g*-g«*nüli«-r «k-n S«*nsationsfilmen mit ihren grause« Hand¬ 
lungen. in denen minderwertige Verbrecher. unbekümm»*rt 
um Aesthetik und Mora! dem (leset >. mit raffinierter Findig¬ 
keit «xler roher G«»walt hohnlaehend ein Schnippchen schlagen. 
Auch diese mit «ler Gattung <k*r Schauerroman«* ürgerlieh«*r 
weise versippten Filme wurzelten in dem Yerimpt ihrer 
Urheber, «lie Lust der Menge am Außergewöhnlichen zu be¬ 
friedigen Mit ihnen wurflen dem schlechten Geschmack 
und «lern im Unterbew utttsem «ler Mensche« aus wilfonsfreien 
Urvätertagen noch vorhandenen Gefallen am Recht des 
Stärk«*ren Konzessionen ein ge räumt, dk* mit «len sittlichen 
Begriffen unserer Zeit, im Widerspruch stehen. Mit jenen 
Macht werken stiegen ihre Erzeuger, herab mit Filmen, welche 
in fremde Gegenden leiten, vermögen sie dagegen das an 
reizende Moment des Frem«lartig«-n dazu auszunutzen, um 
aus der Asche der gewöhnlichen Neugier den Phönixvogel 
edler Wißbegier emporstetgen zu lassen Mit v »rixdaohtem 
Rat und «ler wünschenswerten Gewissenhaftigkeit aufgrbaut. 
gewähren sie Bildungsmöglichkeiten, welche «li«» bona tble- 
Kinogegner z»i Konvertiten machen können 

*) 1. *• Nr 88? vom 4. Februar. 


ln «ler Filmbram-h*- gelten nun. wk* auch auiluc nirU, 
(»«danken. Ideen als freie Vögel auf welch«* jagen kann, 
wer will. Ist irgendwo ein Kuchen gut geraten. wirtl er in «ler 
Form sofort naehgehaut, oh -«li*- feineren Zutaten da sind 
o«k-r nieht kümmert li« mehr mit Fixigkeit als mit eigenen 
Gedanken begabten Nachahmer blutwenig Irgend eine 
Handlung wird s*-hnell zu eiiw-m indischen Film ratsammen- 
gesueht. solange dk-se Sorte imk-Ii Börsen wert hat Damit 
nimmt das Unheil Meinen Lauf I >a* einfältigste Gemüt mutt 
es begreifen, «latt die Zauberkraft. welefx- «k*in freindländisehen 
und bemndent «k*m morgentändiachen Film innewohnt. 
get*r«x-h«*n wir«!, wenn Hamtlung «ind Milie.j nicht in natür¬ 
lichen Wuchs iher.iehangen stehen. wenn hekle nieht in 
ihrem Aufbau ein zusammengehörige« Ganzes biklen Werden 
Handlungen. «1k* ebenso gut in Kyritz un«l Pyritz einen ah 
gewhlossen« n Hintergron«! finden könnten, gezogen ge- 
(k*hnt und gereckt, bis sie via Bremen-Genua-Singafton* auf 
Bombay und Kalkutta landen, zerstören sk* in ihrer Faden 
seh«-inigkeit selbst rk*m Harmlosesten «lie Illusion 

Der erste Film «ies fernen Osten*, weicher mir in Deutsch¬ 
land zu Gesicht kam, war. wenn ich nicht irre, „Die Königs¬ 
tochter vcm Travankore" l>ie Handlung ist wohl den eng 
lisch-indischen Sehutzstaaten' entnommen uixi spielt sieh 
örtlich vor «lern richtigen Hintergrund ah. Nur haben 
sieh Verfasser und Spielleiter ihre indische Well frei aus «k*ni 
Handgelenk selbst geschaffen Ohne von irgendwelcher 
Sachkenntnis beschwert un«l gedrückt zu worden. haben 
«k- Würdenträger in Funktionen eingesetzt, dk* am Hofe der 
indischen F’ürsten niemaixl kennt Ein englischer Offizier 
flaniert vor den Frauengemiichem herum, w ie ein zur Porto- 
kassenloge gehöriger Gent in «ler F’riedriehstralic Schwierig 
keiten in Kostümfragen, denrn «1k* indincbe Damenwelt eine 
noch wichtigere Fkdeutung zuerkennt, als «lie europäische 
wurden «Inreh Devolutionsrecht gelöst «las Bestehentic wird 
«vegtlivkliert und durch Nettes ersetzt \.ir gab <** damals 
noch keine Rev«»lution und «ler Ersatz «la* X«*«n Eigen 
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mächtige fiel aus dom Kähmen Au» Indien Zt nickgekehrte 
regten sieh über die bis zum Fluch der Lächerlichkeit unsinnigen 
Stilwidrigkeiten auf und machten ihrem Aerger in einigen 
Protesten Luft. Sie gehörten nicht zu jenen, denen Herunter- 
rciLScn ein Genuß ist, sondern wollten mit i irem Protest 
offenbai erreichen, daß solche Filme nicht in las Ausland 
gingen und dadurch Gelegenheit böten, der vielgerühmten 
deutschen Gründlichkeit eins zu versetzen. l>ic damaligen 
Angriffe scheinen ihre Wirkung nicht verfehl’ zu haben, 
denn vor einigen Monaten war im Anzeigenteil des Berliner 
Tageblattes ein Inserat zu finden, in welchem ein in Indien 
ansii'sig gewesener Herr als Berater Ihm der Herstellung eines 
indischen Filmes gesucht wurde. Ob man einen kundigen 
Thebaner gefunden hat. vermag ich nicht zu sugen. da ich 
seit dieser Zeit noch keinen indischen Film sah 

Im Ausland hat man es jedenfalls begriff *:i, daß Stil- 
widrigkeiten. Verstöße gegen Sitten, Gebräuche. GAvohn 
beiten, Kostümschnitzer, Verstöße gegen Grundgesetze für 
Erlaubte« und Unerlaubtes darstellcn. denen vorgebeugt 
werden muß. Die von einer deutschen Fachzeitung allen 
Ernstes gebrachte Nachricht , daß Griffith für seine Hochzeit 
zu Kanaan sieh Steine aus Palästina, im Film .Intoleranz", 
habe kommen lassen, beruht auf einer Mystifikation. Die 
amerikanische Fachpresse ritt aber für diesen Film als Parade 
pferd die Tatsache vor. daß Griffith mehrere Monate lang 
emsig Kostümstudien im londoner British Museum gemacht 
habe. Die englische Sammlung bietet in dieser Hinsicht 
mehr, als unser Völkermuseum. Von Klara Kiriball Young 
wird behauptet, sie sei wiederholt in Japan gewesen, um sich 
dort über die einschlägigen Fragen für einen in .Japan spie¬ 
lenden Film zu unterrichten. Die Amerikaner haben nun 
mit der historischen Treue niemals Haarspaltciei getrieben 
und man braucht ihretwegen den Mut nicht sinken zu lassen. 
Al>er ebensowenig sind ihre Leistungen zu unterschätzen. 
Sie wissen, was sie wollen; in Los Angelos richteten sie eine 
Akademie für Regisseure ein. in denen Vorlesungen über 
Architektur, Kostüm- und Völkerkunde gehalten werden 
Auch die Italiener arbeiten in dieser Hinsicht gewissenhaft; 
bei ..Theodora" waren die ersten Kenner der byzantinischen 
Kulturperiode und für den beim Armeniafilm seit einem 
Jahr in Arbeit befindlichen Film ..Joseph" die hervorragend¬ 
sten Egyptiologen als Beiräte tätig. 

Wie das Ausland auf unser*- etwaigen Stilsünden achtet, 
beweist die liebevolle Aufmerksamkeit, mit welcher man 
Dubarrv unter die Lupe nahm. Die historische Treue, die 
Stilreinheit. wird als eine glänzende bezeichnet, nur ist der 
Neger zu minimal geraten. Nach den Berichten der Ge¬ 
schichtsschreiber der französischen Revolution war es ein 
herkulisch gebauter Schwarzer Also den Neger das nächste 
Mal gefälligst einige Nummern größer! 

Vor dem Krieg waren wir, wenn auch nicht reich, so 
doch wohlhabend an gutem literarischen Handwerkszeug, 
welches dem Filmschreiber und Spielleiter eine einwandfreie, 
von Schuld und Fehlern reine Durcharbeitung erleichterte 
Heute sind wir auch auf diesem Gebiet sehr arm geworden 
Ich wünschte das mir kurz nach Erscheinen zu Gesicht ge¬ 
kommene. mit zahlreichen, an Ort und Stelle von sachkun¬ 
digen Mitarbeitern aufgenommene )Bildem versehene drei¬ 
bändige Werk von Dr. 0. Buschan ..Die Sitten der Völker" 
(Liebe. Ehe, Heirat, Geburt. Religion. Aberglaube. Lehens- 
gewohnheiten. Tod und Bestattung hei allen Völkern der 
Erde) vor einer Empfehlung nochmals in die Hand zu nehmen. 
In den öffentlichen Bibliotheken war es auf Monate hinaus 
für die Ausleihung vomotiert. Vom Buchhändler wurde 
erklärt, daß es nur gegen feste Bestellung beziehbar sei, 
was auf eine Anfrage beim Verlag (Union Deutsche Verlags- 
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ges< üschaft in Stuttgart) mit dem Bemerken bestätigt wurde, 
daß nur noch wenig Exemplare vorhanden seien. Inter¬ 
essenten sollten sich das Standardwerk, um das uns das 
Ausland beneidet, sichern Ergänzende englische und hol¬ 
ländische Werke für eine korrekte Aufmachung der äußeren 
Form kann ich erst in einigen Wochen nennen. Für den 
inneren W e r t ist das Studium von Reisewerken und 
Aufzeichnungen, wie wir sie beispielsweise in den ..Erinne¬ 
rungen an die ostasiatischen Kaiserreiche und Kaiser" 
von Graf Vav de Vaya (Verlag von Gehr. Paetel. Berlin) 
besitzen, zu empfehlen. Das Studium solcher Schriften 
unterstützt die Intuition, das künstlerische Eintasteu. 
Vieles dieser Art ist vom Büchermarkt verschwunden, wie 
Dahlmann's ..Indische Fahrten" Banse's ..Orient“. Che- 
vrillons ..ln Indien“ usw 

Dagegen verfügen wir noch über wertvolles Material für 
Filmtexte. So findet sich unter Gerstäckers Romanen 
Schönes, bei dem Handlung und Szenerie ein harmonisches 
Ganzes bilden. Mit einigem Geschick ließ*- sich Vorzügliches 
für den Film schaffen. Ebenso enthält die Edition Tauchnitz 
eine Anzahl Werke, die als Vor- und Unterlagen dienen 
können. 

In meinen vorhergehenden Zeilen war nur vom Film 
<les fernen Ostens die Hede, der dem Kriterium des Abeu.t- 
lünders Stand halten kann, zum Schluß noch einige Worte 
über Orientfilme für den Osten Rineti Vniversnifibn für 
den gewaltigen, all“ Kulturstufen „von der rohesten Wildheit 
bis zur abgeschliffensten Geistesbildung" umfassenden Vülkcr- 
kompltx gibt es nicht. Doch sind uns in dem indischen 
Sagen- und Mythenkn-is (Bearbeitungen existieren von 
Holtzmann. Beyer. Braun), oder in den Erzählungen von 
1001 Nacht Stoffe gegeben, die vom Altai bis zu den Südsec 
insein Verständnis finden Ich vermag cs aus Erfahrung zu 
beurteilen, welcher glücklicher Griff mit der. nicht nur von 
uns. sondern auch von den Franzosen. Engländern und 
Amerikanern aufgenommenen Behandlung der Stoffe getan 
wird. In Semarang (Java) brachten sie die Gebr. Mahicu 
half-cast Leute, im Wayang orang (Spw< hbühne) in sehr 
realistischer Gestaltung Obwohl die .Javaneri mehr fiir das 
Spiel ihrer aus bemaltem Blech geschnittenen Künstk-r. also 
fiir da> Marionettentheater, schwärmen, war das große Zelt 
bis zum Brechen voll (buch Ueberlastung der oberen Sitz¬ 
reihen kam es mehrfach zu tatsächlichem Einbrechen und 
gelegentlichen Ungliieksfälk-n. Ich traf die Gebr. Mahieu 
später nicht nur in den Hafenstädten, sondern auch im 
lauern bis nach Shanghai hinauf (sie gingen bis nach Söul. 
Korea). Ohne Aenderung in den Kostümen oder sonstige 
Modifikationen hatten sie überall ein volles Haus, d. h. Zelt. 

Der Indier Prakasa befindet sich übrigens zurzeit in 
England von wo er nach Kanada n-isen und sich über die 
englischen und amerikanischen Arbeitsmethoden unterrichten 
und den Ankauf des erforderlichen Appaartes zur Einrichtung 
einer Filmfabrik vornehmen soll. Er ist der Bevollmächtigte 
des Venkian Circuit of Theatres. Bombay, welche die Pro¬ 
duktion unter der Firma Star of East Film Cv aufnehmen 
will. Die Auswahl der zu bearbeitenden Stoffe wird fiir 
unsere Industrie großes Interesse bieten. 



Der Einem atograpb Düsseldorf 


Mo. «88 «'< 


::::::::: ti?: 




Oer mehrfadi beliditete Film. 


m 


Gewöhnlich wird bei Filmaufnahmen j«*«k*K der kleinen 
Vierecke, wtleks ein Bild zeigen. t*ezüglk-h wiedergeben 
hoII. nur einmal beliehtet. Das vollzieht skh ziemlieh sehnell. 
gleichsam im Fluge, und infolge«!« s.s n wirtl in kurzer Zeit 
ein langes Bildband fertiggestellt Ks gibt alter auch Auf- 
nahmemethoden. bei denen die Hildfl ; i< hen zweimal und 
wohl auch noch öfter belichtet werden. Man kann hier 
zwei Arten unterscheiden Bei der ersten wird auf ein bereits 
aufgcnoiiim« lies Bildchen noch ein zweites gesetzt, und bei 
«k*r Vorführung scheinen sieh dann beide Darstellungen 
gewisscrmalJcn zu durchdringen. Man erblickt etwa «len 
einen Gegenstand in «lein hohl «•rscheirietiden anderen. 
Utler es tritt ein Aufnehmen in Form von ..Streifen" auf 
Man belichtet etwa zuerst die linke Hälfte des Films, bezüg¬ 
lich die linke Seite «ler Bildflächen, und bebildert dann Im-i 
«• in«*m zweiten Gang den iifxdi unheliehtcten Streifen. Und 
hierlwi ist es natürlich auch möglich, drei Streifen anzulegen 

Wir kincinatographien-n etwa zuerst eine mit Wasser 
gefüllte Flasche. Sie steht vor einem dunklen Hinter¬ 
gründe und ist ziemlich nahe an den Aufnahnicappurat 
herangeschoberi. I nfolgedcsx-n wird «liese Flasche auf «lern 
Film. un«i dement sprechend auch hei «ler Wiedergabe, 
sehr groll erscheinen. Nun wir«l die Aufnahme unterbrochen, 
und es erfolgt eine Zurück Wickelung des Films Dabei muli 
die Kurbel um die vorher fest gestellte Zahl von l’indre- 
hungen rückwärts gedieht werden. Jetzt wirtl eine Tänzerin 
mit ihren Bewegungen aufgenommen. Die betreffende 
Person befindet sich aber in grolk-r Entfernung vorn auf- 
nehmenden Objektiv. s«i daII ihr Bilil so klein ausfidlt. dall 
dieses im Baume jener Flasche Platz findet. Natürlich 
muH hier das Räumliche genau bemessen werden. IHe 
tanzende Figur muH nicht n.ir <üe nötige Kleinheit haben, 
sondern sie darf a ich niemals etwa mit einer Hand, eitlem 
Fuü iila-r die Wandung «ler Flasche hinausgnüfen. wodu -eh 
natürlich jede Illusion sofort zerstört werden würde. 

Auf einem Tische steht eine Schreibmaschine. Der 
Tisch hat einen Behang, «ler es möglich macht, «lall sieh 
unter ihm eine Person verbirgt, «lie Ihm einer Aufnahme 
nicht zu sehen ist. Durch Tisch und Unterlag«* sind un¬ 
sichtbare Fäden nach den Tasten geführt, und indem «liese 
von unten ungezogen werden, scheint «lie Maschine selbst¬ 
tätig zu sehredlen. Dies winl bei einem ersten Aufnahme¬ 
gange in ganz gewöhnlicher Weise kinematographiert. wo- 
h<*i die Maschine natürlich nicht mit «lern Sehutzkasten 
zugedeckt ist. Nach Zurückwickelung de.-* Films setzt dann 
der zweit«* Arbeitsgang ein. .Jetzt ist die Maschine mit 
einem Kasten zugedeckt. Und dieser wirtl nun der Maschine 
auch auf «lern BiMe übergelagert Man sorgt jedoch dafür, 
dall dieser Kasten gewissermallen nur schattenhaft zur 
Darstellung kommt. Man erreicht «lies durch angemessene 
Einstellung der Bk*n«le Je«ies Aufnahinekino braucht ja 
■eine Blende schon zum Regeln der Tiefenschärfen Man 
mag auch vielleicht etwas rascher kurbeln, (hier man ver¬ 
kleinert die Verschlußöffnung, so daU «las Lacht nur sehr 
kurze Zeit bei jedem Bildehen wirken kann. 

Hier sei ein«* Bemerkung gestattet über zwei Bezeich¬ 
nungen. die man schärfer trennen sollte. Wir meinen «len 
Ausdruck ..Blende" und ..Verschluß" Die Blende ent¬ 
spricht einer Einrichtung im Auge, mittels deren sich die 
Pupille selbsttätig vergröHert und verkleinert Im Dunkeln 
wird ihr Durchmesser gröüer, und das Auge sorgt dann von 


selbst, dafür, «lab von «len spärlichen Lichtstrahlen möglichst 
viele ins Auge gelangen un«J «lort wirksam wertlen. Die 
Bk-nde hat also «lie Aufgabe, «lie Fülle der t-infalk-riden 
Lichtstrahlen zu graduieren, abzustufen. Sie ist ein ruhende« 
Organ, und Veränderungen treten bei ihr eb«*n nur ein. 
wenn neue Einstellungen vorgenommen werden Ganz 
andere Aufgaben hat der ..VerschluH" Er ist ein 
umlaufender Körper un«i hat. kurz gesagt. «li«* Aufgabe. 
Lichtstrahlen abwechselnd ahzusperren und fivi/.ug«lx*n 
bezüglich wirksam weiden zu lasse t. Vielfach bezeichnet 
man «Besen VerschluH nun auch als ..Blende“, oder man 
spricht von der . Verschlußbk*n«b*" Man sollte ab«*r bei«Je 
Begriffe schärfer trennen, und nicht len Vusdruck , BI«*n«l< 
anwenden, wo «ler ,.V«*rsehluß” gemein* ist 

Ab«*r kn-Im*ii wir zu unserer Schreibmaschine zurück 
Gelingt es, den Kasten nur matt z im Ausdru« k zu bringen, 
so wird «ler Beschauer bei «k*r Vorführung den Eindruck 
gewinnen, daß er durchsichtig sei. Iter Effekt dürft«* re«*ht 
hübsch sein. Man beonachtet dun h «las Holz hindurch <k*n 
geheimnisvollen Vorgang, bei dein «-ine S<*hreibmas«lune 
arbeitet, welche von <»eisterhand h« tätigt zu werden scheint. 
Natürlich muH «kr Karten so groll sein, bezüglich müssen 
die Bewegungen der Maschine «lerartig begrenzt wenl«n 
daß nicht et wa ein Hebel, «xler der S«*hlitten über «lie Wan 
düngen tles Schutzkastens hinansspringt 

Ein armselig gekleideter Betteikmbe soll sieh in einen 
Primen mit kostbaren (u* wandern verwandeln. Man kirn* 
matographiert im ersten Arbeitsgange den B«*ttt-Iknal*n 
Dabei wird jedoeh die Irishlen«k* immer mehr geschlossen, 
bis schließlich gar kein Licht mehr auf «len Film gelangt 
Infolge<k*ssen wir*l «las Bild des Knaben immer schwächer 
werden, um schließlich völlig zu verachwinden Nun wird 
zurückgedreht, un«l es erscheint als Aufnahmeobjekt «k*r 
Prinz. Bei seiner Aufnahme wirrl nun umgekehrt da* «*rst 
geschlossene Bk-nde nach und nach geöffnet, so daü der 
Prinz im ßikk* immer «leutlicher erscheint Sein Bikl «birch 
dringt also, immer kräftiger werdend, dasjenige «k*s Befiel- 
knalien. das immer unsichtbarer winl. 

Es ist hierbei die richtige Steuerung «ler Blen«k ater 
nicht leicht. Die zwei Belichtungen, die j«*«le Biklehenfläche 
empfängt, sollen einander «k*rart ergänzen, «laß eine normale 
Exposition zustanck* kommt. Es gibt eine französische 
auch in Deutschland patentierte Erfindung. na«*h welcher 
«lie Verstellung der Blende in zwangläufige Verbindung mit 
dem Werk «les Kinematographen g«*hraeht wird. Hierbei 
spielt ein Kegel eine Rolle, und «las Wesentlich«* «k*r Ein¬ 
richtung bestellt kurz, gesagt in folge n«k-m: Macht dieser 
Kegel eine halbe Umdrehung, so wird datiei die Blende in 
regelmäßigem Fortschritt geschlossen. Währenrkieaaen 
erfolgt «lie erste Aufnahme Nach«k*m alles für «lie zweite 
zurecht gemacht ist, macht «ler Kegel, «ler bei «len betreffen 
«len Vorbereitungen außer Tätigkeit gesetzt wortlen war. 
und jetzt was ler mit <k*m W«*rk verVmnden ist, seine zweite 
Halbdrehung. Dabei öffnet sich die — noch geschlossene 
Blende, bis sie MMtoBÜeh das Licht voll « intreten läßt 
Auch diese Oeffnutig erfolgt ganz regeltnällig, und sie ist 
abhängig von «k*r Bewegung bezüglich (ieschwituligkcit «les 
Werkes. So kann dafür Gewähr geleistet werden, daß 
wirklich je«les Bildchen zwei solche Belichtungen empfängt 
die einander zu „normaler Expostion“ ergänzen. Immerhin 
ist diese gut ausgedachte Vorrichtung nicht ganz <*infa« 1 
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und darum wird man wohl versuchen, für die wenigen Um 
wandelungsbikler, die man etwa aufnehmei will, sich mit 
der arbeitenden Hand zu begnügen 

Sehen wir uns weiter die Vorgänge be einer Streifen¬ 
aufnahme an, wobei an zwei Streifen gedacht sei Es soll 
folgendes dargestellt werden Wir schauen in eine gewisser 
maßen aufgeschnittene Zelle eines Gefängnisses hinein 
Diese Zelle soll von der linken Seite des Hildes aus drei 
Viertel der Bildbreite einnehmen Rechts wird sie durch 
eine Aulienwand begrenzt, in welcher sich ein vergittertes 
Fenster befindet. Das Viertel der Bildfliiche rechts ist freier 
Raum außerhalb der Zelle. Hier mag ein Flüchtling an der 
Wand des vielleicht in einem Turm gelegt-ten Gemaches 
hinabklettern, wenn ihm die Flucht gelingt. Die Zelle liegt 
also mit zwei Dritteln ihrer Breite auf der linken Seite des 
Bildes, bezüglich der Szene, und mit einem Drittel auf der 
rechten Seite. 

Auf der linken Seite steht ein Bett, auf welchem ein 
Gefangener schläft, Träume bewegen ihn. Er träumt davon 
wie ihm ein Entfliehen gelingt, l'nd an seinen Bewegungen 
können wir die Momente der Flucht verfolgen. Hier spiegelt 
sich die Aufregung, die Gemütsbewegung wieder Wir sehen 
auch seine Traumgestalten erscheinen An jener Wand, die 
auf der rechten Sette der Szene liegt, steigt er auf einem 
Stuhle zum vergitterten Fenster empor Eine gütige Zauber 
hand hat ihm Feile Zange uno eine Strickleiter gereicht 
Nun feilt er die Stäbe durch ; jetzt befestigt er die Leiter 
der Körper zwängt sich durch die enge Oeflnung. nun ist 
das Schwierigste gelungen' Wir erkennen an den unruhigen 
Bewegungen des Schläfers, wie lebhaft sein Geist von den 
Vorgängen erfüllt ist. die ihm ein beglückender Traum vor- 
spicgelt 

Man könnte allerdings dieses Spiel auch mit einer ein 
zigen Aufnahme zuwege bringen. Es müßten dann eben 


gleichzeitig zwei verschiedene Personen mimen. Sie müßten 
natürlich gleich angezogen sein, und da der Schläfer schließ 
lieh nur wenig zu spielen hat, wird es sich leicht verbergen 
lassen, daß er eine andere Person ist als «1er Flüchtling. Ih r 
auf dem Bette Liegende müßte verstohlen mit halb geöff 
neten Augen die Arbeit seines Partners verfolgen, und seine 
Bewegungen im Traum dieser anpassen Wir wollen aber 
annehmen, daß es erwünscht sei, beide Handlungen von ein 
und derselben Person spielen zu lassen Dann bedarf es 
einer zweimaligen Aufnahme 

Zuerst wird die Szene auf der rechten Hälfte aufge¬ 
nommen. Der aufnehmendt Apparat wird durch Abblen- 
düng so beeinflußt, daß nur dies*- rechte Hälfte auf den 
Film kommt, und dessen linke Hälfte — wir stehen hinter 
dem Apparat — bebildert wird. Bei einem zweiten Gang 
wird die Szene auf der Unken Hälfte kinematographiert. 
nachdem die Blende angemessen umgesetzt ist. und die 
\uf nähme bildet nun einen Streifen auf der anderer Hälft«- 
des Filius. 

Nicht leicht ist es, hierbei die Bewegungen des Schläfers 
mit den Phasen seines Traumes in Kinklang zu bringen 
Wird bei der ersten Aufnahme der Moment aufgenommen, 
in dem der flüchtling glücklich das Fenster durchklettert 
hat, so muß etwa ausgemfen und von einem Gehilfen notiert 
werden ..Meter HO: Der <lefangene passiert «las Fenster' 
Bei der zweiten Aufnahme muß dann, w» an man zu Meter HO 
gekommen ist, dem Schläfer zugerufen werden ..Der G<- 
fangene passiert das Fenster" , damit dieser in seinem Spiel 
die Aufregung markieren kann 

Derartige Mehrfachbelicht urigen des Films werden 
hauptsächlich bei Trickaufnahmen in Betracht kommen 
Oder sie stellen, besser gesagt. als solche schon Trickauf¬ 
nahmen dar Und einen guten Trick sieht man sich immer 
wieder gern an! 
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Die beiden Lebensfragen. 



Da* Zensurgesetz und du- Lohntariffrage sind die beiden 
Pole, um die sieh die Zukunft <ler deutsehen Filmindustrie 
drehen wird. Wer ehrlieh ist. muß sagen, daß er an eine 
glückliche Lösung dieser beiden LeU-nsflagen für die Film¬ 
industrie nicht recht zu glauben vermag Es ist also 
.»Iler Grund vorhanden nicht mehr so 
gleichgültig zu «ein. wie es die m eisten 
Herren Fabrikanten sind, di« alles gehen lassen, 
wie es geht, die auch wohl hier und da ein j*aar Worte reden, 
die aber, wenn es heißt. Taten zu »ollbringen. abseits da 
stehen. Sie lassen dann immer wieder dieselben Leute handeln, 
und finden nur Wort*- der Entrüstung, daß es nicht anders 
gekommen ist. als es kam Die Fachzeitschriften haben doch 
gewiß immer wieder und wieder auf die drohenden Gefahren 
aufmerksam gemacht, aller nichts half, die Gesamtheit blieb 
in der Lethargie 

Das Zensurgesetz kommt nun schon 
am ersten Tage nach den Osterferien vor 
Jas Plenum der Nationalversammlung. 
Welches Schicksal die Vorlage haben wird, scheint raglos 
Wer wie Schreiber dieses zurzeit die Kämpfe mit gemacht 
hat, «lie uni da» Urhebergesetz sich abspielten, der kann 
ein Lied davon singen, wie solche Angelegenheiten von -lern 
Plenum behandelt werden. Damals allerdings waren di. 
interessierten liidustriegruppeu mehr tätig, als heute du 
Gesamtheit der Filmindustrie sich rührig zeigt, und damals 
durfte man nach Aussagen prominenter Mitglieder der gesetz 
gebenden Körperschaften auf eine glückliche Lösung lür die 
Industrie rechnen. Was aber geschahY Der selige August 
HcIk-I stand auf. plädierte mit der kalten la main für En-bloc- 
Annahme, und so geschah es auch. Die Industrie fit 1 dmaals 
glatt unter den Tisch, und alle Mühen. Arbeiten und Kosten 
waren vergebliche. Wird es mit dem Filmzensurgesetz viel 
anders sein t Hoffen wäre ein S i c h b e trügen. 
Wenn man den Bericht des 23 . Ausschusses 
über den ..Entwurf eines Gesetzes über 
die Prüfung von Bildstreifen für Licht¬ 
spiel e" liest und den Namen des Abgeordneten D. Mumm 
als Berichterstatter sieht, dann erfaßt einen doch gelinde 
E III p ö r u n g. Von der Zusammensetzung des Ausschusses 
gar nicht erst zu reden. Der Name ..Brunner allein läßt 
Dantes ..Lasciate ogni speranxa“ im flammenden Buchstalien 
jedem, der zur Filmindustrie gehört, vor Augen tanzen 
Der Bericht über die allgemeine Ans¬ 
prache wimmelt von ungeheuerlichen 
Gedanken und der Tenor des Ganzen leuchtet aus dem 
Satz hervor. .Eine Stimme, aber nur eine Stimme, 
erklärte sich grundsätzlich gegen das (Jesetz, weil jede 
Zensur verwerflich sei". Daß der Herr Berichterstatter außer 
der Mitteilung, daß nur eine einzige Stimme sich gegen das 
Gesetz ausgesprochen habe, nun noch ausdrücklich hinzu¬ 
lügt ..aber nur eine Stimme", und das Wort „eint" noch 
gesperrt setzen und drucken läßt, ist. doch zum mindesten 
sehr auffallend. In dem Bericht wird von ..gegenwärtigen 
Zuständen" gesprochen. Die Sitzungen des Aus¬ 
schusses liegen aber monatelang zurück Wird 
sich der Herr Berichterstatterder Wahr 
heit verschließen.daß die nunmehr ge gen- 
wärtigen Zustände sich nicht mit den 
damaligen Zuständen vergleichen I as sen? 
Nicht die Furcht vor der Zensur, sondern 
der Wille der Filmfabrikanten alle diejenigen von sich ah- 
zusehiitteln. die den Anstoß zu dem neuen Zensurgesetz 
durch ihre mehrdeutigen Filmsujets gegeben haben, hat 


die gegenwärtigen Zustände geschaffen 
die absolut nicht die Notwendigkeit 
eines Zensurgesetzes ein sehen lassen. Ob 
jetzt noch irgendwelche Aktionen, di«- Mitgls -k-r der National¬ 
versammlung mit dem Wesen <U-r ileutsehen Filmindustrie 
bekannt zu machen, von Erfolg begleitet sein können, muß 
mit einem lauten und vernehmlichen ..Ja" beantwortet 
werden, und wenn einzig und allein nur aus den» Grunde. 
11m später nicht Gelegenheit zu Vorwürfen zu geben, daß 
nicht alles mensc henmögliche versucht worden sei. Die 
Industrie ist wahrend der ganzen Zeit nachgehinkt. mit 
allem, was ihr in der Zensurgesetzfrage hätte dienlich sein 
können. Ist es nicht unerhört, daß man in dem Bericht de» 
23 -Aussehusae-. k-s*n muß ..Es erfolgte die Vorführung 
verschiedener Lichtbilder im Polizeipräsidium ln der darauf 
folgenden Sitzung wurde von allen Se.ten der Entrüstung 
über die dort gesehenen SchamlosigLcitc i Ausdruck gegeben 
Mit keinem Worte ist Erwähnung getan 
daß auch die Industrie die Vorführung 
von Filmen vor den Abgeordneten und 
den Kommiaaionsmit gliedern veranstal¬ 
tet hat. Warum nicht'' Wei! die Industrie mit ihren 
Vorführungen viel zu spät kam. Sie hätte doch wahrlich 
mehr Interesse an der. Tag legen m issen als die Regierung 
Es stimmt also etwas in der Tätigkeit 
der Verbände nicht, und mit allen Mitteln 
muß deshalb daraufhin gearbeitet wer 
den, daß die geschiftsfuhrende Stelle 
der Verbände ausschließlich für die In¬ 
dustrie tätig ist, sie mul 1 Farbe bekennen, 
oh sie sich nicht auch öffentlich mit 
ihrem Namen für die Sache der Industrie 
einsetzen will. Wenn nicht, hat die he 
treffende Persönlichkeit zu verschwin¬ 
den. Die Arbeit, die das Generalsekre¬ 
tariat und dessen Leiter. Herr Dr jur 
Walter Friedmann leisten. verdient 
vollste Anerkennung. Wir halten es nicht 
für angängig, daß das für die OÖffent¬ 
lichkeit ausführende Organ die ganze 
Arbeit allein leistet, für die der ge¬ 
schäftsführende Herr Kuh in und Geld 
e i u s t e c k t. Wenn das kommende Zensurgesetz besondere 
Schärfen enthalten wird, dann darf die Industrie sich nicht 
wundem. 

Welche einschneidende Bedeutung das strenge Film¬ 
zensurgesetz für die Industrie hat. weiß jeder Jeder weiß 
auch, daß die Industrie schwere Lasten dadurch auf sich 
laden muß Die Schwierigkeit der Lage wird erhöht durch 
die Ansage des unerbittlichen Kampfes 
des „Zentralverband der Film - und Kino 
an ge hörigen" gegen die Arbeitgeber. Un¬ 
seren Standpunkt hk-r zu präzisieren haben wir nirht meh T 
nötig. Wir haben stets erklärt, daß wir einerseits ein treten 
für eine gerechte Entlohnung aller Arbeitnehmer, und wir 
haben den Arbeitgebern stets empfohlen, alles zu tun. um 
den Wünschen der Arbeit nehmt- r nachzukommen. Anderer 
seit« aber weisen wir stets darauf hin, daß eseine Grenze 
gibt die von beiden Seiten nicht über¬ 
schritten werden darf. Nur. damit der Arbeit¬ 
nehmer verdient, kann der Arbeitgeber nicht arbeiten 
Das Hochpeitachen der Löhne und Ge¬ 
hälter muß zur Folge haben, daß die 
deutsche Filmindustrie nicht in den 
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Wettbewerb mit <1 «■ i ausländ s h.» I» r o 
d u k t i o n treten kau 11. Dir Arbeitgeber halten 4 rt» 
gezeigt, «laß sie bereit sind. das Menschen i'ögliche /u tun. 
wenn aber die Hern n \ m Zentral verband glauben. m. 
können als Herren der Situation sieh aufspickn «lanti g'aulx n 
wir. ihnen sagen zu müssen, «laß sie schlecht orientiert sind 
Bei den Verhandlungen für die neuen L« hntarife wenlen 
sie es erheben, dall die Arbeitgeber zwar die Lohngretize sehr 
weit nach oben zu setzen gew illt sind, dt !i sie nlier den 
festen Entschluß gelallt hahen, iiher diese («retute hinaus 
nieht zu gehen Es wild nicht nur n: i t dem de 
danken die sämtlichen Betriebe still 
zu legen, gespielt. Das mögen die Herren 
v o m Z e n t r a I v e r b a n <1 li e «l e n k e u. Sir- dürfen 
Ratschläge annehmen mit Verhetzung wie es bisher beim 
Zentral verband gegenüber den Arbeitgebern geschah, wird 
nichts zu erreichen sein Aullerdcm sollen die Herren nieht 
gluuben. dall sie ilie Gesamtheit der Arbeitnehmer hinter 
sieh haben. Sie sollen endlich daran denken, dall sie durch 
ihren Starrsinn hunderte und aller hunderte von Familien 
brotlos machen Sie sollen nieht sieh selbst und den Mit 


gliedern «les Zentral verbamies du- Wahrheit . orc nt halten 
dall dir- Arbeitgeber bereit sind, den Arbeitnehmern soviel 
zu bewilligen als es nur irgendwie die I ü schäftslagc gestattet 
Die Anforderungen, die die Zeit an jeden stell*, erheischen 
höhere Verdienst möglirhkeitcn Dessen verschließt si«-h kein 
Fabrikant. Aber etwa darauf spekulieren wollen, daß es 
auch unter den Fabrikanten Außenseiter gilt die aus ego- 
istischen ürüiuk'ii nicht etwa um ik*u Arbeitnehmern zu 
dienen. Iiereit sind, alle und jede Forcierungen zu Iwwilligeu. 
ist ein Grund, so schwach und schwankend dall die Herren 
vom Zentralverhaud lieber nicht auf ihm ihr Gebätnk- der 
Zukunft nifzubaucn versuchen sollten Es w ird sich 
der Weg finden lassen m ü s s c n <1 er v o n 
beiden Parteien gangbar ist Die Lebens 
fragen, die Zensurgesetz frage und die 
Frage des T a ri f e s . sind nieht nur für den 
Arbeitgeber von tiefstem Interesse, der 
Arbeitnehmer dürfte an ihnen so stark 
interessiert sein Wenn nicht sogar noch 
inerhöhtem M a II c 
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I raufführungen. 


Darwin". Das Welt rät sei ...Mensch", 
ein kosmisches Drama in ti Akten von Hans Brenner! und 
Fridel Kühne. Kegie: Fritz Bernhardt. Mitarbeiter für 
den wissenschaftlichen Teil: Johaine» l'mlauff in Hamburg. 
Photographie. Carl Hübieber. Fabrikat: .lohn Hagenbcck. 
Film-Des.. Berlin SW 

Der Film ..Darwin " wählte steh einen ganz eigenartigen 
Stoff für die Verbildlichung einer von Hans Brcnnert und 
Fridel Kühne erdachten dramatisch stark I lewegten, teils 
modernen, teils Jahrtauscmic zurückliegenden Handlung. 
Dm die prächtigen, äulleist sehenswerten Traumbilder aus 
der Menschheit Kindertagen in Bildern stellen zu können 
dient dei scclis. he Konflikt eines Piiestersuro die Erkenntnis, 
ot* Bibelntensch, oder Darwinmensch als Untergrund der 
Filmschilderungen. Die Versueherin: Weib. in zweierlei 
Gestalt, weil! und braun tritt in das Lehen des Abbe, eines 
tiefinnerlieh frommen Mannes standhaft erwehrt er sieh 
der drohenden Gefahr. Aus diesen inneren Erlebnissen 
erklären sieh denn auch die seltsamen Träume, die ihn in 
eine ferne Urzeit zurückversetzen, in der er als tierhafter 
Urmensch mit dem Gorilla kämpft. um das geraubte Weib 
zurüekz u bekommen Die Traum Vorstellungen werden von 

Fieber Visionen abgelöat, ds der Abbe gck-gcntlich einer Ver¬ 
folgung waffeiiraubciider Neger von einem Pfeil getroffen 
schwer verletzt ans Krankenlager gefesselt ist Winawa 
das braune, einzige Weib der Station, pflegt den Verwun¬ 
deten. Helga, die Tochter des Forschers Milbing, dessen 
Gastfreundschaft Magnus Tibour, der zweifelnde Priester, als 
wissenadurstiger. erkenntuisdürstender Schüler geniellt und 
vor deren Verführungskünsten er einst floh, erfahrt von «k m 
Zusammenstoß zwischen Negern und Weiden durch die 
Zeitung. Sie eilt nach Afrika, w«> sie Magnus liebevoll 
pflegt. Die braune Winawa wittert in brennender Eifersucht 
in Helga « 1 « Feindin. Vom Dolche d«-s braunen Natur 
kindes getroffen, stirbt Helga in <k*n Armen Tibours, während 
Winawa in den Flammen «k-r brennenden Stationshütten 
umkoiiunt. In den Traum- und Visionabiklern, zwischen 
den Fortschritten der dürren, eigentlichen Handlung, wird 
die stufenweise Entwicklung und Kultivierung «ler Mensch¬ 


heit geschildert Vom Kampf zwischen Mensch und Tier, 
über die Erfindung der ersten Waffen, die ersten Hühlen- 
wohnstätten, die Dienstbarmachuug «k-s Wassers und Feuers 
usw. werden die Phasen der werdenden Menschheit in an- 
schaulichcn. recht gelungenen Szenen vor dem Zuschauer 
aufgehaut. Prächtige Tierwsenerien und Einzelbilder rollen 
am Auge vorüber, eine Meisterk-istuug «k-s Regisseurs Bern¬ 
hardt. den bekannte Wissenschaftler, wie Professor l)r 
Vossek-r vom Zoo in Hamburg und Joh. Utnlauff, der Ham¬ 
burger Museumamhaber, glänzend horteten. Da- Darstellung, 
an der Alf Blueteeher als Magnus Tibour. Ria Jendc als 
Helga. Madge Jackson als Kreolin, ihren stärksten Anteil 
hatten, ist äußerst wirkungsvoll und in den schwierigen 
l'rwaldszenen durchaus treffend. Der Film als Ganzes 
wird seiner rvizvolk-n un«l fesselnden, bildhaft'« heilen I m 
rahmung wegen beifchtigtes A«Tfsch«-t. > m g. n Als Anfang 
einer neu für «len Film erschlossenen Materie eine recht 
beachtenswerte Leistung. 

..Die Tänzerin Barberina Nach dem 
gleichnamigen Roman aus dem Zeitalter Friedrichs des 
Grollen, in fi Akten um! einem Vorspiel, fi.r «len Film be¬ 
arbeitet von Adolf Paul. Regie: Carl Boesc Ausstattung 
und Kostüme Ernst Stein. Photographie: M. Greenbauin 
Fabrikat: Primus-Film. G. m. b. H.. Berlin SW 

Der v«in uns bereits ausführlich gewürdigte Film dessen 
Handlung in Parma. Paris. London. Venedig. Göre, Potsdam 
und Berlin spielt, fand bei seiner Uraufführung im l’fa- 
Tauentzieupalast den lebhaft«-sten Beifall d«-s Publikum- 
Die historisch getreuen Kostüme «ler Zeit, die äußerst ge 
Inngene Nachbildung «k*s Lebens und Treibens jener Epoche 
das musterhafte Spiel der Darsteller, an ihrer Spitze Lvda 
Salmonowa als Trägerin der Titelrolk-. steigerten «las Inter 
esse für die Vorgänge und prächtigen Einzelbilder von Akt 
zu Akt. Ein neuer, entzückender Prunkfilm wird damit «li«- 
Kunde über alle deutschen Pilmhühnen machen und voraus¬ 
sichtlich auch im Ausland' Zeugnis von der Gründlichkeit 
deutscher Regiekunst abk-grn können. 

„M orel, der Meister der Kett e". Zwei 
Abschnitt« aus dem Leben eines Abenteurers. Nach «len» 










nev£> 





fri/ae* Riesel 










: ^d Eysetiffi 




■^-^BOnnft^ .....Q^Cor Pir^S 


EiftSTEL0Bl i 














Svarquilk 

°m. nlö. 

ROMASf> 

£/A«/? MENSCHLICHEN VERIRRUNG 
NACH HEINRICH VON KLEIST. 


Mematischsten deutschen Dichters ist wohl vielen unbekannt Sielten ist einer der seltsamsten Konftu 
'liehen mit größerer Kunst und Ausdrucksfähigkeit behandelt. Der Film konnte sich mit der Wied 
Fr hat den Gedanken fortgesponnen, und so entstand durch Robert Heymann eine Handlung, der 
höchsten Spannung anregt, ohne die literarische Tradition Kleists tu verlassen. 
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idlen Statten und ertönenden Luktern im Mittelpunkt 
rnh/tck mit dem Tode sühnt. wo der Geliebte, ein türkimber 
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Gm KumuuilHlm hat immer ein tftwim« Urnen . . man uc.i kt an Pinkerton und Nie Carter Aber ist Jas VerhrechenZnur als 
& blutig» Tal interessant? Liegt ihm nicht oft genug unheimliches Geschehen, eine erschütternde Vorgeschichte tu Grunde 7 Klingt 


oiuuge I oi interessant - Liegt tnm mctit o/t genug unneimiicnes Liescnenen. eine erununerriae ► orgescnicnie :u urunar nun] 
nicht durch manch finitere Tat der lettie Aufschrei einer bii zur t erzweiflung gemarterten Seele. Robert Heymann hat et unte 
nommen. ein um allen bekanntet aber noch kaum behandeltet kriminalistische! Problem tu behandeln . daß in atemraubender Ham 


ehandeltei kriminalistisches Problem tu behandeln . dati in atemraubender Hand 
m Auge vorbeifluten, bewirkt nicht nur die Technik des Autors, sondern die Art. 
schaudernd ein Nachtstück aut dem Leben der Gesellschaft, ohne Kaschemmen 
1 im letzten Bild mit einem Aufatmen der Erlösung den Zuschauer aus seinem 


lang Ursache und Tat. Schuld und Sühne an an 
mit er dem Konflikt nachspürt und uir er lei 
und Verbrecherromantik, und doch ein Film, der 
Banne entläßt. - 
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Item Schema und Peine mtzleeix 
omödien /andern flotte 6pi Coden, 
haute <.ius der hei terften Seite d 
ebens, berufen . zu b rfr\;en was uns 
hlt: bas frohe, befreiende fachen 
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Roman ,.Glanz und Elend der ( ourtisanen ' von Honore de 
Balzac Zweiter Abschnitt: „Glan/, und Elend' Regie 
Conrad Wiene und Louis Ralph. Fabrikat Decla Film 
Berlin .SW 

Der etwas abrupt abbrechende und daher nicht vollaut 
befriedigende erste Teil dieses groliangek-gtcn Abenteurer 
fdnis findet im zweiten Teil eilte überaus wirkungsvolle 
Ergänzung und wird durch die Fortsetzung bei weitem über 
troffen. Die geschickt aufgebaute Handlung ist reich an 
dramatischen Momenten und steigert sich von Akt zu Akt 
Die stetig wachsende Spannung löst sich erst am Schluß bei 
der Verhaftung Mortis; der nach harten Kämpfen mit 
seinen Gegnern von der Polizei. unterstützt durch die Mit 
glieder der Kette, schließlich doch seinen Feinden in die 
Hände fällt. 


Der ehemalige Sträfling behauptet zunächst in <k»r 
Verkleidung des spanischen Abbes Montaro seine glänzende 
Stellung in der Gesellschaft. Durch Auslieferung «1er Ge¬ 
liebten seines Schützlings Leon de Montaguard an den alten 
Lüstling Baron Boudet. verschafft er sich und Leon die nötigen 
Mittel für ihre großartige Lebensführung. Boudet richtet 
Cecile ein wundervolles Calais ein. aber sie liebt noch immer 
Leon, und am Abend der Einweihung des Palast«-, an dem 
ihr Boudet eine Million als Nadelgeld überreicht uiul ai> dem 
sie ihm die Erfüllung seiner Wünsche versprochen hat 
nimmt sie Gift. Leon wird des Mordes verdächtigt, verhaltet 
und erhängt sich in seiner Zelle. Morel, «lern die l‘ol z; i 
schon lange auf der Spur ist, der aner mit Hilfe von List 
Gewalt und Verkleidung bisher noch immer zu entschlüpfen 
verstand, wird in die Enge getrieben und nach einer Flu ht 
über die Dächer endlich eingefangen. Bei <k-r XathrLht 
vom Tode Leons, auf den er all*' seine Hoffnungen gesetzt 
hatte, bricht er völlig zusammen und ergibt sieh willen o- 

Dte dürre Erzählung der Handlung kann leider „einen 
Begriff geben von der großartigen BikiWirkung der einzelnen 
Szenen. Abgesehen von herrlichen Naturaufnahmen und 
Architekturen entrollen sich bei den Innenaufnahmen Bilder 
von wahrhaft überwältigender Pracht. Der hierfür verant¬ 
wortlich zeichnende Architekt ist leider nicht genannt, 
verdient aber eine besondere Anerkennung. Das Bett in 
dem prunkvollen Schlafzimmer der Gourtisane ist ein Pracht¬ 
stück von seltener Schönheit und unschätzbarem Wert. 
Auch die Pracht der Toiletten stellt so ziemlich alles bisher 
in derartigen Filmen Gesehene in den Schatten. Die Regie 
von Conrad Wiene und Louis Ralph meistert vortrefflich 
die sehr bewegte Handlung. Als besondere Ix'istung wäre 
noch der Sprung Morels aus einem fahrenden Eisenbalmzug 
zu erwähnen, sowie seine Flucht über die Dächer 


Louis Ralph als Morel ist wiederum ausgezeichnet in 
Spiel und Maske, vielleicht < in wenig zu stark in der Be¬ 
tonung des Verbrechertums, wenn er den ..obe spielt, er¬ 
greifend im Zusammenbruch. Martetta Palto als Cecile 
glänzt nicht nur durch schöne Kleider, sondern auch durch 
beseeltes Mienet.spiel. Der Baron Boudet von Carl Götz 
ist eine famose Type, eine Figur mitten aus dem Leben 
gegriffen. Unter den übrigen, sämtlich Sehr guten Dar¬ 
stellern sind noch Hugo Wemer-Kabb und Mitzi Berger zu 
erwähnen, die eine kleine Rolle^mit viel Geschick durch¬ 
führt. 


Der Hirt von Maria Schnee. Ein Mysterium 
in fünf Abteilungen, verfaßt und inszeniert von Iwa 
Raffay. Bruno Decarli • Film, Verleih; Gamsa-Cito- 
graph-Film G. m. b. H . Berlin W 8. 


Das von uns ausführlich gewürdigte, ungemein 
reizvolle, an prächtig«*n Bildern und Szenerien reiche 
und feinabgestimmte Filmstück erlebte seine Urauffiih 
rung in der Schau-Burg, Potsdamerplatz. Mit seiner 
religiös-mystischen Abstimmung paßte das Werk vor 



trefflich in die Osterstimmung und entzückte das 
Publikum von Akt zu Akt mehr. Andächtig und teil 
nahmsvoll folgten die Zuschauer den Vorgängen, bei 
liesonders schönen Teilstücken im rückhaltslosen Bei 
fall seine Anerkennung für dies echte Kammerfilmspie! 
zollend. 

Können Gedanken töten? (Gefesselte Men 
sehen), ein nordisches Drama in sechs Akten von Fridel 
Köhne: Regie; Alfred Tostary; Pliotograph; Max Lutze. 
Innenarchitekt; Robert Neppach; Künstlerischer Bei 
rat; Rirger Hammer; Technische Leitung: Hans Hof 
mann; Moderne Kleider; Modellhaus Michaelis: Fabri 
kat: A. S. Nordkap-Film. Berlin W 10. 

Die Nordkap-Film-Gesellsch&ft hat mit ihrem 
neuesten Film ..Können Gedanken töten?“, der am 1. 
April im U.-T.-Theater seine Uraufführung erlebte, 
entschieden einen guten Griff getan. Die Handlung 
ist in den hohen Norden verlegt, und der Norden übte 
im Film ja schon immer eine besondere Anziehungs 
kraft auf das Publikum aus. Ragna. die schöne Tochter 
der sittenstrengen und stolzen Bäuerin Brita Björnstad 
liebt einen Maler, Oluf Heimdal. der aber o weh! 
in der Stadt Besitzer einer großen Klavierfabrik und 
einer ebenso schönen wie exzentrischen und leicht 
sinnigen Frau Lulla ist, die ihr und sein ganzes Geld 
gedankenlos verbringt und noch mit dem Rest des 
Privatkontos - 100000 Kronen die Schulden ihres 
Freundes, eines Leutnants, bezahlt. Ragna. die uatür 
lieh in Lulla ihre Feindin sieht und ihr infolgedessen 
den Tod w r ünscht, glaubt nun, deren Mörderin zu sein; 
ihre bösen Gedanken - unter Beihilfe einer zwar un 
schädlichen Medizin, auf deren Fläschchen aber das 
Wort „Gift" steht — hätten Lulla getötet. Ragna ver 
übt endlich Selbstmord, da auch ihr Geliebter Oluf an 
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ihr zweifelt und in ihr ebenfalls die Möiderin seiner 
Frau sieht. Ragna, die ohne ihn nicht leben will, mit 
ihm unter diesem schweren Verdacht aber nicht leben 
kann, geht ins Wasser. Als sich alles auf klärt, ist 
es zu spät, und Olufs Ausruf: „Meine bösen Gedanken 
haben sie getötet!", können die Geliebte nicht wieder 
ins Leben zurückrufen. 

Die Nordkap-Film-Gesellschaft folgt mit diesem 
Film anderen Pfaden als denen der leider vielfach so 
sehr zur Gewohnheit gewordenen Spekula.ion auf die 
Erregung der Sinnlichkeit und die Befriedigung ge 


wisser Regungen Der Stoff ist durchaus dezent be 
handelt und enthält nichts Gesuchtes, llka Grüning ist 
eine naturwahre Bäuerin die Rolle der exzentrischen 
Frau Lulla lag in den bewährten Händen von Leo¬ 
poldine Konstantin, während Käte Dorsch mit der 
Ragna ihr Bestes gab: nur hätte man ihrem Spiel in 
den ersten Akten etwas mehr Wärme wünschen mögen. 
Auch die anderen Rollen besonders die des Malers 
und Fabrikanten Oluf Heindal durch Erich Kaiser 
Titz - waren gut besetzt. Ueber die Regie läßt sich 
nur Gutes sagen. Das Publikum nahm di»- Vorführung 
zwar ruhig, aber beifällig auf. E. B. 



Eine interessante Neuerung wird in den Vereinigten 
Staaten geplant, die der Verwendung des rollenden Bild¬ 
bandes ungeahnte Möglichkeiten bietet Die Vorführung 
erstklassiger Filme in den eleganten Hotels Amerikas soll 
nun, nachdem mehrfache Versuche erwiesen haben, daß hier 
noch ein enormes Feld brach liegt, zur ständigen Einrichtung 
werden. Man ist zu der Ueberzeugung gekommen, daß sieh 
die ne-igegründete Hotel -Film-Gesellschaft mit 
der Ausführung dieser Idee eine geschäftliche Goldgrube 
erschließt. Zunächst sollen alle von großen Städten und 
Verkelrszentren abseits liegenden Erholungsstätten im Ge¬ 
birge, an der See usw. mit leicht bedienbaren Hotelkinos 
versehen werden. Dadurch kommt man zweifellos dem 
Unterhaltungsbedürfnis der Besucher und Gäste entgegen. 
Bei Regenwetter, im Herbst, wenn die Abende schon länger 
werden, bedeutet es eine große Annehmlichkeit, daß durch 
ein abwechselungsreiches Kinoprogramni den Kurgästen 
gerade einsamer Orte, die sonst nichts bieten, Zerstreuung 
geboten werden kann. Es wird auch daran gedacht, und 
wurde zum Teil schon mit bestem Erfolge durchgeführt, in 
größeren Villen und Landhäusern ebenfalls solche Privatkinos 
einzurichten. 


In Berlin, das im allgemeinen seine Schöpfungen an 
originellen Gesellschaftseinrichtungen ausländischen Vor¬ 
bildern nachzuahroen ptlegt, ist der gewiß durchaus eigen¬ 
artige Plan auf getaucht, eine neue Kurzweil-Veranstaltung 
unter der Bezeichnung „Fünf-Uhr-Film einzu- 
öiirgcm. Der Fünf-Uhr-Film hä tu* die Aussicht gehabt, in 
allen deutschen Großstädten Nachahmung zu finden. Er 
bot überdies Gelegenheit, der Filmproduktion ganz neue 
Wege zu weisen. Die üblichen Kilonieterfilme der ständigen 
bichtbildthcater sind natürlich für den Fünf-Uhr-Film ganz 
und gar nicht geeignet. Kurze, witz- und gehaltreiche Bild¬ 
bänder, eine Art F e u i 11 e t o n - F i 1 in , Modenschauen, 
(Jesellsehafts-. Atelier-, Großstadtaussehnittszenen usw. 
hätten Aussicht gehabt, der beinahe schon ermüdenden 
Monotonie des üblichen Er/ählungsfilm» eine prickelnde 
Auffrischung zu geben. Die vielen Tageswand-Erfindungen 
der neuen kinotechnisehen Epoche hättet dem Fünf-Uhr-Film 
ermöglicht, die Reize der Fünf-Uhr-Tees zu überbieten — 
wenn die Kohlenstelle Groß-Berlin nicht die Not an schwarzen 
Diamanten vorgeschützt und so den Plan vorläufig im Keim 
erdrosselt hätte. L. B. 


Aus der Praxis 


<S> 

Botton-FMm Cs. — Cola-Film Wir erhalten folgende Mitteilung 
zur Veröffentlichung: Die kürzlich ergongi ne Mitteilung, dafl die 
Boston -1 ilm-Co. einschlü ßlich ihres Film bestände« von der Cola 
Film, O. m. b. H. käuflich erworben wurde, ist von einigen Seiten 
gegenteilig verstanden worden. Ks sei deshalb hierdurch nochmal« 
mitgoteilt, daß die Boston Filin-Co. m. b. H. in den Besitz der Cela 
Film, O. m. b. H-. Berlin 8W 48, Friedrich-straße 225, ubergegang-n ist 
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llaf-Fllm. Karlheinz Martin, der Kt gMaeur derHeinhardt - Bühnen 
wurde für die Gesellschaft als Regisseur verpflichtet. 


Doutzcho Blotcop. Die außerordentliche General Versammlung 
die am 30. März stattgefundon bat. wurde aus formellen Gründen 


vertagt, ohne daß über die wichtigsten Punkte (Fusion Decla-Bioxcopj 
irgendwelche B« Schlüsse gefaßt worden sind. Für die tatsächlichen 
Verhältnisse ixt diese Verlegung der Generalversammlung bedeu¬ 
tungslos, weil der Zusammenschluß der beiden Konzerne in der 
Praxis bereits durchgeführt ist. 

<s> 


EikO. In diesem Frühjahr gelang, n drei große Spielfilme mit 
Manja Tzatschewa in der Hauptrolle zur Aufnahme: .Sphinx“. 
„Die neue Kasse" (nach dem bekannten Koinan von Olga Wohlbrück) 
und „Turandot, Prinzessin von China“ (»-ine Komödie von Carlo 
Graf Oozzi). Manfred Noa wird sämtliche Film - inszenieren. — 
Die Reihe klassischer Monum -ntalfiline auf historischer Grundlage 
wird die Firma in der kommenden Aufnahme zeit mit der Verfilmung 
von ..Wallenstein“ und „Maria Stuart" fortsetzen. 

<s> 

Althott & Co. Die Aufnahmen zu ..Geistertanz «ind beendet 
In den Haupt roll, n wirken mit Erna l’alwt, Max Buhl» ck, Kurt 
Middendorf und Bruno Kichgrün. Der letztere führt auch die Regie, 
■ las Manuskript stammt von Maria Warner Giui« Ralph beendete 
soeben die Aufnahmen zu „Lepain V und VI“ 

<s> 

Luna-Film. Franz Hofer ist als Regisseur für eine neue Lust 
spieloerä- verpflichtet worden. Er hat soeben mit den Aufnahmen 
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de* ersten dieser Lustspiele „Professor Halbeck“, der Schwarm der 
höheren Töchter begonnen. In den Hauptrollen sind beschäftigt 
Vtalli Koch, Frau Mertens, Olga Engl. Hedy Rees, Agnes Hermann 
und die Herren v. Möllendorf. Picha und Ruse. Die Dekorationen 
werden von Frau Dr. Else Oppler-Legband ausgeführt 

<2> 

Cttrepy-Film. Mechthilde Thein wir»! in dem Film ,,Katharina 
die Große* 7 di© Bolle der Fürstin Flmabcth Woronzow Hpielen 

CS) 

Oacla-Biotcop. Ernst Fiedle.- Spk * zeichnet als Verfasser und 
Regisseur verantwortlich für den *'ilm ..X>-r Graf von Saint-IVray“. 
ein Drama in vier Akten. — In den Neubabelsberger Ateliers habet, 
die Aufnahmen zu „Bicox & Co.“ begonnen. Der Film ist nach dem 
bekannten Roman von Otto Pietsch, d.-r in der „Berliner Illustrierten 
Zeitung“ erschien, von Robert Liebmann bearbeitet. 


<2) 

Orplid-Film. Die Aufnahmen zu dem fünfaktigen Sensations- 
Kriminalfilm „Der Plan der Drei" sind unter der Regie von Wolf- 

r ig Neff beendet, ln den Hauptrollen wirken mit Irena Marga und 
Franck. Ausstattung: H. F. SdvMter, Photographie: Dk-tze. - 
Gleichzeitig wurden unter dessellxii Regisseurs Leitung dk* Auf 
nahmen di* DeUktivdramas von Jane Beß ..Das Geheimnis der 
Mitternachtsstunde" beendet. Dk* Hauptrollen spk*lten Trude 
Hoffroann und Harrv Franrk. 

CS) 

Valy Arnheim-Film. \ alv Arnheim hat du* Aufnahmen zu Keinem 
ersten Film der Harry Hill-8. nsatinns-Detektiveerk- 1920/21 „Das 
unbewohnte Haus" von Paul Rosmhayn soeben beendet. Dk- weib¬ 
liche Hauptrolle spk-lt Marga Lindt. den D«-tektiv Harry Hill. Valy 
Arnheim. — Dk- beiden Künstler haben am I. April im hk sigi-n 
Apollo-Theater ein Gastspu I in dem aktuelli n Teil fonskeU h .Vor¬ 
sicht bei Gesprächen!" ls gönnen. Außer Marga Lindt und Valy 
Arnheim wirken mit: Lucie Kngelke. Mia Hamann, lotte Sehorling 
und die Herren Doewlin und Lulunann 

<s> 

Worner-Fllm. Msx Landa hat sich für da» Jahr 1920 ausschließ 
lieh dem „Wörner-Filrn“ verpflichtet. Kr w.rd gemeiner haflMeh mit 
Hilde Wörm-r und Reinhold 8chünz>-l in drei großen Filmwerken 
mitwirkon. 

CS) 


_Die Firma erwarb von Georg Kaiser dk- beiden 

fünfaktigen Dramen „Der Tod auf den Lippen 1 * und „Das heilige 
Schweigen“. 

mr ® 


Akme-Film. Die Aufnahmen zu dem ersten großen Film der 
Firma sind beendet. Das Manuskript ist von August Lembach, dk- 
Regie führte Dr. Reinhard Bruck. Der Film hat den Titel „Planeten 
Schieber,“ ein grotesker Bildersturm in sechs Wirbeln. 


<2> 


Otkar Einstein. I>ie Finna, die die Generalvertretung der l'm- 
V. rsal Film Manufacturing Comp., New York und Universal City 
hat. teilt uns mit- daß sie von ihrem Stammhause dk- Nachricht er¬ 
hielt, daß die Expedition, die zu Aufnahmen nach Afrika ausgerüstet 
war. suriickgekehrt ist. Leider aber war dkwelbe nicht mehr vollzählig, 
da zwei der Teilnehmer bei einem Schiffbruch ihr Leben eingebüßt 
hatten. Dss künstlerische Ergebnis soll sehr erfreulich sein, denn 
<« gelang, noch nicht gesehene Aufnahmen zu machen und sie un 
Versehrt heimrubring« n 

CS) 


— Otto Ripport, vom Rhca-Film für die Inszenierung einer 
Reihe von Filmen verpflichtet, ist mit den Vorarbeiten eines Manu¬ 
skript« „Der Menschheit Anwalt“, zweiteilige« großes Filmwerk von 
Willi Rat, beschäftigt Mit den Aufnahmen wird im April begonnen 


— Edward Sttlgabauers vorzüglicher Roman „Der Börsenkönig“ 
ist von der Burgfilm - Gesellschaft zur Verfilmung erworben und 
unter der Regie von M. L. Zwingenburg in Szene gesetzt worden 
Die Hauptrolle in dem Film wird von Hugo Werner Kahle vom 


Hinemalooraphiidin Laboratorium 

EM BMA Köln-Lind •«(hat, Iryaar Mi U s TM I SH 

— FILM-AUFNAHMEN — 

Aktuell« Aufnahmen ® fteklamephotoz 0 Diapositiv* 


Schauspielhaus in Berlin gespielt. I nter anderem wirken mit: Arie 
van Leeuwen von der Staatsoper in Wien, Harnet v. Zwingenburg 
vom Berliner-Theater, Trude Traut*-« vom Komödk-nhaus in Wien, 
Glsh Gleis und Alfred Lindt vom Volkstheater ir. Wien und Rudolf 
Döbel vom Stadttheater in Wien. Der Film ist für ganz Deutschland 
vondt-r M. Levin. G. m. b. H., Berlin SW 48. Friedrichstr. 1«erworben 

(S> 

Dis Aufnahmen zu dem großen, gigantischen Filmwerk der 
Nivo-Film-Comp.. G. m. b. H., Direktion Max Nivelli, „Die ent 
fesselte Menschheit* nach dem gleichnamigen Roman von Professor 
1>. Max Olaß unter der Regie des bekannten Regisseurs Joseph 
Deimont sind nunmehr abgeschlossen. 

<s> 

Dm Aaglo Amarican Film Eagart Comp, m Berlin hat den 

Generalvertrieb der Produktion der Ad «-rf.lm-Gesellschaft für die 
ganzi- Welt übi-rnommen. Dk* Produkten dieser Firma tragt durchaus 
internationalen Charakter. Die Hauptuaretellerin der Filmwerke Mt 
die im Ausland schon bestens bekannt - Egede Nissen. 

<2) 


Kalibar *tnf, Komma iwbi heißt der neueste Joe Deebs Film, 
der bei dir ..Union" hergestellt wurde. Manuskript und Regie: Willi 
Zeyn. Hauptdarsteller: Maud Egi-de Nissen, Senta Eichstadt, Carl 
Auen, Rudolf Lettinger. A. E. Rücke« 


— ln dem bei der Lloyd Kinofilm« G m b. H von Heinz 
Sarnow inszenierten Film „Bar el Man ach wird dk* Titelrolle von 
Guido Herzfeld dargi-stellt In den anderen Hauptrollen wirken mit : 
die Damen Clementir* Plessner, CI*ir-> Praetz, GreU* Rtinwald. 
Hyiua -Stanow und die Herren Friedricl Berger. Ludwig Rex. Gustav 
May etc. 

<2> 

Dlo vom „Koooanfilm" erworbene funfaktigi Groteske „Der 
Prinz von Penm-witi“ von Egon Exner und Tom Brek-r wurde in 
Vorbereitung genommen, sodaß demnäehst mit den Aufnahmen be¬ 
gonnen werden kann. 

<2) 


Ego« Exnar und T 

„David und Goliath“, ein 
„Pipifax Film" verkauft. 


dreiaktigc Filmgron-ske, s 

CS) 


„War war OOT“ Mt der Titel des sensationellen. sechsaktigen 
Filmwerkes von Hans Linde«, mit dessen Aufnahmen die Deutsche 
Kunstfilm Klero, G. m. b. H„ unter der Regk- von Rudolf Klein 
Rohden begonnen hat. ln den Hauptrollen sind beschäftigt: da* 
Herren Rudolf Klein Rohden. Emst Dernbürg, Fritz Werner. Henri 
Peters-Arnolds, Franz Weber, Hans Lindegg und dk» Damen Helene 
Könne he WB kn, Claire Krona und Alice Trowen Photographie Arpad 
Viragh. Architektur: Bernhard Schwidewski 


Robert Hoymann liat der Treumann Larser. Filmgeaellschaf' 
einen Film verkauft „Das Geheimnis de« Schaffotts". nach der gleich 
namigen Novelle von ViUiers de 1* Ule Adam Die Hauptrolle spielt 
Wanda Treuniann, die auch in dem Film „Oberst Chabert" die 
Hauptrolle spielen wird 

<S) 


„Niva“. sin kaukasische* Drama, in welchem Charles Willy K 
und Rita Ctermon» die Hauptrollen spielen — Charles Willy Kaiser 
und Rita CVrmotR sind auch als Hauptdarsteller für den großen 
Film ..Schach matt“ der Eichhorn Wim Gesellschaft verpflichte. 
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Dl« Gwchättsitell» dH VsrfeandH Dtuhcher Filmautor«!«, 

O. m. b. H-, erwarb das V.-rfilmungsr.cht samt licl . r Werke de* be 
rühmten Romanschriftstellers Peter Rosegger. 

CS) 

Film für All«, G. in. b. H„ li&t neue Adrts«. : Berlin SW 4k. 
Friedrichstr. 238 Telephon: Kurf. 6«80 

< 2 ) 

B«rlin-T«mpelhoi. Ein neu«* Varietö-Films ketel - und Lichtspu-I 
haus wird in dem Tempelhofer Tivolitheater von dt n Hern n Meyer- 
Weinhol* und Werbelow eröffnet. Das Bureau l>'findet sieh vor 
läufig Belle Allaneestr 71 

CS) 

Ib. Fahrend« StraMnkinot in Barlin. In das abendliche Straßen 
leben Berlins wird in allernächster Zeit eine ni-uaitigo Einrichtung 
eine bunte Abwechslung bringen. In den Abendstunden /wischen 
6 und 0 l'hr werden durch diejenigen Straßen in den verschiedenen 
Bezirken Groß-Berlins, in denen sich das geschäftliche und mendaine 
Leben abwickelt, eigens konstruierte Automobile herumfahrt n. die 
auf ihren beiden, je vorne und rückwärts angchrschtt n Schau 
flächen selbsttätig wechselnde U-wegiiche Keklamebilder aufweisen 
werden. Es handelt sich bei diesen Wagen um die Anwt ndung der 
Kint-matographen- und der Diapositivprojektion infolge Eösung des 
Problems der Tagcslichlprojt ktion und einer besonders konstruierten 
Optik für Zwecke der Straßenreklam. . Diese deutsch- Erfindung 
bedient sich als Lichtquelle einer eigens hierfür konstruierten Glüh 
lampe. Die Grundkonstruktion ist . in langsunt laufender I’rojek 
tionsapparat mit Malteserkreuz, Stillstandsvorricktiiiig und cpnko 

K scher Optik. Der Projektionamecnanisnius arbeitet mit zuver- 

seiger Betriebssicherheit, völlig gefahrlos und ohm jedwt de Bt die- 
nung selbsttätig. Als Beklamebilder Können beliebig. Fiiiubandt-r 
oder Glaaphotogrammt- verwendet wt rtlt n. Letztere smtl festst, hend 
und ergeben, wie die Projektion der Filmbandt-r. -ächtbare Bilder 
in der Größt- von I Y t mal I *4in. Die < dasphotograu me, die schwarz 
oder farbig sein können, werden in einem Kettengetriebe durch 
moto'ischen Antrieb ständig kreisend und sich selbsttätig aus 
wechselnd an der Beliohtiingsstelle vorls-igt führt. Das Ketten. 
Betriebe ist zur Aufnahme von 128 G lusphotogram men eingerichtet. 
Projektionslampt, und Antriebsmotor werden durch einen Akku- 
mulator g-speist. Die Berliner Gesellschaft, die diese Neuerung 
im StraUenlchcn Berlins einführen wird, verfügt bereits über einen 
eignen Wagenpark Ihre Rechte sind im In- und Ausland in.-hrfaeb 
geschützt. 

CS> 

Dümldort. Eimern Einbruch in der Nacht vom 26. auf 28. März 
m den Geschäftsräumen des Verbandes zur Wahrung dt r Interessen 
der Kinematographie fiel die dem Verband gt hörende neue Tor 
pt-do-Schrt-ibmaschino zum Opfer. Gleichaeitig wurtit der Bht i 
nischen Filmgesellschaft Köln Düsseldorf eine korrplctte Dia 
Einrichtung und ein Kondensor, zwei Kinoprojektlons'ampen sowie 
ein Transformator mit Steckern und 8chnüren gestehen V’or An¬ 
kauf dieser Stücke wird gewarnt. Bei Angebot wolle man sofort 
vorstehende gt schädigten Firmen telephonisch verständigen. Tele 
phon *261, Düsseldorf 

<S) 

a. Drmd«n-K6t»Ch«itbroda Das moderne, elegante Palast- 
Theater, welches bisher als Kinovariötä betrieben wurde, der Hof 
Opernsänger Pluschke, einer der ersten Künstler dt s sächsischen 
Landest li- at.-r. gastierte u. v. a. daselhst. beabsichtigt in nächster 
Zeit ausschließlich grolle Filme laufen zu lassen. Zurzeit steht Madame 
Dubarry auf dem Programm 
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- Frankfurt a. M. Die zum „Ideal“ Film-Konzern in Frank 
lurt a. M. gehörige „Idcal“-Film-Verleih- und Vertriebs■ Ges. m. b. H. 
hat mit dem^ großen Dntektivschlager „Die Nacht auf Goldcnhall“ 
mit Conrad Veidt und Heinrich Peer in den Hauptrollen einen guten 
Griff getan. Die Theaterbesitzer in Hiiddeutschland und in Rhein 
land-Westfalt n tun gut daran, sich wegen des Aufführungsrechtes 
recht bald mit der „Ideal“ in Verbindung zu setzen 

<s> 

— Hamburg. Die Aufnahmen des Vera Films „Der Staats 
iDWilt“, von Richard Kuhle, nach dem pl» ii»hn|mig 1 .n Roman 
Luise Westkircha bearbeitet, sind unter der Regie von Paul Otto 
bei den Vera-Filmwerken beendet worden. Werner Krause, Alf 
Blüteeber und Hane lunkermann sind die Träger der Hauptrollen 


Die berühmte Gi-richtsvt rhandlung in dem Roman füllt einen Akt 
allein aus. In Vorbereitung ist der Film nach dem Roman „Roman¬ 
tik“ von Olga Wohlbrück. 

< 2 ) 

Hannover. Thea Sandten wurde von der Fcrry-Film 
Gesellschaft als Hauptdarstellerm eines fiinfaktigen Dramas 
und eines dreioktigen Lustspiels verpflichtet. 

<S) 

Llubsn. Die Kanum-rlichtsoit-lt- im Hotel Hirsch sind in den 
Besitz des Inhals-rs der W.T.-ljchtspiele. Georg Müller, käuflich 
übergegangen. 

Der Verlag Hesse & Becker, Leipzig, übertrug dem Deutschen 
Film-Ideen- und Szenarien-Vertrieb, BerlinCassel-MünchcnRn-slau, 
Hauptgeschäftsstelle: Cassel, Schlongenwi-g 9, den Vertrieb des 
Verfilinungsrechts für die bt-klrn Romane „Das Haus der tausend 
Lichter“ von Nicholson und „Peter Lorenz“ von Gustav Schröer. 

CS) 

Mallmitz h. Sprottau- W. Petzold hat sein bisheriges Saalkino 
vom Gosthof „Goldene Krönt-“ nach G. Rädischs Lokal verlegt 
und in demselben ein mislern.-s Lichtspieltheater eingeri.-htet. 

<S) 

gl. München. 

Letzthin hat uns die „Cinoscop Company Komniandite“ in 
dc-n Ausstellungsnark geladen. Zeuge einigi-r Aufnahmen für den 
großen Film „L N. R. I.“ zu sein. Es handelte sich um Massen¬ 
szenen. bei denen einige tausend Darsteller inilwirkten- Ludwig 
Beck führte die Regie, — das heißt, er war ;la und dort und überall 
und lenkte und leitete die Massen. «1s wären sie bloß ein emsiges 
Lebewesen und völlig seinem suggestiven Willen untertan. Es war 
wirklich bewundernswert, wie er aus diesen taus< nden Menschen 
mit unwiderstehlicher Kraft alles Sein zog und in zu gestalten und 
zu formen verstand, wie er diese Massen in der Hand hielt und ihr 
ganzes Denken und Fühlt n so lenkte, wie er es just brauchte. Man 
muß sich in die tiefen, geheimnisvollen Wunder von „I. N. R. I.“ 
versenken können: — ein Leidender. Entsagender schreitet durch 
das Lehen, das ein wild aufgepeitschtes Meer ist, — aber all die 
zermalmenden, tosenden Wogen branden zuriiek und vermögen es 
nicht, den Glauben in ihm hinwegzuschwi-nimeti. Und dieser Glaube 
wächst ins Riest »große. überflutet wie ein Seherische» das weite 
I,ar.d. ergreift die Menschen, erliebt ihre geknechteten, gtslt inötigten 
und entwürdigt! n Seelen, bringt ihnt n Hoffnung und Licht. Denn 
wißt, die Ihr da duldet um! beluden seid, einst w ird kommen der neue 
Morgen, der Euch emporhebt zu Gott, daß Ihr ihn erschauet leib¬ 
haftig mit Euren BlickenI Das reine Menschentum in seinem un- 
lieflecktcn Adel wird Euch werden, l'nd wahrlich, was frommer 

Glaube als Erlösung sich erhofft, dos wird zum Erlebnis. —-am 

Kreuze hängt der müde Dulder und sein verklärter Blick »i -ht alle 
Himmel offen. Tausende und aller Tausende Menschen erschauen 
diese« seltsame Wunder, sie knien nieder entblößen das Haupt 
und strecken in tausend Sehnsüchten ihre Arme gegen den Erlöser. 
Wer dieses Bild gesehen, dachte nicht mehr an Filmaufnahme, hörte 

nicht mehr das Surr n des Apparate»,-fühlte nur eines, das 

mächtig u. stark die Herzen schwellt. : Hier war ein ganzer Künstler 
am Werke, einer, der über alle anderen himmelhoch hinauswächst. 
Und dieser eine heißt Ludwig Beck! Von diesem Bikk ging so viel 
Ergreifung, so viel Schönes und so viel echtes Menschentum aus, 
wie cs sich kaum sagen laßt. Dann t me zweite Aufnahme, das Los- 
brechen einer Revolution. Wo uns früher die Hecli-nvollc Innigkeit 
und kindlich-reine, fromme Keuschheit mit unsogban n Empfindungen 
voll Weichheit und stiller Wehmut erfüllt. . glüht, n jetzt tausend 
losbn ehende leidenschuiU n aufgepeitsehter Wildht.it, — war 
alles Menschlich«- sertret. n und in den Staub gezerrt, tosten alle 
schrankenlosen Gierden der Bestie. Und hemmungslos wirbelte 
«st empor, wie ein entsetzlicher Aufschrei, der das Herz erzittern 
läßt. Zum Schlüsse sahen wir, inen Theaterbrand, dessen frappierende 
Echtheit einzigartig ist. Wahrlich, einen solchen Brand hat bisher 
noch kein Film gebracht! Da sahen wir die unglücklichen Theater¬ 
leute ins Springtuch springen, sahen die Feuerwehr bei ihre« toll¬ 
kühnen Arbeit, die Rettungzgesellschaft beim Bergen der, Ver¬ 
unglückten. — Szenen von unerhörter Realistik, deren Wirkung 
im Film sicherlich das Höchstmaß »11 bisher je Gebotenen sein wird 

Daß die „Cinoscop“ es sich leisten kann, solche Aufnahmen 
zu machen, ist sicherlich nur dem Umstande zu verdanken, daß sich 
da zwei Männer zusammengefunden haben, die sieb nicht nur groß¬ 
artig verstehen, sondern auch vortrefflich ergänzen: Werner 
D»y • und Ludwig Beck. Beide sind beseelt von einem 
flammenden Idealismus, und beide wollen nur aines. — das Schöne 
iD seiner idealsten Form Sachkenntnis. Bildung, Intelligenz, vor 
nehmer Sinn. Klarheit in der Auffassung, reiche Mittel und wirkliche 
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Lledk-genhtit » int-n Mch <1* zu MHn harmonischen Cianz> n. W <• 
Daya, der hochgebildete, kultivierte Schriftsteller. «kr i 

nicht nur Hw Wtwn H. « Mn rullu.ru U m aufm -. - - 1 - 


für jedes Kinotheater 

ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und dam-t der Ertolg hängen in erster Linie davon ab. 
Auch lür Sie kann nur der beste, bewährteste Apparet in Präge kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine e.nmalige Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heute Gratls-Kostenanschlag und Preisliste über das 
anerkannt führende Aodell der 

«EtL Cßnemnnn 


Original - Stahl - Protektor 

Imperator 

der auf allen großen Pach-Ausstellungen der Letztzelt als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B auf der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 19t2 die Große Goldene Aedalile. auf der Kino - Ausstellung 
Berlin 1912 die Aedaille der Stadt Berlin. 

Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur Im entlerntesten an unseren Orlginal- 
Stahl-Projektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 
rächen steh bitter I 

CRnernnnn lueRKe fl-G DResoen i 56 . 

Photo-Ktno-Werke Optische Anstalt 
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unsere Taten, untere Leistungen für uns sprechen! Sie werden 
sprechen' Dafür bürgen die zwei Kamen Ludwig Beck und 
Werner Daya, — zwei seelenverwandte Künstler voller Am¬ 
bition und durchdrungen von der heißen Sehnsucht, ein Schönes 
und Vollkommene« zu schaffen, das der deutschen Flmorci Gewinn, 
Anseben und Ehre einbringt. Und so können wir heute schon auf 
die treffliche Organisation hin weisen, da- sehr bull den ganzen 
Erdball umspannen wird. Denn in wahrhaft großzügiger Weise 
wird der Verleib ausgebaut; für di«' zu errichtende Berliner Filiale 
ist Herr Beermann von der „Süddeutschen“ in >rankfurt a. M. 
gewonnen worden, ein anerkannt tüchtiger Fachn ann, der sich 
ln Fachkreisen eines vortrefflichen Namens erfreut. Es gehört ja 
bekanntlich mit zur Tüchtigkeit einer Gesrhäftaleitung. die richtigen 
Männer an die richtige Stelle zu setzen, und darin erweist die „Cinos- 
cop " ein besonders gutes Geschick! Direktor Daya ist geradezu 
ein hervorragendes Talent, die richtigen Persönlichkeiten zu finden 
und sie so hinzustell« n, daß sie sich mit ihrem ganz« n Können voll 

auswirken,-und Ludwig Beck erweist dasseli« ncidcnswerte 

Talent, mit dem Aufspüren von Darstellern. Die „t.’inoscop“ hat 
keinen einzigen Theater-Schauspieler, dafür aber durchgehend* 
hervorragende Individualitäten aus der besten Münchner Gesell 
Schaft, — ehemalige Offiziere, Angehörige de« Hochadel*, elegante 
Damen des Salons, — mit einem Worte: Menschen, wahre, tüchtige, 
brave Menschen, die durch ihre Eigenart und ihr ganze« Wesen für 
«kn Film geschaffen sind. Keine Stars, keine Pathetiker, die die 

Kulissen einreißen,-nur Menschen voll inner«-n I-eilen* und 

Erlebens! Wir müssen darauf mit Rücksicht auf die Produktion 
ganz besonders hinweisen. denn darin liegt ja das Geheimnis de* 
Erfolgs, darin aber auch die .. . Reklame! Nun begreift man wohl, 
warum die „Cinoscop“ in ihrem heutigen Inserat auf jede Reklame 
verzichtet und verzichten kann: — sie wird gerade durch diese ihre 
großzügige Produktion überzeugen! 

Der Decla-Film „Caligori“ hat in den Münchner 
Kammerspielen mächtig eingeschlagen. Ganz München strebt dem 
Theater zu, dieses einzigartige Werk zu sehen, da* durch sein« n 
Expressionismus ein völlig Neues, Verblüffende«, Einzigartiges ist. 

Offenbar soll «lieser Rahmen symbolisch wirken, den-Wahn 

sinn andeuten ? Dies gelingt ihm vortrefflich, wenn wir sonst von 
seinen oizarren künstlerischen Werten abeehen wollen, die freilich 
nicht z irückzuweiBen sind. Ob yd och diese expressionistische Art 
nach allgemeinem Geschmack i«t, das ist freilich eine andere Frage, 
die wir gar nicht entscheiden wollen. W'ir wollen bloß — in Erfüllung 
der absolut unvoreingenomnumn Berichterstatterpflicht — fest 
stellen, daß di« „Kamnierspiele“ ein Zugstück allerersten Ranges 
gewonnen haben und ein auffallend gute* Geschäft machen. — 


fliegen Summen zur Verfügung stellen, ohne vorher in Fachkreisen 
Erkundigungen einzuziehen. Wenn nicht alles täuscht, wird es ein 
Debacie wie seinerzt'it bei den so be—rüehtigt gewordenen Jont 
Filmen, von denen bloß ein«' ungedeckt«- Schuldenlast als letzte 
unliebsame Erinnerung zurückgeblieben ist — — 

Die „L e o - F i I m - G. in b. H.“ hat ein neu«-s Werk heraus¬ 
gebracht : „D er Bettler von Assis i“, da« Kral Frey für 
den Film bearbeitet hat. Man kann von ..christlicher Kunst“ spre 
eben, wie ja alle Film«* di«*ses Unternehmens dieser Richtung an 
gehören. Das zahlreiche Publikum hat diese neuest«* Erscheinung 
der Leo-Filme mit viel Beifall aufgenummen E« bringt auch in 
seinen drei Teilen eine r<-ich<- Am-ahl sehr schöner Momente und 
ist in seinem ganzen Inhalt ein Feitrag zur Kulturgeschichte de« 
13. Jahrhundert«. Sehr gute Photographie, tadellom- technische 
Ausführung und vorzüglich«' Darstellung sichern dem intereHKanten 

Werke dankbare Anerkennung.- 

— Im Atelier der TransatUntu- Films-Compagnie, München 
Nymphenburg, arbeitet man zurzeit täglich an Aufnahmen aller Art 
geradezu fieberhaft. Eine Schar von Darstellern und Komparsen 
zieht täglich nach Nymphenburg, um die verschiedensten Szenen, 
dk* in «len mannigfachsten Filmwerken Verwendung finden, dar 
zustellen. Bauten aller Stilarten, Ball- und Festaäfe, Treppenhäuser 
und sonstige Innendekorationen mit fabelhaftester Ausstattung 
entstehen in wenigen Minuten unter den Händen de* sich glänzend 
bewährenden Meisterarchitekten Rinaldi. — Eb«-n beendet 
Kranz Seitz für die Union-Film-Compagnie «einen zweiten großen 
Sensations- und Detektivfilm „Das au«g schnitten«* Gesicht “. Da« 
von ihm verfaßte und insr.'nicr'e erste Grnßbild ..Das Mifliardei« 
testament“ hat bei seiner wrlängerten Uraufführung einen nie 
dagewesenen Erfolg geäugt und ist nach den Aufnahmen für seinen 
zweiten Schlager zu erwarten, «laß dieser den vurangegangenen bei 
weitem übertrifft. Die Hauptrolle in dem ersten Film, ein«' Detektiv 
Serk', kreiert Heinrich Peer, der bekannt«. Berliner Detektiv- 
darsteller, neben der hu r rasch bekannt ««wordenen Filmdiva Carla 
Ferra. Dk* Trickaufnahmen und überhaupt di«- Aufmachung 
des ganzen Films wird eine neue Richtung in dkser Sorte Filme 
Is'weiaen und ist schon heute zu erwarten. d*ß dieser Film einen 
Publikurnserfolg nie dagewestner Größe haben wird. — Karl A_t t e n 
b e r g e r w ird sich auch in «fiesem Bild seines jet zigen Können* 
voll und ganz bewußt sein, wie sich überhaupt die Arbeiten «fiese* 
Operateurs heute ohne weiten« den erstklassigsten Berliner Erzeug¬ 
nissen anreihen können. Der Film wird Mitte April Vorführung« 
bereit sein. 

<s> 


Wir haben letzthin von der Bildung eines neuen, großen und 
bedeutsamen Konzerns berichtet, der mit einem Millionen- Kiesen - 
kapital die Bayerische, richtigi-r gesagt: die Münchner Eilmerei, 
mit einem Schlage in die erst« Reihe gerückt hat. Et« handelt sieh 
da um d«'n Zusammenschluß «fer ,.M Unchner Lichtspiel- 
A.-G.“ und Robert Reinerts „Monuiuental-Filine“, also 
tatsächlich um einen Konzern, der unsere ganz« Film Wirtschaft 
beeinflussen wird, und «ferNuch mit Stolz neben die Ufa und die Bio- 
•cop-Deels stellen kann. Es ist selbstverständlich, daß wir diesen 
neuen, großzügigen Konzi-rn mit großer Freude begrüße n und an 
ihn unsere besten Hoffnungen knüpfen: Robert Keine rt 
und Franz Osten als Regkweure sind uns treffliche Bürgschaft 
für verfeinerte, geschmackvolle, umsichtige und ehrlich strebsam« 
Kunstlerxcbaft, sind uns Bürgschaft für ein emsiges Schaffen in 
vornehmstem Stil und für Gediegenheit nach jeder Richtung hin. 
Inzwischen wird auch dm große Glasliaus in Geisalgasteig fertig- 
gestellt, und München wird sich endlich seinen Platz an der Film 
sonn«' erobern! Die Großproduktion des neuen Konzerns soll ehe 
tunlichst beginnen; Robert Reinert gehört dem Aufsichtsrat an. 
und so ist zu erwarten, daß sein Einfluß sich da in bestem Sinne 
geltend machen wird. Folgend«' Bttnken sind an dem neuen Unter¬ 
nehmen interessiert: Bayerisch«' Handelsbank, Bayerisch«' Hypo¬ 
theken- und Wecheeibänk. Bayerische Vereinshank, Pfälzische 
Bank. FilialeMünchen und dazu noch eine Gruppe Münchner Privat 
banken unter Führung «fer Bankfirma Schneider und Münzing. 
Aus «fiesen Angaben allein schon ist ersichtlich, daß Geld in Hülle 
und Fülle da ist. und man Millionen zur Verfügung hat. 
Es fehlt somit auf keiner Seite, weder nach «fer kapitalistischen 
noch künstlerischen hin. nur Großes. Schöne« und Wertvolles auf 
den Markt zu (»ringen, in <l«*r Weine, daß der Münchner Filmindustrie 
Ziel und Richtung gesellen, dk» Wege gewiesen werden. Interessant 
ist, daß die „M. L. Ti." jetzt schon ihre Produktion bis 19*3 an 
Frankreich verkauft hat, — eine sicherlich nicht zu unterschätzende 
Anerkennung für ihre Leistungen Mit dieser grandiosen Konaern 
bildung ist endlich in großzügiger Weise ein schöner Anfang in 
München gemacht worden. — vivant a**quentee!- 

-Seltsame Gerüchte schwirren durch die Luft: Ein Film- 

unternehmen, wohl eines der übi-rflüssigsten in München, soll vor 


Willy Achtel hat für die neue Anna Müller-Lincke-Seri« 
Lustspiele mit den Titeln: „Die Dallesbraut“, „Ihn- Majestät di« 
Magd“ und „Der geleimte Drat hen“ geschrieb« n (letzteres gemeinsam 
mit Georg Kaiser). Die Manuskripte wurden vom Fery-Film in 
Hannover erworben und werden zurzeit dortselbst vom Verfasser 
inszeniert. 

<S) 

— Benno & Bonno. Die beste europäische Exzentriknummer 
Benno A Benno wurde auf eine Reihe von Jahren von der Titan 
F i 1 m - C o. in Frankfurt a. M. für erstklassige Sp«*zialfilme ver¬ 
pflichtet, 

< 2 > 

— Vor» Born, die in der Filmbranche hestens bekannte Ver 
fasserin einer ganzen Anzahl zugkräftiger Filmsujets, hat bereits 
mehrere Filmgrotesken für Benno 4 Benno geschrk ben. Dk* Auf 
nahmen der beiden ersten Benno-Lustspiele, die eine Originalität 
auf dem Filmmarkt zu wrerden versprechen: „Das Foxtrott-Hotel" 
und „1 plus 1 — 1“ beginnen in. Juli unter Vera Bern« Regk- 

<2> 

Olo Trantportvortichoruni 

Dk- Bemühungen d.-s Zentralverbandes der Filmverlciher 
Deutschlands «*. V-, Sitz Berlin, um dk- Schaffung einer brauchbaren 
Transportversicherung sind durch den Beschlufl der letzten General¬ 
versammlung vorläufig zu einem Abschluß gekommen. Die General 
Versammlung beschloß, di<* Gründung einer Aktiengesell¬ 
schaft, die sich aus den Kreisen seiner Mitglie 
der als Aktionäre zusammensetzt und die sich der Versicherung 
der Versendung von Positivfilmen widmen soll. 

Dem Anscheine nach haben aber manche Film Verleiher die schon 
jetzt eingetretenen Folgen aus dem Beschluss«* der Generalversamm¬ 
lung für ihre Interessen noch nicht genügend erkannt. 


Film dieses Unternehmens geradezu katastrophal sein u___ 

beschleunigt haben. Wer verliert da wieder sein Geld t Es ist ei_ 
Jammer, daß sich noch immer Dumme finden, die solchen Einlage 


Die Bestimmuitt des alten Monnalbestellscheines lautet bezug 
lieh des Absatzes „Haftung“ wie folgt: 

„Nach Eintreffen des Films beim Besteller, haftet dieser 
für Abhandenkommen und Beschädigungen sowie für Verbrennen 
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Dki Bedingungen de» neuen Normal bestcÜBeh.ines jedoch, wie 
er nunmehr den Abschlüssen für die kouunende Spiclsaison zugrunde 
gelegt wird, bestimmen unter dem Absatz S, „Gefahrtragung", 
folgende»: 


1920 erscheint der viel gelesene Koiuan de» ateirweben Kotnan- und 
Ri ixcschriftate Ilers J. Hodum-Königsfeld „Jan Derriksen» Dienst 
jahr" a!» erster Film der steirischen Alpin Filmwerke in Gras als 
Bildbandwerk. Dieser Film soll eine Sch. nswürdigk* it werden, 
und u a. brennende Erdölgruben, nach der Natur gefilmt bringen. 


„Der Verleiher trögt die Gefahr de» Hin- und Kucktran» 
porte» sowie die Gefahr <le» ganzen oder teil weisen Verlustes durch 

Kinhr:inlulnltI iuler V. rliremn n Iwim Ttuintnrlu-uii *i.r !•'r 


kinbruchdk *b*tahl oder Verbrennen beim Theater!* sua-r. 

(der Vurlfdhrc) verpflicht»« »ich, die»« Ksuko zu versichern, 
als Beitrag zur Prämie zahlt der Besteller .".*/«» der Bpielmiete 
Aus der Gegenüberstellung beider Fassungen ergibt »ich, daii 
der Filrnverleiher in »ehr vielen Schadensfällen auf den Regreß gegen¬ 
über dem Thenterbesitzcr verzichtet hat Mit anderen Horten, 
der Fibnverleiher kann nicht, wie lux her üblich, wenn ein Programm 
ganz oder teilweise beim Theaterbesitzer gestohlen oder verbrannt 
wird. Zahlung von demselben verlangen, sondern muß «elbst bald¬ 
möglichst für den Ersatz der verliehenen Stucke sorgen; hierfür emp¬ 
fangt er jedoch für jede Lieferung, die auf Grund de« neuen Normal 
bestellschein» an den Theater b.-*itzcr gemach, wird, anteilig eine 
Prämie von lP/ m der jeweiligen Sptelmiete. Diese Prämie reicht 
aber nach den bisherigen Erfahrungen, namentlich der Versicherungs¬ 
gesellschaften, nicht aus, um die bei den jetzigen Verhältnissen vor 
herrschenden grollen Verluste zu decken 

Nachdem aber der Verband aus dem Generalversammlung» 
t»-Schluß seine Folgerung gezogen und dem Filmverleilu-r «in* Last 
der Versicherung auferlegt hat, dürfte es ein zwingendes Gebot der 
Stunde sein, daß jeder Filmverleiher, um sich vor unabsehbaren 
Verlusten zu schützen, eine wirklich gut*- Transportversicherung 


Ib. Ein ungarischer F.lmtabrikznt über «as Fdmleben in England 

Der ungarische Filrafabrikanl Leo Loebenstein, der unlängst von 
seiner londoner Reise hcimgekchrt ist, erzählt über das Filmleben 
in England folgendes: Drei Wochen liabe ich Gelegenheit gehabt, 
mit englisehen Firmen zu verkehren, »un d*-n gi-schäft bei» n Verkehr 
der Vorkiiegsjahre wieder zu erneuern. Seit dem Jahre 1914 haben 
«ich die Verhältnisse sehr geändert. Vor dem Kriege haben die eng 
Iwehen Kinos zumeist ausländwriw- Film- gespielt. Während dt» 
Krieges hat al *-r die englische Filmindustrie . inen großen Auf 
schwung gt-nonuin-n. Jede englische Filmfabrik hat das Beste ge 
leistet und die Produkte der verschiedenen Fabriken sind alslwld 
in ganz England U-kaimt und volkstümlich geworden. Doch sind 
diese Filme nicht dazu g>-eignet, im Ausland Erfolge zu erringen, da 
sie zumeist nur das englische Publikum interessieren. Die englisrhe 
Filmindustrie ist der ungarischen sehr ähnlich. Auch dort gelang 
es. etliche Fihnwerk- an die neutrak-n Staaten zu verkaufen, im ganzen 
aber haben die englischen Filme im Ausland kaum Full gefaßt. 
ln der letzten Zeit haben amerikanisch* Kapitalisten viele Firmen 
der englischen Filmindustrie angckauft, um von London aus die 
Filmw-lt des Kontinents l»wr dirigieren zu können. Diese am-rlkm 


Zürich. Die Baukommission der Stadt Zürich hat d< i _ 

»chaft Bellevue die baupolizeiliche Bewilligung für die Errichtung 
•-in-- Km. iuutograph.il theat.-— —■ ”-* 1 ” ".— ° -— - 


a Hotel Bellevue am Sonne.iquai 


..F’ilmkonige" haben in England nicht nur Leiluuunalten 
und Fabriken erworben, sondern auch Kinos in Besitz genommen 
So gehört z. B. das größte Londoner Kino, das „Kingsway Kino", 
das ungefähr 4(10(1 Zuschauer faßt, der „Stell Fihu-t'o." Das Pub 
likuin strömt in die Kinos, so daß täciioh Tausend.- und Tausende 
die Filmtheater besuchen, ln ganz Ergl ind wartet man auf die 
deutschen Filme. Es zeigt sich rar sie überall sehr großes Interesse. 
Doch ist kaum Aussicht vorhanden, daß diese Filme bald vorgeführt 
werden, da d-r üaß der Engländer noch immer nicht gestillt ist. 
Wenr. es auch hie und da gelingt, ein bis zwei deutsche Filme zu 
importieren. *o ist man gezwungen, diese unter englischer oder 
anderer Mark- in Verkehr zu bringen. England sieht dagegen dem 
Verkehr mit Oesterreich und Ungarn «*-hr gerne entgegen. Und 
(i.i »bezüglich will uns England auch h. liilfbeh sein. Viele englwchr 
Filmhäuser arid gewillt, uns ihre Ware für Pfund zu geben, zahlbar 
nach einiger Zeit. Bei dem heutigen Stande der Krone müßte man 
jetzt horrend. « Geld für englische Ware zahlen, der englische Kauf 
mann ist aber bereit, auf bessere Zeiten zu warten und gibt sich 
zufrieden, _ wenn,er das Geldern späterer Zeit bekommt. 
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ll.. Projektion in boliob.t *u wechselnden Farben. A< * 

kommt die Nachricht, daß «in gewisser Dr. Elia» nn' '! m 
Santen „l'uloramt " .-in neu«« Verfahren in Voraehlag l.iingt- 
das jedem Kinoopcratcur ermöglichen soll, auf dir <irun.il.i, \--n 
Schwarz -Weiß-Filim n Projektion, n in natürlichen Farben zu g. I» n. 
mittels einer vielfarbigen Sch< iln . die vor d. in Kondi iwor di r l.uiii|« 
angebraeht wird. L>io Scheibe weist alle Karls n de« Sonn. ns|s klrime 
auf. Durch Wahl des g. . igu. t. n Abschnitts kann der Oj» rate... 
auf der l’rojektionewand j»de g wünschte Farbennuance . i lmll.u. 
Dies, farbig, u Projektion, n, die nie Aug. n nicht anstrengt n, »ond. rn 
den Blick ausruh. n und den Film beleb, n. weiden also fortan durcl. 

Der künstlerische Eindruck 


lizuwaln-n und die einheitliche H<-ioh*zen*ur iro Plenum .Jur. (.zu 
etaea, wodurch den Polizeiorgancn. die gerade in den Provinz 
Ukdt. n den einzelnen Tlieaterbc-otxern wahrend der früher I* »leiten 
in Zensur große Schwierigkeiten und zum Teil 8chad. it bereitet, i.. 
»n i.-lzt ah jede Macht < ntzogen werden roll. 

Wir g. h« n in der nächsten Zeit <u*ucn. schweren Kämpfen . nt 
egen, die die Existenz jedes einzelnen TIsuterb. silz. rs. auch 
kr.', vollsiündig vernichten kann. 

Kampfe erfordern stets viel Arbeit für die Männer, die in iirn-ig. i. 
ui zigst, r Weise für ihre Kollegen an der Spitz, einer Orgnnc .it ton 
t. h« n und vor allen Dingen Geld, um den Kampf 
rfolgr. ich durchzufiihr« n. 

Wir kiimpfrn selbstverständlich nur für 
iollegen. die M i t g I i e d u n s r . s Verbandes 



endlich viel errcic] H 

Warum sind Sie als einzelner in so vielen Fällen machtlos ’ 

Weil nur eine gut organisierte, geschlosst n und energisch auf 
tretende Macht in den heutigen Zeiten etwa* err. ichtn kann 

Wir haben für unsere Mitglieder durch zielbewußte Arbeit im 
verflossem i Jahre viel erreicht, zum Teil durch geni. inschaftliclte» 
Zusammenarbeiten mit den Angestellten und iltrer Organisation 
in für Ileide Teile lebenswichtigen Fragen. Wir können Ihnen daher 
nur .(ringend eir. loyales Zusammenarbeiten mit Ihren Angestellte 
im Kämpft; ums tägliche Brot empfehlen, die dann im Falle der Not. 
Schulter an Schulter mit Ihnen, um Ihre und die eigen. Existenz, 
bis zum letzten käntpfen werden. 

Durrh unsere energischen Abwehrkämpfe gegen die in verseht, 
ihnen Städten in schärfster Weise aufgetretene Kinohetze, haben 
wir u. a. in Breslau, Brieg und Kattowitz durch öffentliche Vcrsamni 
lungen und andere Mittel auf der ganzen Linie gesiegt. 

Es ist uns gelungen, in Breslau den Nachweis zu führen, daß 
der Stromverbrauch der Kinotheater ein sehr minimaler ist, und eine 
evtl. Strome.nschränkung oder vollständige Sperre auf den Kohlen- 
verbraiieh überhaupt keinen Einfluß hätte, indessen der Stadt 
durch die verminderte Lust barkeitast euer ein großer Schaden er¬ 
wachsen würde. Wir blieben bisher durch unser energisches Vor¬ 
gehen während des Winters von jeder Sperre oder Einschränkung 
verschont. 

I nserent Reichsverband ist es mit Unterstützung der Unter 
verbände gelungen, mitzuhelfen die Kommunalisierung vorläufig 


Ihrer eigenen Existenz. 

Zun» Schluß möchte ich noch ein mahnende» Wort an die Kolleg, u 
richten, die zwar schon Mitglied sind, aber mit einer großen Interessen 
Ksiigfeeit den Bestrebungen des Verbandes gegenüber sieben und 
dies. » äußerlich durch Abwesenheit bei den Versammlungen. <lie 
doch den Interessen aller di»-nen, zum Ausdruck bringen. 

Wir würden in der Organisation im allgemeinen lote ress, einen 
großi-n Schritt vorwärts kommen, wenn der unangebrachte Kon 
Icurrenzneid in den einzelnen Städten aufhörte. 

Der Beweis ml erbracht. daß in Städten, wo dir einzelnen Theater 
Iiesitaer Hand in Hand arbeiten, viel Geld gespart wird. 

Kollegen! Wir gehen «ehr schweren Zeiten entgegen und können 
nur durrh ein geschlossenes, xieibewußtes Vorgehen im Interesse der 
ganzen Branche erfolgreich wirken, wenn in Zukunft jeder einzelne 
Kollege mit dazu beiträgt. 

Ich gelte mich der Hoffnung hin, daß mein Aufruf kein vergeh 
lieber Appell an das Solidaritäts ■ u Ehrgefühl d.-r geschätzten Kollegen 
in ganz Deutschland und vor allen Dingen in unaereu. Verbandsbezirk 


Ernst Eisner. U. Vorsitzender 
« der Lichtbild -Theater Besitzer von Schlesien und Poa 
sowie der Ortsgruppe Breslau " 
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Briefkasten!™^ 


A. L. i. W V\ ir bitten »n> Eins. ndm.g .b 11 i,' . ,|er 

Rivista d’Esportaiione e Imporlazionc I U m Januar IM«, Stadtverordneten. Es empfahlt sich. m. 8acl»c d u. IS* u hsvcritand ? 

Auslandsvcrlag. < • in. b. H.. Berlin SW 111. Di.' ..Deutsche Export mit Zuteilen, damit generell etwa» v< ranlaUt wird 

Revue“, das Ausfuhr .rgmi di s Keiehav rbandea di r dcutM'hni K. M. Zur Leistung vmi l . Ir rstmidi n sind Sic nur verpflichtet. 

Industrie mul des McUamt für die Leipziger Mastern« säen, deren ... nu Ihn n die f. I» rstui den bezahl’ werden 

deu:-cbc Ausgabeluit deiiialt!»*kannt. nOrgandi rAutdandsdeutHchcn. Kündigungploee Entlassung ist nur bei wichtigem Grunde zu j 

dem „Kehn". vereinigt ist. bringt in zunehmendem Malte auch wi. d- i iseaig. Sonst gilt g>a izlii tv Kündigung, wenn keine vi r. mburt tat ) 

fremdsprachig.- Ausgabi n heraus. I> n Anfang machte bereits Bis zuni Ende der Kündigungsfrist bah n Sie Anspruch auf Ihren 

vor mehreren Alonati n die spanische Ausgal» Nunmehr sind aurli l ohn. 

die englmche und die italk niarhi'Ausgal»'gefolgt, letzten unter d< i 6. W. i. Sch Gegen Versagung d. - Vt anderg. w.irbeaeMaH 

Titel „RtviutA d'Eeportazionc c linpnrtaxioiic" Der Inhalt, der sieh gibt es Rekurs au die nächst Vorgesetzte IVhörd. Konz* as am ist | 

in allgemeine L’ehersichti n. eine Industricrundsehau. technische nicht erforderlich. 

Rundschau. I ilmrundsi Imu. Handels und Mpsm rundachnu glicuert. J. L. I. 9 . Die Starke dm Geräusch. - weicht s mit dem Arbeiten I 

ist sehr vielseitig gestaltet und mit ausgezeichnetem, reichhaltigem des Maltes t Kreuzes verbunden ist. hangt naturgemäß in hohem I 

Bildmaterial versehen Wie schon die frühen n Ausgaben durch itu- < Iradc von der genauen Ausführung du si s Teil* s ab. Aber , - kommt 

vnotigüchc Ausstattung, ihn n gewählten Inhalt und ihre An|iussung noch ein Punkt hinzu. Bei dein von Ihnen g. nannten Modell ist das | 

an den Geschmack der zu bedienenden Länder allgimeinen B* ifall im Tempo» soviel wir wissen, ein wesentlich stärkeres als bet di n son 

Auslände gefunden lud» n. *n w ird mich d* r italienische Leser einen stigon Ausführungen; d. h. die Zeit, wahrend welcher das Film ! 

anzieh* nd* n Einblick in di. Li istungafähiglci it d*-r deutschen Aus hildchrn stillst« ln. ist vrrhältnisnui'Jig weaentheh großer, als *ts | 
fuhrindustric gewinnen. Gleich ihn n \ . rgängi ru git.l da- italicms. !»• Zeit des W. rhscl\..rgangi s. Durch dies. < stärker*. Tempo wird aber j 

Ausgabe . in*, beachtenswerte Lösung d« r überaus wic htigen Aufgabe. wiederum ein stärkerer Schlag Gelingt. und es ist dah. r wi sentlioh I 

die Wilderanknüpfung der Wirtschaft lieben Wrbinttung n Swischrti schwieriger, fca-i einem solchen Modell das Geräusch zu dampfen.! 

Ueulsehlurid und dt in Auslande durch Kxportzritsehrift* n in ent Wi« weit sich in Ihrem Kalle eine B* sm-rung praktisch erzk>L*n 

sprich* ndmi Stil und in Anpassung an die Bedürfnisse und dir Ge- läßt, würde Ihm n wohl ein Fachmann bei der Besichtigung dca I 

pflog nheiten ausländischer Märkte und Leserkr. i*c zu fördern. Apparates sagen können. 

— 
Wortrptpr Iflr Rprlin * pür d* n textlichen Teil: Julius Jrgiss. fcarlin-Wilmersdorf, Rudolstädterstrassc Hr. 1, Fernsprecher llhland 667 
fCIllCICI IUI DCIim. Für ton Anzeigen -Teil: Ludwig Jagel, Berlin W. «, «dhrensfresse Mr. €, Fernsprecher Zentrum 10*7«. | 




Spezial-Haus für Kino-Einrichtungen 


BERLIN SW 68, Rochetr. 6 7 


II. T. Rantor 

Erste Fachleute und 
Architekten atz Mitarbeit** 


Fernspr. LUtzow 6535 


- Ernemann-App. Ica-App. Filmtclirftnke Zubehörteile - -=-■ Klappstühl., Logenstühk, h. «wel 

Läuferstoffe. Portieren, Stuhl ezüge, Wandbespirnungen i . reicher Auswahl Glaaaohilder. F lechschilder ; Tischler 

arbeiten. Malerarbeiten unerreicht preiswert ===== ede Auskunft, Beratung, Kettenamchlag unverbindlich ! - - 


l 
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motoren 


DIE REKLflME-JIHGEBOTE 


*md für Sie beachtenswert. Verlangen 
Sie deeeen kostenlose Zusendung 


Für Nichtzusagendes Betrag zurück! 
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Der Kinematograph — Dflss’ ldorf 


Bitte ausschneiden u. auf bewahren! 


An die Herren 

Mit den erforderlichen Kenntnissen und Mitteln ausgerüstet. 
j haben wir mit dem heutigen Tage unter der Firma 

„Promage“ 

Projektionsmaschinenbau - Gesellschaft m. b. H. 

\ eine projektionstechnische Werkstatt für Feinmechanik und Elektro- 
I technik eröffnet. 

Wir übernehmen Reparaturen an Vorführungsapparaten 
jedes Systems sowie an Elektromotoren, Umformern, Gleichrichtern 
jeder Spannung und Stromart. Widerständen. Projektionslampen 
und sonstigen elektrischen Apparaten. 

Installation elektrischer Licht - und Kraftanlagen, 

Schalttafelbau 

Lieferung sämtlicher kinematographischer Bedarfsartikel. 
Verkauf von Projektionsapparaten lEmemann, Ica usw.) 

Uebernahme kompletter Theatereinrichtungen. 

Kostenanschläge, Gutachten. Berechnungen. Revisionen, 
fachmännische Raterteilung. 

r Es wird unser regstes Interesse sein, Ihren Aufträgen, um 

die wir ergebenst bitten, unsern größten Eifer zu widmen und 
Ihre Zufriedenheit zu verdienen. 

„Promage “ 

Projektionsmaschinenbau-Gesellschaft m. b. H. 

Düsseldorf. Adersstraße 22 
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Regie u. Hauptrolle: 

Louis Ralph 


ALTHOFF & Co. 


Berlin 

Friedrichstr. 44 

Fernsprecher: Zentrum 49SO 


Dortmund 

Hansahof 

Fernsprecher: *483, 3861, 3609. tllo 


Hamburg 

Barkhof II 

Fernsprecher: Aktor 796. 796 


Köln München 

Glockengasse 9 a Bayerstr. 21 

Fernsprecher: A 3547 Fernsprecher: 52921/33 
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D«r Kin«matr r»pb — OtUaeidorf 




Die gesamte Fach- 
bringt nur glänzt 





Sichern Sie sich 


ÄLTH 


Berlin, Friedrichstraße 44 Dortmund, Hansahof *> Hambur 

Fernsprecher: Zentrum 4980 Fernsprecher 8483. 38« 1. 3««*. 1110 Fernsprecb 









F & Co. 


arkhol II *> Köln, Glockengasse 9 a München, Bayerstraße 21 

»W 7W. 7M FwrvHiCBcher I 3647 FarBaprecfaer 68M1/M 
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(Dir bittpn alle Theaterbesitzer Rheinland und IDeit- 


falpns um baldigst? ITHtteilung, rnplthp firrna oder Rei¬ 
sender bei Ihnen Derträye auf 

„Frau auf der 

SfliildkrnlE“ 


getätigt hat, da hierzu keinerlei Bpreditigung norliegt 
und mir die Rngelegenheit strafreditlidi nerfolgen roer- 
den. Portoauslagen oergüten mir. 


lupiter-Film, Dlaudiau i. Sa. 

Telephon 360 Telegramm-Rdr.: jupiterfilm 
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Ansicht der Filmfabrik Wolfen, 

ln der ausschließlich Agfa Filmmaterial biergestellt wird^ 


für Positive und Negative 

Gleichmäßige Emulsion * 

Beste Haltbarkeit 


Act ien-Gesellschaff für Anilin-Fabrikation 


Alleinvertreter für Deutschland und. ÖKandinavierv 

Walter Siretile * Berlin S.W4& 









































DER GROSSE ERTOLG DER SAISON! 


Die Tänzerin Barßerina 

nach dem gleichnamigen Roman aus dem Zeitafter Triedrichs des Großen, 
für den Tifm in einem Vorspief und sechs Akten bearbeitet von 

ADOLF PAUL 

* 


Personenverzenhnts : 


Barherina. Tänzerin .*#* 

Signora Campanini ihre Mutter . Rosa Vafetti 

Chevalier Tossano. ihr Lehrer . Harry Liedthe 

Ludwig König von Tranhrttch . Giorgio Giorgetti 

Bache fier, sein Kammerdiener . “Franz Groß 

Prinz von Carignan. Generalintendant der Kgf. Theater Reinhofd Schänzel 

D' Argenson. Kriegsminister .„ Julius Tafhenstein 

Lord Stuart, Vater . Max Ruhhedi 

Lord Stuart. Sohn . Paul Hartmann 

Sir Josuah Cruh ton, Reeder . Ludwig Rex 

Miss Crnhton. seine Tochter . Grete Hofmann 

Triedrich II.. König von Preußen . Otto Gehähr 

Michaels, sein Kammerdiener Paut Czimeg 


Barhenna: L$da SafmOttOVÜ 


Regie: Carf Boese ■ Ausstattung und Kostüme: Ernst Stern • Photographie: Af. Green hau m 


Die Handlung spielt in Parma, Paris, London, Venedig, 
Görz, Potsdam und Berlin 


Uraufführung: Ufa m Licht Spiefe, ßauentzienpalast 


Monopohnhaher für Tschecho-Slowakei, Jugo-Slavien, Deutsch-Oesterreich, Ungarn, Balkanstaaten, 
Europäische “Türkei: Alexander Kiss, Budapest, Akaziengasse 13 

















Erscheint jeden Sonntag 


DSssrtdon 18. April 1920. 



Das Wichtigste der Woche. 


Protestbewegung gegen da* Filmzensurgesei/. 

Der ..Ooethe-Bund. Berlin «l**i Verband Deutscher 
Bühnenschrift steiler und Bühnenkouiponisten'' un i d» i 
..Verband Deutscher Filmautoren" ImWii in einem dringende t 
Telegramm an die Nationalversammlung und den n samt 
liehe Fraktionen entschiedensten Einspruch geg« n die völlig 
ungenügende Heranziehung der berufenen Vertreter von 
Kunst und Literatur /.um Filmpriifungsvorfahren und gegen 
die Möglichkeit ihri‘r völligen Aussehaltung hierbei erhoben 


und dringemlst entsj reehende Alämkning «ie* k ilimensor- 
geset/es gefordert 

jsr 

keine Yerpllirhtiing zur Bezahlung ton Streiktagen. 

Der ..NchlirhtungsausechuU dei Filmindustrie'' hat 
einstimmig eine Klage wegen Bezahlung der Streiktage 
während weicher keine Arbeit geleistet wurde l»e/.w die 
Arbeit verweigert wurde, abgewiesen (Ausfiihrtk-Ixw unter 
..Aus der Praxis" in dieser Nummer). 



Das BloscppVerlem-Pronramm 1920/21 


Der große Bioscop-Film 

2 BIOSCOP-MONUMENT/tL-FILME 
6 t-iiie der Bioscid-L ix 1 s -Klasse 5 zweiikiige Lisisilcli 
i Filie der Bioscop-Seisiiiiis 5 Ireiikime Listspiele 
Klasse Die Filie der vlsseiscfeall- 

1 Filie derliostii-F ra 1 ei-Klasse lldei 


IiilllllllllflÄ .HiiilllllllllllllllllllllUluJ 






Ne. t>BO »1 


Der Kinemaiograph 


— 13orf 


DehBimnishramerei. 
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Wenn man heute einen Gang durch die Berliner Fried- 
nchstraße unternimmt, daim gelangt man alsbald zu der 
Ueberzeugung. daß wir nicht in einem Zeitalter der Auf¬ 
klärung leben, wie man uns Vorreden will, sonde :i vielmehr 
in einem Zeitalter finstersten Aberglaubens und unerklär- 
li< hst»T Mystifikationen Jeder tragt da ein grobes <«dunm 
nis mit sich herum, jeder macht uns dunkle Ardeutungcn 
und läßt erraten, daß die Welt demnächst aus ihren Fugen 
gellen werde. Der eine hat eine ganz große Kanone in petto, 
die er nächstens hcrausbringeii wird, der amleie untcrhäl* 
intime Beziehungen zu irgendwelchen Ministerien, de 
dritte weis von bevorstehenden geschäftlichen Transaktionen, 
von neuen Konzerns, neuen Fusionen und dergleichen 
Dingen und jongliert andeutungsweise mit den Namen 
einiger bekannter Persönlichkeiten und Firmen und so geht 
das fort. Wenn man die Sache kennt, nimmt man sie frei¬ 
lich nicht allzu ernst Klappern gehört ja wohl zum Hand¬ 
werk, und ein wenig Wiehtigtuerei ist nun mal v ielen Leuten, 
besonders in der heut igenZeit, zum Ja-bensbcdürfnis geworden. 

Aber ganz so harmlos, wie der Fachn ann die Er- 
scheinutig zu lut rächten pflegt, ist sic denn doch rächt 
In Kreisen, die mit Wesen und Psychologie unserer Branche 
weniger vertraut sind, muß uns dieses oft recht kindische 
Gebalm n zum mindesten läc herlich machen. Es kann uns 
aber auch direkt schädigen, kann uns den moralischen, 
ja sogar den geschäftlichen Kredit untergraben und an 
sich durchaus solide Unternehmen in den Huf der Gimpel- 
fäugeici bringen. Nebenher leistet es tatsächlich allerhand 
dunklen Elementen. Schiebern und Abenteurern, Vorschub. 

Geschäfts und Fabrikationsgeheimnisse gibt cs schließ¬ 
lich in jeder Branche, und in unserer vielleicht mehr als in 
mancher anderen, das liegt nun so mal in der Natur des 
Filmgeschäfts, in dein die Konkurrenz leider immer darauf 
spannt, Ideen und Methoden >.u kopieren. Aber solche 
< «•heimnisse sollen dann eben auch wirklich gcheimgjhalten 
und nicht in allerhand dunklen Andeutungen zu Reklame¬ 
zwecken ausguschlachtet werden. Wir können uns ln vielen 
Beziehungen ruhig einer größeren Zurückhaltung befleißigen. 
Wenn einer irgendwo mal was läuten hört, so ist es durchaus 
nicht nötig, daß er aus diesem Geräusch gleich ein Sym- 
phonieconcert macht. Dafür soll man auf der anderen Seite 
mehr Geradheit und Offenheit üben Es gibt in unserer 
Branche recht viele Dinge, um die man herumgeht, wie die 
Katze um den heißen Brei, die man nie so recht anzufassen 
wagt und hei deren Beurteilung sich mancher nicht mit 
seiner eigenen Meinung hervorwagt. Als Beispiel will ich 


die gegenwärtig besonders aktuelle Frage der freien Film 
einfuhr erwähnen. 

yf Es ist bekannt, daß die Fiimimporteure üi einer Ein 
gäbe an das Heiehswirtschaftsmmisterium freie Filmeintiilu 
gefordert haben. Die Angelegenheit ist gegenwärtig einer 
Kommission zur Prüfung überwiesen worden. Inzwischen 
hat die Vereinigung deutscher Filmfabrikanten gegen den 
Antrag Stellung genommen. Das Eigentümliche der An¬ 
gelegen heit ist nun die Tatsache, daß zahlreiche gerade 
der einflußreichsten deutschen Fabrikanten der Einfuhr in 
Wirklichkeit gar nicht ablehnend gegenüberstehen, weil sie 
der sehr richtigen Ansicht sind, daß ohne Import kein Ex| ort 
möglich ist, daß aber dem deutschen Film sobald als möglich 
der Weltmarkt erschlossen werden muß. Wenn man utiei 
diese Angelegenheit irgendwo zur Sprache bringt, so wird 
man meist nur ausweichende Antworten erhalten Man 
gibt zu, daß die Interessen der deutschen Filmindustrie 
keine Abschließung heischen, daß unser deutsches Kino 
wesen von dem Wiede re ree he inen des ausländischen Film- 
nur profitieren kann, daß die Freigabe der Einfuhr in volks¬ 
wirtschaftlichem Interesse hegt — und trotzdem! Ist cs 
laäsetreterei, daß man sich nicht öffentlich zu seiner Ueber¬ 
zeugung bekennt, ist es Solidaritätsgefühl gegeniilier den¬ 
jenigen Firmen, die von der Freigabe <ler Filmeinfulir tat 
sächlich eine schwere Schädigung ihrer Betriebe befürchten 
Zum mindesten sollte das Für und Wider dieser für i.ns 
so enorm wichtigen Frage offen und rückhaltlos erörtert 
werden. Kommen wird die freie Einfuhr ja doch - das 
ist nur eine Frage der Zeit. Um so unerklärlicher muß die 
ganze Geheimniskrämerei erscheinen. 

Doch das sollte nur ein Beispiel unter vielen sein. We¬ 
in dieser großen Hauptfrage, so wird in der Berliner Fried¬ 
richstraße täglich tausendfach um kleinere Dinge herum 
ge red« t. Selten nur kann man reinen Wein erhalten, und 
es gehört schon ein ziemliches Maß von Gewiegtheit und 
Uehung dazu, um aus dem Wust von Redensarten, An¬ 
deutungen und Phrasen «len wahren Kern einer Sache 
herauszuschälen. Mit dieser üblen Gepflogenheit ist nicht 
im Handum«lrohen zu bn-cben, aller alle soliden und nüch¬ 
ternen Geschäftsleute in der Branche und diese sind ja 
noch immer bei weitem in der Vcberzahl — sollten ihren 
Einfluß «lahin geltend machen, «laß mit dem System der 
ganzen < Jeheimniskrä ineivi allmählich aufgeräumt wird. 
Mystifikationen und dergküchen Regiemittei gehören ins 
Atelier, nicht ins Büro. Weniger Geste und weniger Ge¬ 
schrei. mehr Würde und mehr Aufrichtigkeit' 



Dänisdier Kinobrief. 


Kopenhagen, Ernte März 

Die im vorigen Brief (Nr. <{79/480) angekündigte Film 
ausstellung in der Zeitungshulk- der ..B T < entral«- war 
zwar kk-in. aber vielseitig un«l recht gut besucht Du- däni 
sehen Filmfabriken außer Xonlisk, und einzelne Verieihliäuser 
waren mit Bikieru und Plakaten vertreten, ferner einige 


Firmen für Kinobedarf, so Fr. Sörensen, Xylandsvej *1, 
mit Kinositzen schwedischen Fabrikats aus Buchenholz. 
V Richters Lichtbilderverlag, Knabrostr 10, zeigte 
klene Familienkinoapparatc um! Ernemanns Kinoptikon 
zu »0 Kr ; Alhambra-Film, Reventlowsg. 32 (Dir 
K Genier), die jetzt wieder Kopien und Filmtitel auf East 
man-Mutorial /u O.rtO Kr. pro m Titelkartons zu 0.35 Haupt 
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Utel zu 0,7'» Kr. pro Satz liefen, führte große amerikanische 
Atelier-Projekten re von hoher Kerzenstarke vor R a 11, i e 

F i l m s Co.. Hustimg I. gab auf Photon Einblick in ihren 
Betrieb Die vor reichlich einem Jahre von Ejlert Joppe neu 
und Emst Rlidtuie übernommene Firma hat in 1919, nachdem 
wieder Rohware zu bekommen war, 5*2 121 m Kopien. 
ISO 667 m Texte und IC7 Negative behandelt und in Stock 
holm unter dem Namen Grafisk Filmsindustri eine Filiale 
errichtet Kinematugraffabriken ,I»an 
mark“, Kopenhagen, ließ ihre patentierte Perforier 
inaschinc sehen, die schon in Skandinavien. Deutschland 
Frankreich, England Absatz, gefunden hat Der Zeichner 
Svend Brasch hatte seine fiir das hiesige ,Worbis ( ineraa 
ausgefiihrten Plakate ausgehängt und die Filmfabrik „Hol 
landia" in Haarlem Filmphotographien gesandt Für den 
Fachmann war die historische Abteilung von Interesse 
wozu Hofphotograph P. Elfelt die ersten in Dänemark vor 
wendeten Aufnahmemasehinen ausgelieheri hatte Im Jahr* 
1900 nahm er mit einem von t'arpentier konstruierten, von 
l.uinierc (Lyon) vertriebenen Kinoapparat fiir Photo¬ 
graphieren in nur einer Minute und mit E i n loehperforierung 
die dänische Künigsfainilic auf der Schloßtrep|>e zu Berns- 
torff auf, das lebende Bild wurde dann in einem Panorama 
..Hafnia" in der Hauptstadt gezeigt. Einen dänischen 
Apparat baute auf seine Anregung bald darauf Mechaniker 
J. P. Andersen. Xellerüd pr. Helsinge nur zum Vorsei gen 
aber für Filme ziemlich unbegrenzter Länge, und sowohl 
Hinloch wie Vierloch-Perforierung: später einen voll Elfi-It 
öfters benutzten Aufnahmeapparat für 50 m. nachher für 
150 m Die ersten Filmbilder Elfelts werden jetzt im Archiv 
der Kgl. Bibliothek aufbewahrt Eine besondere Attraktion 

bot die \usstellung. indem an mehreren Tagen die Besucher 
selbst im Film verewigt, dieser am Sonntag vorgeführt und 
jedem auf Wunsch sein Filmbildstückchen mitgegelten wurde 

Seit I. März gelten wegen der Kohlenknappheit neue 
Beleuchtung*- und Brennstoffeinschrän¬ 
kungen in Dänemark. Die drei großen Lieh.spiele in 
Kopenhagen, mit einer ganzen Abendvorstellung, müssen 
einen Tag in der Woche geschlossen bleiben, und zwar 
wähPen sie. ebenso wie die Biihncntheater. den Freitag, 
bUeben aber von der reduzierten Erwärmung verschont, 
die allen übrigen Kino-, Tanzlokalen ete. vorgesohriehen ist. 
indem sie nur bis 10 Grad t'elsins erwärmt werden dürfen 

Um die gestiegenen Unkosten der Filmzensur zu decken 
werden nun auch die Film plakate besteuert Für jedes 
angeschlagene Bildplakat beträgt die Abgabe IO Den-, 
während Text plakate frei sind Natürlich protestieren die 
Kinoliesitzer kräftig gegen die Ungerechtigkeit, dail von 
vielleicht 50 Plakaten einer Anschlagsäuk* 49 von Zensur 
und Steuer befreit sind, während eins, weil es für den Film 
Reklame macht, beiden unterworfen wird 

Eine andere Unannehmlichkeit, welche das Kino traf 
und zu bedeutender Erhöhung der Eintrittspreise nötigte, 
ist die ab 1. Januar auf 40°., verdop|»elte Lustbarkeitssteuer 

Einem historischen Ereignis, dem Einzug der Inter¬ 
nationalen Kommission in Xordschleswig, konnte man im 
Paladstheater beiwohnen Von der schwierigen Aufnahme 
hat der Photograph erzählt, daß die Deutschen den Apparat 
wiederholt umstießen. Er wurde schließlich auf einem großen, 
flachen Wagen angebracht, und vier englische Marincsoldaten. 
einer in jeder Ecke, mußten ihn gegen den Ansturm der 
Menge verteidigen, um die aufgenommenen Bilder zu retten 
Da hatte der Photograph im Flugzeug es kichter. der von 
einem dänischen Aeroplan aus Lu ft photographien von Nord 
Schleswig gemacht hat, zu Illustrationen für ein großes Volks- 


Kopp-Filmwerke 

München, Üachauer Straße 13. •»•»«• 

Film- Aufnahmen 

— Fabrikation von Films |eder Art. ===== 


buch, worin anläßlich «ktr Wiedcrvercinigunu dänische 
Nordschkvswiger ihr Heimatland, wie es heute i«t. und sein 
Indien schildern (,.Sünderjylluu«I. som «kt er heraus 
gegeben von A Kirkehy und Graf F Schack Vi rlag < •. Iden 
dal. Kopenhagen. 2 s Kr.). 

Vor Schulmännern. Aerz.ten und Filiuk'iiti n wurde im 
Palasttheater die für Dänemark von einem Konsortium 
übernommene deutsche P e t r a " - F i 1 in Erfindung 
demonstriert, deren Wand«. hirm aus Bernst« inpulver eine 
Vorführung in voUem Tagoslicht gestattet Dasselbe Theater 
gab eine Nachmittagsvorstellung zum Besten d«-r dänischen 
Organisation der „Kolkg.-nliiltc für die Notleidenden in 
Wien und Deutschland (zur Absendung von Ijcltensmitteln 
in direkten Waggonsi 

In den Filmdarbictungi n der letzten Monate dominierte 
an Güte wieder der schwedische; so Svenskas" Verfilmung 
von Grillparzers Novelle ..Das Kloster in 
S i* nilnair'. worin die schöne Tora Teje ein verbeißungs- 
voües Dehnt hatte, und von S e! m a Lagerlöfs 
Novelle ..Dünungen" (das Küchlein, als Bülmendramu 
-••hon bekannt), mit der ganz jungen Rene« Björling in der 
Titelrollo und einem Filmerstau ft reten de» beruh niten 
Stockholmer Schauspielers Ivat Hegipust, der auch die 
Hogie dass « Scchsakter-Lust spie ls besorgte. Ein schwedi¬ 
scher „Skandia Film, „Synnüvc Solbakken“, 
nach Bjömstjcrne Björnsons Erzählung in rwegen von 
Lars Hansson. Karin Molander u. a eingespielt, batte Premiere 
im Victoria Theater, von guter Musik nach norwegischen 
Melodien begleitet. 

Bedeutender Erfolg war dem großen Schauspiel ..Pater 
Sergius" besehieden, das russische Schauspieler in Moskau 
nach Tolstois Novelle geschaffen haben. Technisch stand 
es hinter den amerikanischen Fibnprodukten zurück, über¬ 
ragte »i» aber künstlerisch. In das Leben des eleganten 
Offiziers, Fürst Kasatski, greifen drei Frauen verliangräsvoll 
ein; er wird zu einem ehrwürdigen Pater, und die letzte, 
die schöne, etwas wunderliche Kaufmannstoehter Sonja 
Orlown wird Anlaß dazu, «laß der alte Einsiedler da.« Kloster 
leben aufgibt und zuletzt nach Sibirien verbannt wird 
Das Kino Palais gab den dänischen Astra-Film Hans im 
Glück", ein Märchen aus der modernen Großstadt mit *1 
Olaf Fönß als Titelhelden Verfasser und Regisseur ist Fritz | 
Magnussen. Firma, Autor und Darsteller wan n die gleichen j 
in der Verfilmung der Erzählung dea dänischen Klassik) rs I 
Ihr W int her. „Ein Abendsuftritt“, .in 
hübsches Volksschauspiel und schöne Bilder mit Bomholms ] 
Klippen aLs Hintergrund an Stelle von Italiens Es l>c 
handelt die unglückliche Liebe des gealterten Gelehrten 
Oie Borch (im 17. Jahrhundert an der Kopcnhagener Uni- ! 
versitüt); er resigniert, imlem er sein Jugenderlebnis erzählt, 
als e r während seines Studienaufenthaltes in Italien von j 
einer italienischen Prinzessin geliebt wurde, deren Leben er j 
als Arzt gerettet hatte, für die er aber keine < «gen lieb. j 
empfand. 

In der Amager-Vorstadt wurde kürzlich das Kino 1 
Am&gerbrogade 164, neu ausgestattet, unter dem Namen ] 
Merry-Teatret wiedereröffnet B 
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„Ewiger Strom Tragödie in I Vorspiel und 
6 Akten von Hans Janow, mich Alfred Fekete. Regie: 
I>r. Guter: Photographie: Hans Mach, Fabrika: Oentaur- 
Film: Monopolinhalier Film Verlag Beugen. Beri n SW 

Kin Fährmann wird in einer dunklen Nach' von einer 
fremden Frau ersucht, sic überzusetsen. Auf «lei Rückfahrt 
entdeckt er im Boot ein Kind im Wickelkissen, dad er durch 
ein«' ungeschickte Bewegung ins Wasser fallen läßt, wo es 
der Flußgott aufnimmt. Das ist das Vorspiel. Na h zwanzig¬ 
jährigem Nixendasein erwacht in dem Kind von damals die 
Sehnsucht na«-h den Menschen und eines Tages zieht der¬ 
selbe Fährmann ein schönes, junges Weib aus den Fluten 
Von dem Tage an beginnt für sie ein Wechsel volles Leben. 
Kühl und verführerisch wie «'in«* Nixe, tyrannisiert sie «len 
alten Fährmann, zieht alle Männer in ihren Bann und bringt 
jedem, dem sie angehört. Unheil. Der orste ist ein junger 
Ingenieur, «ler sich von ihr losreißt. ein ihrem verderblichen 
Einfh.ll zu entfliehen und um seiner Arlieit zu leben. Sie 
verläßt darauf die Hütte am See in einer stürmischer Gewitter 
nacht Der Alte setzt sie über und beim Kampf um «las Steuer 
fällt er über Bord und ertrinkt. Von nun an verfolgt sie 
das Gespenst «les Fährmanns durch ihr ganzes Leben. Jedes- 
mal. wenn es ihr gelungen ist, einen Mann an sich zu fesseln, 
taucht in irgemlcincr Gestalt «las Gesicht des Fährmanns 
vor ihr auf und bringt ihr und ihrem Gefährten Unheil. 
Nach langer Wamlerung findet sic schließlich den Mann 
ihrer ersten Liebe wi«*d«-r. «ler einzige, «len sic wirklich geliebt 
hat Ihm bringt sie das Opfer ihivs Ttxles. um ihn nicht auch 
ins Verderben zu ziehen. 

Eine otwas seltsam anmutende Mischung v«mi Symbolik 
und Wirklichkei* hält die Fäden der Handlung zusammen 
und bringt eher Verwirrung als Klarheit in die Geschehnisse. 
Die Bildwirkling ist steürnweise ausgezeichnet, die Photo 
graphie klar und gut. Von beson«l«*rs schöner Wirkung un«l 
technisch vorzüglich gelungen sind die Gewitterszenen, 
das Bild des Stroms und die von spielenden Fischen umgela-ne 
Nixe auf «lern Wassergnind. 

Marija Leiko spielt die nich sehr sympathische Rolle 
«ler kühlen Verführerin mit allen ihr zu Gebote stehenden 
Mitteln. Werner Kra iß in «ler phantastischen Rolle des 
Fährmanns ist ausgezeichnet in Spiel und Maske, wie immer 
F. H Schröder als Ingenieur Braun. Heinrich Peer als Pro¬ 
fessor Wenlaan, Gerhard Tanda«. Wladimir Agaeff un«l Mr 
| B&inhoula als Negermillionär fügen sich vollemiet in das 
| Ensemble ein. 

„Indische Rache". 5 abenteuerliche Akte von 
R. Liebmann und (ieorg Jacoby. Regie: Georg Jacoby. 
technische Einrichtung: Kurt Cooachneck: Dekorationen 
Kurt Richter: Photographie Frederik Puglsang: Fabrikat: 
Titanic-Film. Frankfurter Film-t'o. 

Dieser Abenteuerfilm großen Stils gehört mit zu den 
besten «ler letzten Zeit. Spannend in der Handlung, groß¬ 
artig in «ler technischen Durchführung, hervorragend in der 
Besetzung jeder einzelnen Rolle, fesselt der Film von dem 
restissimo einsetzende n Anfang ülier die dramatische 
teigerung des 3. und 4 Aktes hinweg bis zu «lern in einem 
scher/«» ausklingemien Schluß. Fräulein Edith Meller, tiie 
nicht nur sehr hübsch ist, sondern auch ausgezeichnet spielt, 
hat es nicht immer leicht, und hat vielfach <Gelegenheit 


nicht nur Geschicklichkeit, sondern auch Kühnheit un«l Mut 
zu zeigen und erntete bei ..offener Szene“ reichen Beifall. 

Edward Astor, «ler Sohn des Milliardärs William Astor 
wird eines Tages vermißt An Bord seiner steuerlosen Yacht 
mit «ler er eine Vergnügungsfahrt unternommen hatte, 
findet man die Manns«'haft ermordet, ein rätselhaftes Zeichen 
auf der Stirn Ellinor Glyn, die Besitzerin «ler New York 
Times, die ihn liebt und von ihm wiedergelü-bt wurde, setzt 
«len gesamten Recherchemlienst ihrer Zeitung in Bewegung. 
Vergebene. Noch in derselben Nacht wird von vier Männern 
versucht, ihren Kassenschrank zu erbrechen. Ks gelingt 
einen davon, « inen Inder zu fassen. Beim Anblick eine« 
Ringes, «len Ellinor Glyn trägt und den sie von Edward Astor 
gesclu-nkt erhielt, sinkt inr der Inder zu Füßen, spricht 
>ie als „Herrin" an um! gesteht ihr, «iaß Astor nach Indien 
entführt wurde, um dort der Güttin Kali als Racheopfer 
dargebracht zu werden. Bei einer Reise durch Indien 
hatte er die Liebe einer indischen Fiirstentocht« r genossen, 
die zur Strafe fiir ihre Tat sterben mußte Er selbst sollte 
gleichfalls getötet werden, alter «ler geheintnsvolle Ring, 
den ihm die Fürstent oeht«*r geschenkt hatte, schützte ihn 
davor. Dafür sollte er nie wieder die Augen zu einer Frau 
erheben, und «*in Priester begleitete ihn als Diener, um 
über ihn v. i wachen. Seine Lielte zu Ellinor Glyn wurde ihm 
daher zum Verderben. Von dem Diener hört sie. daß in 
fünf Wochen das Fest der Kali ist. bei dem Astor geopfert 
werden soll. Von einem treuen Redakteur begleit«‘t. reist 
Ellinor unverzüglich ab. um Astor zu retten. Im Flugzeug 
erreicht sie das nach Indien abgehetide Schiff, nach«leni sie 
von dem Inder in einem anderen Flugzeug verfolgt wurde 
und tiureh seine» Abschuß ihr Leben rettete, schmuggelt 
sieh als Kohlentrimmer auf das Schiff. das unterwegs von 
dem Inder in Brand gesteckt wird un«l untergeht. und 
gelangt unter hundert Gefahren in «len Tempel der Kali 
UeberaU wird <ie verfolgt, «ler indische Priester raubt ihr 
sogar den geheimnisvoUen Ring, «las Zeichen «ler höchsten 
Würde und Macht, das sie unantastbar macht«-. Aber mit 
Hilfe ihres treuen Redakteurs Bob Dicksott gelingt es ihr 
schließlich doch. Astor zu retten. Nach ein« r mühsamen 
und gefahrvollen Flucht über das Himalaya Gebirge (für 
«ias anscheinend die bayerischen Hochalpen in allerdings 
wundervollen und malerischen Bildern herhalten müssen), er¬ 
reichen sie schließlich das Schiff nach Amerika und Boh 
schickt wehmütig «las Verlobungstelegramm Kllinors und 
Astor» in die Welt. 

Edith Meller spielt, wie gesagt, ausgezeichnet, schelmisch 
und graziös als Kohlentrimmer, leidenschaftlich bewegt in 
«len dramatischen Szenen, in j«*der Verkleidung ganz in ihrem 
Element. Georg Alexander stattet seinen Boh mit liebens¬ 
würdigem Humor au». Josef Peterhaus ist der Oberpriester 
der Kali mit dem faszinierenden Mick un«l den herrischen 
Lippen. Harry Liedtke als Edward Astor erscheint mehr 
als Nebenperson, obgleich sich um ihn all«*» «Ireht. In klei¬ 
neren Rollen zeichnen sich Ernst Demburg und Max Laurence. 
vornehm und sympathisch wie immer, aus. 

Sehr amüsant sind die ersten, im amerikanischen Ge¬ 
schwindtempo «lahinraaciidcn Bilder aus dem Zeitungsbetrieb, 
von packender Realistik der Brand und Untergang des 
Schiffes mit den sich dabei abspielenden Verzweiflungs¬ 
szenen, sowie auch der Kampf mit dem verfolgenden Flugzeug. 
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Es fallt schwer, einzelne Bilder heraus /11 heben, denn sie sind 
sämtlich sehr gut Photograph und Regisseur haben jeden¬ 
falls gleichen Anteil an dem Gelingen dieses interessanten 

Films. 

„O1 1 v und derjenige welcher 
Lustspiel in :s Akten. Regie Rudi Bach: Fabrikat Lux- 
Film-ties.. Berlin SW 4S. 

Das harmlose Lustspiel wandelt keine neuen Bahnen, 
bringt aber einigt Szenen aus dem flotten Studentenk*l»en 
früherer Tage. die. reichlich mit Komik durchsetzt, nicht 
ohne Wirkung auf das Publikum blieben. Oliv hat sich in 
den Hauslehrer ihres Schlingels von Bruder verliebt Der 
Hauslehrer fliegt, alter Oliv bleibt ihm treu Der Bruder 
besucht dann später diesellte Universität, wie der Haus¬ 
lehrer und wird sein Leibfuchs. Am Tage der Doktor 
Promotion Dr Elterlings liesucht OUy den Bruder, und als 


sie hört, daß am Altend ein Fest kommen» stattfinden soll 
bittet die zu tollen Streichen stets aufgelegte Oliv den Bruder, 
sie an seiner SteUe daran teilnehmen zu lassen lier Bruder 
leiht ihr seine Kleider und Oliv nimmt unerkannt am Pommers 
teil. Natürlich ergeben sich allerlei Komplikationen da sie 
den Strapazen eines solchen Kneipabends nicht gewachsen 
ist, ihr wird mordstiltel. und schließlich soll sie sich gar 
duellieren in einem einsamen Wirtshausstiibchen, in da« 
sie sich geflüchtet hat. entdeckt sie schließlich Dr Eberiing 
Als auch Oliva Vater ankonimt. gesteht sie ihm den dummen 
Streich, und Dr. Eberhng benüt/.t die <■«logenheit. nochmals 
um Ollvs Hand zu bitten, die ihm diesmal r.icht verweigert 
wird. 

Mit /1 Reingruber ist ein niedlicher Student in Wiehs 
und spielt ihn- Holk- mit Humor Uelier einige Unwahr 
seheinliehkeiten hilft der Lustspiclcharakter des Films 
hinweg E B 




film- und Kinosdiund. 


Wie da» Blöken einer großen Kuhherde hallt durch den 
Wald der Tagespresse angefangen vom größten Organ 
bis hinunter zum kleinsten Winkelblättchen — das Geschrei 
gegen den Film und »las Kino Kampf »kn» Filmschund' 
— — Kampf dem Kino' Kampf dem Verderber 

»ler Volksmoral. heißt das neue Keldgeschrci, das von allen 
Seiten uns entgegensehallt. Maßlos in ihrer Form, z.el- 
unhewußt in ihrem Zweck, blind verwerfend und ui.*der- 
reißend, ohne das geringste Verantwortlichkeitsgcfühi ist 
diese Hetie. 

Gewiß hallen die führenden Blätter der Branche diesem 
gewissenlosen Treiben sich versclü«Klentli< h entgegeng»-ste.lt. 
aber ihr Wort bleibt auf den kleinen Kreis »ler direkten 
Interessen lieschränkt. es dringt zu wenig hinaus in das große 
Publikum, das einseitig gepäppelt mit <k-n filmfeindlichen 
Weisheiten seines I^eibblattes - »las schiefe Urteil nachbetet, 
das in völliger Verkennung »ler und in Unwissenheit über 
die Tatsachen ihm täglich vorgehetet wird. Wohlweislich 
hütet sich die fast immer vom Parteistandpunkte urteilende 
Presse, »len Gegner in ihren Spalten in einer Erwiderung 
oder Richtigstellung zu Worte kommen zu lassen, ist ia ihr 
Treiben in den weitaus meisten Fällen nichts anderes als 
verkappte Parteipolitik. Kritik, getrieben durch eine bestimmt 
gefärbte Parteibrille 

Mit wie geringem moralischen Gerechtigkeitsempfinden 
fliese angeblichen Vertreter der Moral arbeiten und zu arlieiten 
beabsichtigen, zeigte zur Genüge die liekannte Brunner 
Versammlung " in Berlin, wo unter ähnlichen hübschen 
Sachen das „Pfeifen auf Hausschlüsseln" 
und das „Dreinachlagen mit den Fäusten" 
als Kampfmittel gegen den Film empfohlen wurden Das 
zeigt fernerhin ein Artikel, der vor kurzem in den ..Dussel 
dorfer Nachrichten" erschien. Der Inhalt dessellien hat aller 
«lings mehr lokale Bedeutung, dennoch aber spricht »ierselbe 
Bände über den Wert »ler Filmkritik eines führenden 
Großstadtblattes. Der Artikel — dessen Schreiber 
nebenbei bemerkt mit seiner Unkenntnis des geschichtlichen 
Werdeganges, der Eigenarten und der Entwickelung des 
Lichtbildes fast in jeder dritten Zeile unbewußt prahlt - 
enthält einen Absatz, in dem sogenannte Filmgemeinbeiten 
aufgezählt werden Unter diesem Passus steht direkt an 


zweiter Stelle -ler »-rate Teil »ler Herrin der Welt Die Freun¬ 
din des gellien Mannes Also ein Bild, an »lern auch der 
kritischste Moralist vom sittlichen Standpunkte aus nicht 
das Geringste nussetzen kann Mit welcher Sachkenntnis 
also einerseits diese ..Kritiker" arbeiten, andererseits aber 
»iiese Blätter ihre Kritiker wählen, ist hiermit wohl für jeden 
Einsichtigen klar. 

Ein an»ieres Während bekanntlich das Urteil der Her 
liner Presse über Madame Dubarry ein einstimmiges Lob 
und eine volle Anerkennung der wirklich großen Leistung 
Lubitschs war, hat -ler Kritiker des hiesigen ..Tageblattes 

des Zentnimsorgans — nichts als Pech und Schwefel 
auszustreuen gehabt Auf drei Spähen unter dem Strich 
spinnt er seinen Sermon über die „ungebändigte 
Flimmerei“, die als freie, das »ieutsche Wirtschafts¬ 
leben stützende Industrie die auf »iem liesten Wege ist. 
ihre Produkte zu Erzeugnissen einer großen, neuen und 
schönen Kunstgattung herauszuarlM-iten in ihrer Auf 
klärungs- und Sichtungsarbeit rücksichtslos di»* Mängel 
des alten Gesellschaftssystems an die Oeffentlichkcit zerrt 
und damit den konservativen Tendenzen »k*s Klerikalismus 
erschreckend gefährlich wird 

Die ..Düsseldorfer Nachrichten“ brachten acht T age 
nach Ablauf des Films, .ler dem Unternehmen 
ungefähr *800—50t»0 Mark an Insertions- und Plakatiere ngs- 
gebühren einbrachte, eine fast ähnliche Kritik 

Es liegt uns vollständig fern, uns der gerechten 
Kritik, die nicht einmal wohlwollend zu sein braucht, zu 
wklersetzen. Aber eben gerechte Kritik verlangen wir Wir 
erklären uns vollständig einverstanden mit »ler Verurteilung 
eines Werkes, das in sittlicher Beziehung nicht einwandfrei 
iat. verlangen aber auch als unser gutes Recht, daß das Gute 
und Einwandfreie nicht von unfähigen Kritikern beurteilt 
wird 

„Viele sind berufen, aber wenige auserwähH". <i>eae 
Worten bewahrheiten sich nirgendwo »»esser als auf dem 
Gebiete »ler Filmkritik Nichts ist verkehrter, als mit dem 
Auge de* Theaterkritiken» an die Beurteilung eines Film¬ 
werkes heranzutreten Die darstellende Bühnenkunst hat. 
abgesehen von einer ganzen Reihe weiterer, ins Gewicht 
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faltender Faktoten, unter denen das Dreidinu nsionale dieser 
Kunst das typisch Maßg«-lK-n<l»< ist hinsichtlich des kirnst 
lerischen Wertes ihrer Erzeugnisse schon durch ihr Alter 
so bedeutend viel den Bildern der |jc-inwan<l voraus, daß es 
grundfalsch wäre diese mit dem Mallst alt iler erste ren z.u 
messen. — Ge will, die volle kiinstlerisehe Feite tehlt dem 
Film in den meisten Füllen, sind darum ab»-- seine Werke 
/.u verwerfen V Mull nun anstatt mit gutem kritischem 
Auge zu leiten kurzerhand verurteilt werd» n v Fragen 
wir uns doch einmal ehrlich: ..Wir trägt öeiui eigentlich 
e*o ganz anständiges Teil Schuld mit daran, wenn die Er¬ 
zeugnisse der Film Industrie heute fast wi- die Ranken 
wi'den Weine» ungeordnet nach allen Seiten hin wuchern?' 
Is» es nicht die Tagespreise in ihrer unlogiseh« > Indifferenz? 
Wie lauge ist es her, ilall sie dem Film ihre S alten geöffnet 
hat und Filmkritik In t reibt ? ' Gerade sie. die heute nur 
verurteilt die -ich ihrer Pflicht so seht spei, fast zu spät 
bewutlt wtirtl hat das meiste an der heutigen teilweisen 
Verwilderung des Lichtbildes zu verantworten. Sie hatte 
die Aufgabe, die Augen offen zu halten über das Sehaffen 
und Wirken, über die Erzeugnisse einer Industie. die mit 
jedem Tage, mächtiger und aehtnngsebietender wurde 
Ahor diese Presse hlieh mit ganz geringen löblichen Ausnahmen 
indifferent Zahlreiche Fälle könnte ich aus meiner 
Praxis als Gcsehäftsleiter gröllerer Theater anführen, in 
denen ich die Vertreter zu Press«- oder Uraufführungen 
«Hllgi-laden hab« und die Sessel leer geblieben sind. So 
mancher Film, inan darf d<-ssen fest überzeugt sein der he- 
z.iiglich seines Sujets od«-r seiner Darstellung nicht gebilligt 
werden kann, existierte heute nicht, wenn du- Presse sich 
zu i-iner rechtzeitigen anleitender Kritik d-s Lichtbildes 
hätte verstehen wollen. Si«- hatte die Aufgabe, da ziigelnil 
••inzugieifen, wo der wilde junge Most seine Schranken zu 
ulK-rschäumen drohte: sie hatte aber andererseits auch die 
Pflicht mit einer wohlwollenden Beurteilung da fördernd z.n 


iiuterstützeu, wo sich Anfänge zu wirklich künstlerischer 
I Gestaltung zeigten. Zu Iteidem hatte sie (Gelegenheit genug 
Wohl hat «las verflossene Jahr uns die Periode der Auf 
kliintngs- und Sittenfilme gebracht, es brachte uns aber 
auch eine ganze Reihe Werke, die von ernster, geistig» r 
Arbeit und hohem künstlerischen Streben zeugen. Und 
weit«*rhin' Treten wir doch der Frage kulturfördemd od«-r 
kulturfeindlich «-inmal ttäh« r Man spricht von einer Demo 
ralisierung «les Volkscharakters durch »las Kino Man hat 
den Sensationsfilm als Gift für die Volkseele bezeichnet 
Man macht den Film und da« Kino int allgemeinen und durch 
weg für «len heutigen Tiefstand der Moral verantwortlich 
Blind wird ein Institut verurteilt. «las hei einer wirklich 
tieferen und eingehenden Befassung mit seinen Darbietungen 
spielend leicht den Nachweis erbringen kann daß es seihst 
heute schon nicht nur kein Feind der Volksbildung und 
Erziehung ist. sondern sogar als einer der wichtigsten kultnr 
fördernden Faktoren trotz, seiner teilweisen Unzulänglichkeit 
heute schon angeaprochen werden muß. Detektiv- nn«l 
t Gesellschaftsfilm sind die lteiden Pok*. um die sich die Angriff« 
der Kinogegner immer wieder drehen. 

Prüfen wir doch einmal ganz vorurteilsfrei, ob «xler in 
wiefern ein sogenannter S«-nsations- oder Gescllschaftsfilm 
von nachteiliger Wirkung auf den t ’harakter eines Menschen 
sein kann' Zuerst d*-r Sc-nsationsfilm. Man behauptet 
der Sc-nsationsfilm - dessen Sujet zu 90 Prozent aus dem 
Detektiv Abenteuer besteht, kann infolg»- seiner Darstellung 
des Verbrechens, infolge seiner bildlichen Wiedergabe von 
Vorgängen kriminellen < harakters als Anb-itung zu derartig« u 
Vergehen dienen. Man lu-hauptet: der jug»-ndliche. n«x li 
nicht i-haraktcrfeste. und demzufolge in seiner Anschauung' 
und Urteilsfähigkeit schwankende Mensch nimmt »lie auf der 
I«ein» and gezeigten Vorgänge ungeklärt in den Komplex «eines 
Bewußtseins auf Wie U*icht kann der Moment eintreten. 
wo bei Begehung einer strafbaren Handlung die gesehenen 
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Bildet als Vorlage, Anleitung «xler sogar als Veraula*siin>> 
»Hf Tat dienen können 

Wer eine derartige Behauptung aufstellt, hat sieh noch 
niemals der Mühe unter/.ogen. das 1‘uhlikutn eines Lichtbild 
theaters zum < Eigenst und psychologischer Studien zu machen 
öuzw. zu prüfen, welcher Art die Wirkungen sein müssen, 
diesem Film obengenauntei Art auf den Beschauer »usul.t 
Die Behauptung von der negierenden moralischen Wirkung 
einesALetektiv-Films erweist sich schon von vornherein 
als euie glatte Unmöglichkeit, ja als eine Unamnigkeit 
wenn man bedenkt, dati alle dieser Art erschienenen Filme 
ohne eine einzige Ausnalime stets mit dem Siege der Ver 
tretcr der Moral und des < Gesetzes über die des Brisen und 
Verbrecherischen endigen. Der Detektiv-Film - welcher 
-Art er auch sein mag. veranschaulicht immer wieder den 
Triumph des Luten uiiei das Bose, stets wird den oder die 
Verbrecher, wenn auch in naivster Form, zum Schlüsse 
die Dingfest , Unuchu<llichmachang oder Strafe • reik-n 
stets wird das Gesetzliche ülier «las l ngesetzLiehe triumphieren 

Sollte diese, in allen Sujets wie<k*rkchren<lc Moraliehn« 
zur Rechtfertigung des lh-tcktiviihns nicht genügen ? < lewiLi, 

man könnte erwidern in diT < «esamtheit des !• ilms hegt die 
Ursache seiner Verurteilung nicht, sondern m «lei Manier, 
die einzelnen Vorgänge des Verbrechens als tagiaclie Mög¬ 
lichkeiten dar/ustellen und in der Wirkung deraell>en aut 
die Phantasie Einem derartigen Umwand möchte man 
als Mensch, der täglich -neben Stunden lang Film, Publikum 
und die Wirkung des ersteren auf das letzten- studieren kann, 
entgegenhalten: nur krasser, aus Unkenntnis und Unwissen¬ 
heit urteilender Unverstand kann diese Hypothe-e auf- 
steilen. Ueberzeugendcr aber als alle Worte nu>ge liier ein 
Urteil reden, das auch die schlimmsten gegnerischen Maul¬ 
helden zum Nachdenken bringen könnte 

Der Amts- und Jugenddichter Dr. Holtmann, Leipzig, 
'teilte bei einer Versammlung des Evangelischen . engen 
Männer-Vereins gegen den Schmutz in Wort und Bild am 
19. November 1919 fest, dali aktenmätiig nicht ein einziger 
Fall bekannt sei, wonach schlechte Hirne Jugendlichen 
zu Straftaten AnlaU gegeben haben 

Es liegt mir vollständig fern, dem Detektivfilm mehr 
zuzuschreiben, als er in der Tat besitzt, nämlich den Wert eines 
naiven bildlichen UnterhaltungsinitteL für ein einfaches 
Gemüt Nur soll dargetan und nachgewiesen weiden, «lab 
er in keiner Weise die unmoralische, den Volkscharauter 
verderbende Erscheinung ist, als die < r heute fast allgemein 
hingestellt wird. Allen denen, die heute das Mittel der 
-Sensation als auf den menschlichen Charakter verderblich 
wirkend, anfechten, konnte man entgegenhalten Es gab 
— es ist noch nicht so lange her — eine Zeit, wo mau vom 
Kriege als etwas Kulturförderndem. als etwas <li«. Treu« 
«len Mut und die männliche Tatkraft Weckendem sprach 
Wo mau Propagandafilme kitschigster Art für das Kultur 
mittel „Krieg“ in allen Variationen fabriziert«- WV k« nnte 
man diese traurigen Erscheinungen anders qualifizieren, 
als mittelbar oder unmittelbar sensat ionell ixier die Sensation 
propagierend*? Aber es ist ja leider eine alte Erfahrungs¬ 
sache lm öffentlichen Leben heiligt «1er Zweck «he Mittel. 

Es bedarf meiner .Ansicht nach wirklich keines so grollen 
geistigen Vermögens, um einzusehen, dall die. Verwilderung 
«ies Volkscharakters“, die die Kinogegner dem Film zuschrei- 
l»en, aus ganz anderen Ursachen resultiert, als jene zu be¬ 
haupten wagen. Der psychische und physische EinfluU eines 
fünfjährigen Krieges ist hier in erster Linie verantwortlich 
zu machen. 

Mutet so ein Detektivfilm, der einen Kampf oder eine 
aufregende Verfolgung mit Verbrechern zeigt, nicht geradezu 
wie ein lächerliches Kinderspiel an, wenn wir die fast fünf¬ 
jährige Sensation eines Weltkriege* daneben halten ? ’ Ist 


es nicht mehr wie zum Lachen, wenn «1er Kritiker eines 
deutschnat louuleu Blattes, «las fünf Jahre hindurch 
mit seiner Propaganda für U bootkrieg 
Südsee hegen»nie . Annektion der Erz 
hecken von Briey usw ein gerüttelt volles Mab 
Schuld auf sich geladen hat. an der wahnwitzigen 
zwecklosen Vernichtung ungezählt«! 
junger Menschenleben beute vou «1er durch 
das Kino gesunkenen V.ilk* in oral, von «ln 
sittlichen Verderbuug unserer Jugend 
durch den Film redet? 

Mull man sich nicht wirklich an «len Kopf lassen, wenn 
von der demoralisierenden Wirkung eines Sensattnnstihn- 
gesprochen wird und man bedenkt, «lull «lie Achzefcnjährigrn 
mit staatlii-her Sanktion zum Mitwirken an «len tollsten und 
■senschenonwürdigsten Sensationell die j«- Menschentum« 
«•rdaoht«*n. gezwungen wurden?' 

Wäre «1er EinfluU eines “ IM«l 1 1 « II i fllins aut den geistigen 
Drganisuius so schwerwiegender Art. so mühte die gesamt« 
>U«- unserige um ein Ik-deutendes überragende Filnipruduktioi 
Amerika* von «len Zensurstelk-n restlos verboten werden 
«la Amerika fast ausnahmslos grolle Sensationssachen bringt 
Wenn «1 h- sen-atlomllen Sujets der Filn.produktion wirklich 
«•ine so grollt («fahr m sittlicher «der moralischer Hiiisic-lii 
liedeutcn, so wurde dieses Land, dessen U«d*erlegenheit wn 
«loch in so vielen Erscheinungen des kulturellen Lehen* zm 
Genüge am eigenen Leilw* erfahren aalten, längst scharfe umi 
einseineiden« le g es äte liehe Mahn«.Innen g«-gen «fit* Film 
fabrikati Miergriltiui balwu. — Man sieht, bei näherer kritiscte t 
Betrachtung zerflielien «Ue mit so vk-i Vehemenz gesellten 
•leiten Angrill, glatt in ein Nichte 

Die gleich«- Erfahrung wird bei näherem Zusehen mu 
den gegen den < «eseilschaftefilm gerichteten Vorwürfen 
gemacht worden. 

Er ist wie schon gesagt — au her dem Detektiv 
bezw. Aufklämngsfim der Hauptangriffspunkt «1er l .«gm- 
des Kuios. Um ülierhaupt den richtigen Standpunki 
für die Beurteilung der Filnibiihne bezw. ihrer Prcwlukt« 
zu finden, muh hier Verschiedenes vorausgeschi« kt weiden 

Das Kino, wie es bis vor vier «der fünf Jahren liest and 
ist die Fastnachtsspielbühne des zwanzigsten Jahrhundert* 
Wie die Pos»n und Schwänke (l.-s sc :hzehnt« n und sieb 
zehnten Jahrhunderts das Amiis«-iueni des kleinen Mann, 
des Volkes darstellten, von dem der vornehme Bürger und 
erst recht der Adel sich znrückhielt, »o ist, .xler war da* 
Kino die Unterhallungsstätt« des arbeitenden Volkes isk-i 
einfacheren Bürgersmannes. Genau wie jene Stücke der alt« i. 
Zeit. rfuhr das Filmbild «ein«- Verbreitung durch «len Schau 
steUerstand, durch das fahrende Marktvoik. Fimlen au 
«loch selbst unter den heutigen sehhatten Kinobesit/crn 
noch eine ganze Reihe Leute, «lie früher leisende Schaust« lli-i 
waren. Dieser Umstand ist es, «ler «lern Film und alk-* 
was mit ihm zusaintncrihängt. die Eigenart «erlk-hen hat 
die heute als sein größter Mangel dargestellt wird und es 
/um Teil auch ist, die gleichzeitig auch als das grollt« Hemm 
ni» für seine künstlerische Weiterem wickehing und Aus¬ 
gestaltung liezeichnet werden muh. Diese Sonderart «lei 
geschichtlichen Entwickelung war bisher «ler mabgeben«!« 
Faktor für das innere Wesen des Films 

So bedauernswert die Tatsache ist, sie muh dennoch 
anerkannt wenien das We«ien des Films ist in seiner Existenz 
nicht «lie Hchöfpungeines geistigen, künstk-rmhen Ptq w w w 
Es ist nicht der natürliche, notwendige, geistige Ausfluh 
eines «Hier mehrerer genialer Geister, die künstk-rische Form 
und das Ausdruckamittel grober geistiger Schöpfer Nein, 
«ler künstlerische Realisation*) tio/t-U hat hier tk»n umg. 
kehrten Weg genommen. F.s schuf nicht ein Genie kraft 
inneren Zwanges für die Menge nein die Menge war liiktator 
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und beatkamte das. was sie sehen wollte Und diese Menge 
war nicht etwa das kleine Groll der auf kiinst «risches Denken 
und Empfinden Eingestellten, nein, es wai die Menge des 
Volkes, die von Kunst nichts verstand, der seil st der einfachste 
humanistische Bildungsgrad fehlte, die aller auch von Kunst 
gar nichts wissen wollte und nur das Bedürfnis einer wenig 
geistanstreugendcn Unterhaltung hatte Das einfache naive 
Gemüt des Bürgers und Arla-itsmanncs l-cstiiuintc das Niveau 
dessen, was er sehen und sehauen wollte, und alles, was üln-r 
dieses Niveau hinausging, eiuptüig seine A dehnung Die 
Tatsache, da 11 das Kino in den ersten Jahren seiner Erfindung 
fast durchweg als eüa* Schaustellung betrachtet wurde, 
hat somit den Charakter seiner Darhietui gen bestimmt. 
Der Schaustelk-r, der mit einer Schaustellung umherzog. 
die nur von einem bestimmten Publikum, dem Volke, be¬ 
sucht wurde, zwang ihn. seine Darbietunge i - in diesem 
Falk die Filnn dem Ceschuiack und Verständnis seiner 
Besucher an/u passen oder z.u fordern, dall die ihm gelieferten 
Bilder dem Verständnis dieser Leute entsprachen Vergegen¬ 
wärtigt man sich nun, dall das Gemüt, das Denken und die 
Phantasie des Menschen im allgemeinen und des Arbeits- 
mannes im besonderen aas ganz natürlicher Veranlagung 
heraus den Trieb hat, über sieh und seine Kreise hinauszu 
kommen, von den Annehmlichkeiten dos Lebens so viel 
wie eben möglich sich anzut-igncn oder für sich zu erringen, 
oder aber wenn seine Wünsche und sein Streben zu re-ali 
sieren ihm nicht möglich ist. zum wenigsten seine Phantasie, 
seine Gedanken auf ein paar Stunden in jenen Kegionen, die 
für ihn unerreichbar sind, schweifen zu lassen, so hat man 
die einfache Lösung für die allgemeine Beliebtheit der sogen 
Gosellschaftsfilnu- Aus dieser Perspektive heraus erklärt 
sich, dall die Filmfabriken immer wieder ge/.wütigen waren, 
der gebieterischen Forderung les Publikums Konzessionen 
zu machen und Gesellschaftsbilder herzu stellen Dieses 
Genre wurde somit das auf dem Filmmarkte dominierende 
Sujet. Dali die Erzeugnisse dieser Art in den ersten Her 
stcllungszeiteu und vielleicht vereinzelt auch heute noch 
nicht den Mallstab künstlerischer Bewertung vertragen 
ist wohl ganz selbstverständlich. Alter es wurde ja auch nicht 
künstlerisch Vollwertiges gefordert Der naive Beschauer 
hatte an dem (Gebotenen seine Freude und war damit zu 
frieden, während der künstlerisch vollendete Film ltei ihm 
höchstens auf Unverständnis gestolicii wäre und eine Ab 
lehnung erfahren hätte Und zum weitaus grollten Teile 
ist es auch noch heute so. — W r haben ein« ganze Reihe Filme 
die vom Kunststandpunkt aus — soweit man sich bis heute 
über Filmkunst überhaupt einig ist — als vollendet 
angesprochen werden können, aber mau höre sich doch 
einmal die Beurteilung diese- Filme in einem Vrbeiterkino 
an. Man wird die merkwürdigsten Erfahrungen machen 
Wenn heute die Filmgegner nach künstlerischen Filmen 
schreien, so sind ste sich bestimmt aber in keiner Weise klar 
geworden darüber, was es denn eigentlich hciilt, dem Volke 


Kunst vorzusetzen Man füure doch einmal den l>i hschmtts- 
beaucher eines Arbeiterkinos in eine Wagi eroper und 
frage ihn am Schlüsse nach dem Genüsse, ilen er gehabt' 

Mit fertiger, vollendeter Kunst kann das Volk nicht erzogen 
werden Und gerade hier setzt die unendlich wichtige und 
grollt- Aufgabe- des Kinosein kultur- und bildungsfürderndci 
Faktor der unteren Schichten auf dem ganz langsam an 
steigenden Wege geistiger Giiiull- und dann erst Bildung» 
Vermittlung in unterhalteiuk-r Form zu sein 

Aber das alles rechtfertigt do<-h nicht den Kitsch und 
Schuld. den das Filmbild heute bringt, werden die Herren 
Gegner antworten Gemach, meine Herren, ich weil! von 
Ihren Vorwürfen und kenne sie Der Vorwurf, den Sie dem 
Film und tk*m Gesellsehaftsbild in erster Linie machen 
kam. wohl in der Hauptsache in folgenden Zeilen zusammen- 
gefallt werden, die einem Artikelt. betitelt ,.l>er Schund¬ 
film' , entnommen sind, der vor einiger Zeit in den ..Düssel¬ 
dorfer Nachrichten" erschienen ist. Es heitlt dort 

.Durch diese Stücke, die alk-s andere darsteik-n. nur 
nicht die Wiedergabe der Wirklichkeit, wird eine Unsumme 
von Hall. Neid, von Sitteniosigkeit und Verbrechertum 
in das Publikum hineingetragen, dall es Vernunftmenschen 
schmerzen muH. mit zuzusehen. wie man systematisch 
die Volksseele mit Unwahrheiten vergiftet Was unsere 
Lichtspielbühne heute (mit wenigen Ausnahmen) bringt, 
ist Hintertreppensensation schlimmster 
Sorte...“ 

Es ist wohl selten ein Satz, geschrieben worden, in dem 
so weit über die Tatsachen hinaus lamentiert wurde, als 
in dem vorstehenden. Mit einem Radikalismus — der nur 
aus Unkenntnis resultieren kann ist ein Urteil gefällt, 
dessen weittragende Bedeutung der Verfasser anscheinend 
nicht im geringsten geahnt hat. Dasselbe kann aber als 
typisches Beispiel für die Hetzart der Filmgegner gelten 
Zuerst wird (k-m Gesellschaftsdrama die Wiedergabe der 
Wirklichkeit abgesprochen Damit soll gesagt werden, die 
dargestellten Vorgänge seien nicht dein wirklichen Leben 
entsprechend. Wollte man nach einem konkreten Beweis 
für diese Behauptung fragen, so würde ihr Aufsteller ganz 
bestimmt in die grollte Verlegenheit kommen. Ehe ich 
sachlich auf diese Vorwürfe näher eingehe, sei mir gestattet 
eine Bemerkung aus dem ersten Teile meines Artikels zu 
wiederholen, die da hiell die Kritik dieser Leute 
ist Parteikritik. Partei-, oder noch besser gesagt 
Klassenkritik, ist das. was jene treiben Es ist ihnen nicht 
angenehm, dall die Schwächen des *auk*t> Gesellschafts¬ 
systems, der Klüngel und die moralische Dekadenz der 
sogenannten oberen Schichten den breiten Massen vor Augen 
geführt werden Das Zeitalter <ler politischen, wie auch Volks 
pädagogischen Revolutionen widerspricht ihrem, im alten 
konservativen Fahrwasser des Prinzips der Scheidung der 
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Klassen steuernden lotste Es ist ihnen ein Greuel, zu sehen, 
wie dem Knechte die Augen langsam geöffnet werden und 
er. zwar benommen, aber doch schon durehkräftet von dem 
neuen Lichte, sieh einporreckt und in seinem Dehneu und 
Strecken das ganze morsche, auf seinem Rücken errichtete 
Gebäude geistiger und materieller Vorherrschaft zusammen 
zustUrzen droht. Ein schlagender Beweis für die Belange 
losigkeit der von einzelnen sogenannten führenden Blättern 
gegen den Film verzapften Kritiken und Artikel ist die 
eben eint reffende Nachricht. daU der Film ..Madame Dubarrv 
der von dem gleichen Blatt. dem die oben angeführten 
/eilen entnommen sind, als Kitsei» bezeichnet worden ist. 
in Kopenhagen unter stürmischem Beifall seine hun¬ 
dertste Aufführung erlebt hat. Der gleiche Film 
wurde in Italien in künstlerischer wie technischer Hinsicht 
als die „Krone der Jahresproduktion 1920' bezeichnet 
Wollte man die Gegner zu einer spezialisierten, aus dem 
Rahmen der Allgemeinheit heraus- und auf den konkreten 
Kall eingehenden Kritik heranziehen, ich glaube. wie 
schon gesagt —, die ßcmüngeluug tatsächlicher Fehler 
wäre hei den meisten der angegriffenen Werke sehr, sehr 
schnell zu Kmle 

Betrachten wu doch bei einem nunmehrigen Eingehen 
auf die oben angeführte Kritik «len Vorwurf der Schein- 
Wirklichkeit einmal näher. Der Inhalt und die 
Vorgänge, das Manuskript eines Filrns. selbst des schiee i 
testen, ist doch immer dem Bereich des Menschlich-Möglich« ti 
entnommen, ist mehr oder weniger ein Auszug aus den mittel¬ 
baren oder unmittelbaren Geistes- ixier Lebenserfahrungen 
seines Verfassers. Bei einem wirklichen, mit besonderer 
Eigenart begabten Dichter, mag die Phantasie neue, im Leben 
noch nicht vorgekommene, realisierte Vorgänge als Wirk¬ 
lichkeit produzieren, um wie viel mehr al*er muß die Lel-ens- 
echt heit vorhanden sein, wenn das Manuskript von einem 
weniger befähigten Schriftsteller stammt — deiui die Wert 
negation des Filmwerkes selbst durch seine Kinogegner ind | 
demnach also auch des Manuskripts macht diese Annahme 
doch zur Voraussetzung 

Berücksichtigt man fernerhin. daß der grüßte Teil Und m der Tat. es ist so. wenn die verfilmten Roman 

der in den letzten Jahren erschienenen Filme diesen Genre* werke einer ( ourths-Mahler beute als Filmbildw. rke einen 
uacn Buch welken, die im öffentlichen Handel jedem zu bedeutend größeren Auklang finden, als in ihrer Schriftfon®, 
gänglüh sind, angenommen ist. so wird zugestanden werder so ist das nicht letzten Endes dem I nstand zu verdanken, 
müssen, daß selbst, wenn die Anfeindungei dieser Film« daß dieselben durch ihre Ver film ..■ ? an lebensecht heit 
berechtigt wären, zum mindesten eine ebenso starke Ver unl ein nicht Geringe* gewonnen h«l<en 
urteilung der Buchwerke eintreten müßte Warum die fort¬ 
gesetzte einseitige Kritik? Jeder Einsichtige wird sich Aber es ist die Einseitigkeit jener sogenannten „Kritiker", 

auch darüber klar sein, daß ein Schriftwerk unter Umständet? die sie nichts anderes zustande bringen läßt, als ein t'rteil 
eine ungleich größere Wirkung haben kann als ein Bildwerk > n negierender Form, weil eben ihre E nseitigkeit sie alle jene 
W'enn man dem Film schon den Vorwurf unmoralischer maßgebenden Faktoren der Entwicklung .des Wesens und 
Wirkungen machen zu müssen glaubt und ihn für eine vor *dem des Zweckes des Lichtbildes ubersehen läßt. Weil 
angebliche Degeneration der Volksmoral verantwortlich nicht alle Darbietungen restlos künstlerische .Schöpfungen 
machen will, sc» muß konsequenterweise jedes ein derartiges *d»d. Wlr d drauflos verurteilt, alles ;n Bau*ch und Bogeu 
Thema behandelnde Schriftwerk abgelehnt werden Hinzu verworfen Sie sehen die sozialen Uebelstände. und ihr 
tritt noch folgender äußerst schwer in» Gewicht fallender Gefühl als „\ ernunftmenschen" zwingt sie zum 
Faktor, der natürlich jenen Leuten, die da Kritik zu üben zu Reden. Reden ode r Schreiben. Schreiben. Als Geisteswichtel 
müssen glauben, aller dem Objekt ihrer Nörgeleien niemals männehen aber fehlt ihnen das Gehirnschmalz. Ursache und 
ein eingehendes Studium gewidmet haben, wohl kaum be- Wirkung. Zweck und Mittel richtig zu erkennen, objektiv 
kannt ist. Nämlich die totale Verkehrtheit jener alten Auf- «»1 ehrlich zu urteilen — Es ist leicht niederzureißen, 
fassung. nach der der Film, uni wirkungsvoll zu sein. n.folge «vber schwer, bedeutend schwer. Besseres aufzubauen. Wir 
reiner Stummheit eine l ebertreibung des mimischen, be- eben in der Entwicklungszeit des Filmbildes, wo sich 

hegungstechnischen Spiels, sowie auch seiner Handlung Zweck und Mittel kreuzen, wo Gutes neben dem Mittel 
an una für sich bedarf. Im Gegenteil — jede Uebertreibung. mäßigen oder sogar Schlechten steht, in der Zeit der Gärung, 
die im Buch werk dem Leser mit Worten als et was un Bereiche wo das wirklich Künstlerische neue Gestaltungswege, neue 
des Menschlich-Möglichen klargemacht werden kann, wirkt Ausdrucks- und Fonnmöglichkeiteii wicht. Nichts ist m 
»uf der Leinwand, bei lebendiger Handlung, als Lächerlichkeit dre**r Zeit wichtiger, als Gerechtigkeit der Kritik, wohl 

wollende Gerechtigkeit die die verheißungsvollen Anfänge 

Der bekannte amerikanische Novellist Rex Brich mit klarem Auge und liebender Hand erfaßt, sie würdigt und 
äußerte sich kürzlich in der „Chicago Tribüne" über diesen das Mittelmäßige stillschweigend duldet, in dem Bewußtsein. 
Punkt folgendermaßen „W’ ir werden gezwungen, daß es notwendiger ist, das Wertvolle zu pflegen, zu einem 
klarer, wahrer und ehrlicher zu schrei- großen, schönen Baume heranzuziehen, in dessen Schatten 
ben. denn die Leinwand ist der unerbitt- bald alle Mittelmäßigkeit verschwindet 
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Zur Beratung des filmzensurgeselzes in der nationalnersammlung. 

Unser -hm- Korrespondent telegraphiert uns 

Kitte 00 IVr-oneu starke Deputate* t au> alleii Organisationen der FilniindUMlrie hat ain Montag tor der 
FGrolfuung der Nutiouuhersummlung mit den rnisidenlen l ehrenbaeh und mit Abgeordneten aller Parteien \ erhandelt. 
Dem Präsidenten nurde die Kitte vergetragm. die Iterutung über da» Zensurgesetz \on der Moi.tagslagesordnuiig ahzusetzen. 
um nochmals «Gelegenheit zu halten, mit den .ihrem der Fraktionen verhandeln zu können. Dem Präsidenten und den 
Abgeordneten nurde eine umfungreirhr Petition uiil genau formulierten Ahänderungsan trägen in Form eines (Gegen- 
ent» ntf- iiherreieht. Mil Ausnahme der deutvli-natinuaien Partei war alles mit der Absetzung einverstandet!. Die Beratung 
wurde daher aut Dienstag. den Kt. d. Mott, als Punkt 10 angesetxt. Ks srheint aber fast ausgeschlossen. daLG das (Gesetz 
am Dienstag zur \erhandlung koinuil, da einerseits die Muutagserkläriingen des Keiehskanzlers 4Gegenstand der Verhand¬ 
lungen sind, wttfür zwei Tage in Hetraebl kom nen durften, andererseits die neun anderen Punkte überaus wichtige und 
iangdauernde Beratungen ergeben werden. Mo ttac nachmittag und abend haben in den Kaumen der Nationalversammlung 
mit den Vertretern versrhiedener Parteien eingehende Besprechungen stattgefunden. Fs bestehen Ansichten, dutl in 
verschiedenen für die Kehensinteressen der Filmindustrie wichtigen Punkten auf Entgegen kommen zu rechnen ist. 



Aua den Reihen der Aktionäre eines sehr 
grol'eu Konzerns ist der Wunsch laut geworden 
(man erzählt sieh sogar, dall der Wunsch die (Gestalt eines 
betrixicten Verlangens hat;, einige der Direktoren zwar 
nicht sofort abzusetzen, jedoch zu deren Unterstützung 
,, Fach minister” zu ernennen. 

Bei einem anderen groben Konzern will man den D i r e k 
torentitel auch auf bisherige Xichtdiroktorcn ausge¬ 
dehnt wissen wenigstens von seiten dieser N'ichtdirvktoren 
I n der „Vereinigung Deutscher Film 
f ab ri kauten K. V kriselt es. Die „Kleinen” 
werden den „(Grollen" hinderlich. Die Besonnenen sind 
entschieden gegen eine Spaltung. F.s gibt eben keine Sonder 
inte ressen, sondern nur AUgeneininteresarn. 

Zu der für Sonntag. den II Marz anberaumt gewesenen 
„Protestkundgebung gegen die Listbar- 
ko itss teuer” hatten alle in Betracht komm.nden Ver- 
bämle aufgerufen, die Filmindustrie fehlte merkwürdiger 
weise vollkommen. Sie hatte wieder einmal geschlafen, natu 
lieh die gcscliäftstuhreiide Stelle Die Versammlung wurde 
in letzter Stuude abgesagt, und man darf hoffen, dall unter 
der Einladung zu <icr Anfang Mai stattfindeiiden Protest Ver¬ 
sammlung auch die Filmindustrie stehen wird, vorausgesetzt, 
dall die gcHchäftsfiihrcnde Stelle bis dahin aufgewaeht ist 
Herr H e g i o r u n g s r a t a. D., Professor Dr 
Leidig, iiofindct sich übrigens augenblicklich in Mail 
Oeynhausen zur Kur. Ansgerechnet jetzt bei dem schlechten 
Wetter, und wo das Filmzensurgesetz zur Verabschiedung 
vor die Nationalversammlung kommt. Ks ist dem (Geschäfts¬ 
führer der „Vereinigung Deutscher Pilmfabrikanten K. V 
seihst verständlich unmöglich, von dem schönen Oertchcn 
aus zu versuchen, mich in zwölfter Stunde für die F'iim 
Industrie etwas zu tun. Man bedauert allgemein den «General¬ 
sekretär der Vereinigung, Herrn Dr. F'rindniann 

DaU für dir- ..Protestkundgebung gegen die Kostbar 
kcitssteuer" der „Ufa -Palast am Zoo" zur Ver¬ 
fügung gestellt wurde, bat Verwunderung erregt, weil 
unter den Protestlern die Verbände der Filmindustrie nicht 
vertreten waren. Als wenn die „Ufa“ nicht das geringste 
Interesse an dem Kampfe gegen die Lustbarkeitasteuer hätte’ 


Herr Simon, der Vorsitzende des „V c r 
ein der Lichtkildtheatorbcsitzer Grull 
Berlin und Provinz Brandenburg”, hat in 
der letzten Sitzung maUlose Angriffe gegen die Fach- und 
Tagespreise gerichtet. Kiuige Vertreter der Presse verheilen 
darauf den Saal. Ks ist noch nicht ganz entschieden, ob 
sie es wegen der Hek'idigiing taten, oder weil sie die Art 
■lieht mehr ertragen konnten, mit der der Herr \ orsitzende 
die deutsche Sprache und Fremdwörter iiiiUhaiidelte. Wie 
sagt doch Rieeaut de la Muriinierc iu Kissings „Minna von 
Barnhelm": „O, was ist die deutsche Sprak für ein arm 
Sprak'“ und achlieUlich Fremdwörter sind Glückssache 

Die „G es chaftss teile des Verbandes 
Deutseher Filmautoren” macht es den Mit 
gliedern des Verbandes nicht zu Recht. Me sagen, die Ge¬ 
schäftsstelle arbeite für die Buchautoren und nicht für die 
FUmsehrif tateile! Von der U-itung der > Geschäftsstelle will 
man Auskunft verlangen über das Prir.ip, nach welchem 
die zur Verfilmung erworbenen Werke an Filmautoren 
Mitglieder zur Bearbeitung verteilt werden. Man ist der 
Ansicht, dali jedes Mitglied des Verbandes die gleichen Reeht» 
hat. Ks gefällt auch nicht, dall der Geschäftsführet der Ge¬ 
schäftsstelle nebenher Regie führt, und da«! die F'irma, für 
die er das tut, in die l.age gekommen sein soll. Kücher zur 
Verfilmung zu erwerben, über den n Ankauf andere Firmen 
verhandelten. Die Aktionäre der „Geschäftsstelle“ sind 
anderer Ansicht als die Filmautoren, denn man erzählt. 
daU eine I«identende Dividende schon nach Ablauf des 
ersten Geschäftsjahres »»»geschüttet wenlen soll. 

William Wauer kämpft für seine wandelbaren 
politischen .Anschauungen Keine Partei will ihm glauben, 
die Kommunisten schütteln ihn ab, ebenso die Kappk-ute 
Man raunt sieh zu, Wauer will nach Jerusalem aus wandern 
Doch begegnet diese Krzähluiig Kopfschätteln. Warum 
soll aber nicht etwas Wahres dran sein? Wenn man zuerst 
alldeutscher Antisemit und Reaktionär vom arischten Wasser 
dann Kommunist von rötestem Blute war. dann kann man 
es schon einmal als letztes Heil mit dem Wasser des Jordan 
versuchen 1 
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Krim- Verpfli» htuag /ur Ih-zahlung von «*tr, iht-igon I). > >«• 
kannte Streik |«> : iier KikoKiliu-Gi-si-llsehaft“ hatn* cm Nach 
spiel vor >lem „.Srhltchtungsau-* büß für die Filmindustrie“ AI* 
am 2. Mar* er, die Arbeiter der Eiko-Film-Gesetbehaft unter 
Bruch de« damals noch geltenden Tarifvertrages üi den Streik 
traten, weil ihnen aas -p.i’er all. nimgi angenommen»* Angebot 
auf Bewilligung einer Teuerutig.*aiI»ge von jn b«w äO®» auf di** 
Tarifluhne rii»*hi genüg'»* da erklärtet» sie •»• h auf Anraten de- 
„Zentral» erlktiebss der Film und Kinoang» hörigen“ die für diesen 
Tag verpflichteten .Scbausjiie!-i. etwa 9*1 I - in an ■ X.ihl 
mit den Arbeitern HOtktariaeh und verweigeren ebenfalls die Ar 
beit. Die Schauspieler batten nun Klage t-eisit ..Sebliehtuugsaus 
sebuO" gegen die Eik» erhoben. Her Sehlichtungaanssctiufi hat je 
doch die Massenklage einstimmig abgewiesen mit der Begründung 
daß die Eiko in keiner V»*i*<* verpflichtet »im. Zahlung für meht 
geleistete bzw. verweigerte Arbeit zu leisten 

3 

Keine Prei«konv<*nti«ii /»»iiwhcti ...Agl* und Jfseera“ Die 

von einer Seite verbreitet» Xachricbt. ',«ts»*ben den beiden Firmen 
sei eine Preiskonventinn im Entstehen, hewabrheitet sieh in keine- 

w.-i- 

3 

Protest k u mi«t<-h 11 ng gegen «lie LustIm rkeit **t <ii.*r I).» füt xn n 

tag. <len II April. Is-abs» litigl gewesene Versammlung im au' 
Anfang Mai verlegt «orden. Die Versammlung war einberuf *n 
dureli „Deutscher Bühnen Vi-u-:u' „ Deutscher Chorsänger und 

Ballett verband' . ,li*ui Musiker Verband“, Deut» her 

■TVansfstrtarbi iier Verband' ..Gcnos-cn-schaft Deuiseh«*i BChmu- 
angebungei .A»-ri.and Berliner Buhnen e,t r ‘ \ erb and Deut 

scher Buhnensebriftsteller und Komponisten“ Als R<-d»er «tu n 
gerne Id .-1 Ros» Berteaa? Prä-ident O. FautU. Ür. Ludwig FuJia, 
Dr. Wenzel Oubtbauin. Eugen Friedeba»-h. EzaeHenz Oral Hülsen 
Hänselei Prüfe—„■ Alfr-t Kliar. Dr Paul Michaeli», Dr pfeifler 
Mitglied »In Nationalversammlung Präsident Gustav Rvkrlt 
Juslizral Vrtbur Rosenberger. Paul Scharfer. Paul Wegener und 
. . • . . iktini- D i mimln-ti • ehlt 

3 


Ati»ntH--Filiu. Bruno /.lener ;iat um de»i Aufnahmen zu den» 
neuen KriminaMiesellaehafts-Ptlm ..Betrogene Betrüger“ von Hai* 
Felix begonnen. Di»* Hauptrollen werden dargestellt «Ml «ten Di. 
men Frie*la l.eitiidori,'. Helene Sauer. M.-iiinv /.n-iuer und den 

Herren: Julra* Falkenstein. Julius Frucht, Hans Felix. Björn 
«ärrtk, Cappt und Martin Woifgang Photographie- Ivar Petersen 
Innendekoration Jacques Retnil 

3 

Progrcb Kilo D»*r Lawinen!'.«»* -ip Lustspiel in vier 

Akten von Richard Keßler, ist von der Kärtchen Film Gesell 
schall fertiggestellt worden In den Hauptrollen spielen Kar! 
Viktor Plag ge t un Wolfram K.-ßlich un.l Leonhard Haakef 

Die Progreß. Film-Gesellschaft wir<l den Film in Deutschland in 
Verkehr brintr«*n 


3 


Decarli-Ftiiu k».n.ni«ndif g»*x*ll»»-hafl Die Firma erwart, den 

großen Ausstattungsfilm . Si..rteh»*.*k«r" se»*hs Akte aus tlescbk-htc 
und Sag» von Max .lunch und Julius Ergiß Die Aufnahmen 
unter »ler Regie von Ern.si M endt liegitmen am £L April. Brun»» 
Dararli spielt die Titelrolle. Die künstlerischen Entwürfe sind 
nwh Entwürfen des Kunstmalers Heinrtch Richter Berlin, ange 
fertigt Die Außenaufnahmen finden an historischer Stätte 
statt 

3 

Eiko Film. Der große Film ..Sphinx“ wurde noch vor 
seiner Fertigstellung vom Eiko. Film Verleth G m b. H zum Ver 

trieb für (Imfi. Berlin und den Xordbesirk erworben 

3 

Larus-Film. Die Aufnahmen zu dem fünfaktiger. Filmschau 
spiel ...Agaladatta“ von Hubert Michel, haben uwt or dem Sp i el 


teuer Japp Spev« tmg'tnieu Max Lutte ist der Aufnahme 
Operateur 

<s> 

iscrepy-Filiu Hau»»* Brinkmann, die narn gluckt»-i übgr 
standener Blinddarm, .[»eration wieder bergesteUt tat. spielt in dem 
Pütn „Katharina di»* Große" die Bolle der Fürstin Twherbatow 

3 

Ring-Film. Die Firma ist zurzeit mit d**n Vorbereitungen zu 
.•inem Filmschauspiel von Georg Kaiser, betitelt „Der Feuerreiter“, 
beachaftigt. K» ist dies d**r zweite große Bruno Kästner Film 
der neuen Raison. Sehen Bruno Kästner spielen Käthe Haark. 
Georg John und Gustav Bola Die Regie besorgt Erik Lund, die 
Ausstattung Siegfri»*»! Wrohlewski die Photographie Curt Courant 

3 

Herr Martin Roß, bisher Mitinhaber der Firma „Zenith Film 
Kikoler u. Co Verleih und Vertrieb“. Friedrichstraße 247, ist 
nach freundschaftlichem Uaherwiakommen v«.n der Firma ausge 
schieden und sind nunmehr Frau Eise Kiko*er und Herr Max 
Goldstern alleinige Inhalier der Firma 


Die Ideal-Film 4L m. b. HL bat u- i ircn neuen Film, der 
Vnlang Mai in Angriff genommen wird wiederum Herrn Joseph 
Delmonl als Regisseur verpflichtet 


ssr» ,a '' ,*>) 


' ngo-Filmdies. verpfln htete Friedrich Feher vom l.sades 
Theater, fb-at. als Hauptdarsteller und I'egisseur für die Saison 
193*1 21 


<3 


Die llag» ii .. . k Eilmg.**M 'ls. haft am ia März 192fr m die 

•lohn Hagenbeck-Film G. m b H mit » inem Stammkapital von 
einer Million Mark umgewand.-'t wurdet Genehäftsfuhrer ist der 
bekannte Großkaufmann .lohn Hagen tmi-k. der über 2ä Jahre in 
t 'obimho auf t'ev'on und in Ustasien Mmtaaig war während di» 
kunst leri-« h< Leiiung des Unternehmens tu den >«* ährten Händen 
des Bcrlinw x-hauspieler- Otz Tollen I egt 


Margit Harns». di- Enke ne Ludwig Btnuv» ist nach 
ihrem großen Erfolge als Gilbert»* in ..F»rrd»C von <i»*r Olaf Film 
Gesellschaft m. b. H. als HauptdalMeBerin für sarehs große Spiel 
film»* wahrend der Saison IWD 21 verrlliehtet worden. 

<3 


Gaid» Se»her. der m Fachkreisen »‘kannte und geschätzte 
Kinoiw hniker. hat seine Tätigkeit ab technischer Direktor der 
Deutschen Bios* op O, m. b. H. sMe^ehgt Er trat 19119 von 
der S hfetHtoer V G Frankfurt a. M.. »ehh< sieh damals mit 
der Roh ft Uafald-ik ation txrwhäftigte. als techniscber Betriebsleiter 
m die Bineeop.Ge- über und begann seine neue Tätigkeit mit der 
Herstellung der ersten deut*»*ben Asta Sieben Serien, sowie an 
derer großer Filme, wie Student von Prag und Golem welch« noch 
heute aLs fümter-hniscb»* M**islersch.)pfungen ersten Ranges ur, 
Uhertroffen sind und in der Ixmnerun« aller Eai-hleute fwtleben 
Die SeubabekitxTger Atelier und Fabrikanlagen sind in ihren 
wesentlichsten Teilen nach See her's Plänen gebau: und eingerichtet 
worden 

3 


Mm Die Aufeal men zu dem großen gigantischen Filmwerk 
.ier Nivo-Fihu-tomp G m b. H., Direktion Max Xivelli. „tbe 
entfesselt»- Mensi-hbeit“. nach dem gleichn.imigen Roman von Max 
Glaß unter der Regte des bekannten Regisseur« foaepb Deimern 
sind nunmehr abgeschlossen 


Die Ge«-hi fräst* l*e de» Verbandes Deutscher Filmautoren 

G. m b. H. erwarb da» Verfilmungsre». ht sämtlicher Werke des 
namhaften RomanschrifUteUers Paal 5Mtreekenbach. ferner samt 
BcLe für die Kinematographie geeigneter Werke des SchreiterVh» n 
Verlages Im eigenen Verlage erscheint demnächst eine Ohutnert« 

Monographie von ftesnel Orla verfaßt ».*« Emil Ferd Malkowvk- 
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Ruth Goetz wurde von der Carl Wilheln Filmgesellschaft 
für die Bearbeitung des sechsakligeu Dramas .Dü- Augen der 
Welf gewonnen. Für die weibliche Hauptrolle ist Reml Orla 
ausersehen Regie Carl Wilhelm 

c2> 

Wenige Schriftsteller <md so sehr au Lieblingen «l<-r breiten 
M.i" des Volkes und Is-sondcrs ilor .lugend gewotden, wie Karl 
May. doeh auch unter d’-n Gebildeten hat gar mancher. iler an 
fang' an ihm vorbeiging. einen Mayband, deu ihm der Zufall in 
die Hände spielte, nicht wieder fortlegen können Ins er am Ende 
war Dazu verführen mit unwiderstehlicher Zaube-macht der gol¬ 
dene Humor, die atemrauhende Spannung, die Wucht der Ge¬ 
schehnisse, «las warme, reif persönliche ethische Pathos und die 
scharf umrissene und plastische 0>-staltung seiner Personen. Bei 
ihm ist wie bei wenigen, alles Hamllting und voll**', mitreißende-* 
Leben. Lnmerkln !i gewinnt man ein inneres, sici ständig ver 
tiefendes Verhältnis zu seinen Helden, selbst zu oen Tieren, die 
jenen «lurelt Uefulir und Not folgen, wie den «-dien Pferden Rih und 
Hatatitla oder dein kurdischen Jagdhund Dojan. .angc hat der 
Verlag seiner Werke i Karl May.Verlag. Dresden Kadetssul). mit 
der Verfilmung seiner Bücher gezögert. Immer wurde im stillen 
gehofft, dall endlich der plastisch«' Film, .k-r Film der Farbe, 
der Film des gleit-lilaufeiid. i. phonographischcn Wortes iin KeicJi 
der praktisch verwertbaren Krfindungeti erschiene: dein. Mass Werke 
sind überreich an grandiosen Saenenen und urv eltlicli h mnu-l 


(«efreundeten Beduinen zuruck Daun führt ihn »eine kühne Bahn 
weiter in die finsteren Berge Kurdistans, und er nimmt an den 
vom Aberglauben der umwohnenden fanatisch verserrten Gottes 
dienste der Dechesidi, der ..Teufelssnbeter" teil. Er weiß sie aus 
schwerer Gefahr zu erretten und wir erblicken mit eigenen Augen 
ein Gegenstück zu jenen furchtbaren Glaubens- und tiassekampfeu. 
die in den Bergen Ostanatoliens sieh mit düsterem Fackellieht vor 
«lern grauenhaften Horizont des Weltkrieges ahwichneten den 
ArmeniermetBeiden Weiter wamiern wir mit Kara t«en Nemsi 
durch die Steppen Kieinasteiis. in «lenen zur Zeit die Scharen 
Mustaplia Ki'nial Paschas deu letzten Rest der ihnen t«''iren 
türkischen Erde vor dem Joch «er Fremden schirmen. 

Demnächst soll eine besnmlere Expedition unter «ler Leitung de» 
Herrn Kitogrul Mirnhssin it v Regisaeurs der I stad Film Dr 
Droop u. Co., der vom Karl May Verlage die K«-cht«- «ler Verfil¬ 
mung übertragen wurden sind. au«'h nach «h-r Türkei hinausgehei . 
um «iort au Ort und Stelle l.andsi'hartsaufnahnicn größten StUes zu 
machen. Die Aufnahmen in den Vereinigten Staat«-» w«-rder. in 
Zusamiuenai t>eit mit einer «ier t.cd«-ut« iidsu-n amerikanischen Firmen 
vorbereitet Für die Verkörperung der Idealfigur Winnetous, des 
jedem Karl May.Leser» bekannten Apachenhäuptliugs. soll einer 
«hirch besonders geistige und körperliche Vorzug«- auagezeiekneter 
Vertreter der indianLschcn Jugend gewonnen werd«-n. um eira-n der 
l.u-btingsgedanken Karl May.«. das zuknnflsfrohc Wiederaufblühei 
erloacheii scheinender Völker, ir. ti«-f«-r Symlxdik eindruck «voll zu 
inkarn ieren Wie an diesera Beispiel an de u tangaweis«- gez«-igt. wird 
sich dh- l'slad-Film-OesellM-haft l>ei ihrem ganzen Werk Ix-mühci.. 


für jedes Kinotheater 

.Ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen In erster Linie davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat ln Präge kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschauung 1 
Verlangen Sic noch heute Gratls-Kostenanschlag und Preisliste über das 
anerkannt führende Aodell den 

JZ&- CRnemnnn 



Original - Stahl - Protektor 

Imperator 

der aul allen großen Fach-Ausstellungen der Letztzclt als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. aul der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene /*\edalHe. aul der Kino - Ausstellung 
Berlin 1912 die Aedallle der Stadt Berlin. 

Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Pachlatite auch nur Im entferntesten an unseren Orlglnal- 
Stahl-Prolektor heran. — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 
rächen sich bitter I 

eRnerrrnnn-meRKe AG DResoen t 56 . 
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(Spitzen . Verwandlung* und orientalwch*- Tänze) in reizenden 
Kcstümen und findet bi-i Publikum und Presse lob* ndst. An* r 
k< nnung Al» ebenbürtiger Partner e rweis t »ich Alfons Fix, der in 
seiner vornehmen Art mit dezenten Vorträgen die Laclunusk* ln der 
Zuhörer in Tätigkeit setzt. Wie wir hören, hat das persönliche Doppel 
Gastspiel Grittly-Fix noch einig*- Daten frei und sind ihm dk-sbczüg 
lieh*- Anfragen erwünscht. (Siehe Inserat.) 

'S) 

Schaultnster-L.chtspiel«. Auf Grund erteilter Patent. . d* d. r 
deutschen Filmindustrie al»-rmal» einen Vorsprung vor d< in Ausland«- 
sichern werden, g< langt d-zunächst in Berlin * in*- N< uheit zur Ein¬ 
führung, die unzweifelhaft auch in d* n übrigen Großstädten Ix utseh 
land» bald und darüber hinaus na« h und nach voraussichtlich * brr* 
falls Eingang finden dürfte. Es bandelt sich um Schutsrcchte für 
• inen Schwach»trom-Vorführung'-u|>|mrat mit automatischem M* cha 
nismus kleinen Formats, der in j. dem größeren Vhaiif* nsu-r auf 
gestellt werden kann. Ein Akkumulator gi nügt für d* n Antrieb 
und di«- Fortbewegung der eingceetsten Filmlsinaer. um »i*- vermögt* 
eiw-r eigens konstruierten Kohwaclistromzufuhrung für Stunden in 
dauerndem Abrollen und selbsttätigem Aufroll* n zu -rhalt«-n. Wie 
Iwi den schon in den nächsten Tagen in B**rlin in \ i-rk-hr kommenden 
..Fahrenden Straßenkinn*“. über di*» wir in Nr. 687 ausführlich 
berichteten, handelt es sich um eine besonder*- Tageslicht fläche, 
auf die vermittels -liier eigen» knnsturk-rtrn Optik und Glühlamp- 
ul» Lichtquelle die 1*1» nd< n Keklainebilder projizi* rt w*-r<|. n. Di*- 
durch motorischen Antrieb ständig kr. i*. n*l< n *ind si«-h *• II st tätig 
aus wechselnden Bildbänder worden an der B* Ik-htungsstcil. vorl» i 
geführt. Die Schaufenster d*-r großen G**scliuft<- werde« durch Auf¬ 
stellung der automatischen Tageslicht Kcklatn» Ir in» ein*- ganz 
eigenartige Belebung erfahren Es wird damit eine weitere Möglich 
kelt erschlossen, der Filmproduktion ganz neue Wege zu w. is* n. 
Besonders di*.« neuerdings kräftig aubfltih* nde Werbefilm Her¬ 
stellung dürft«- den größten Nutzen aus der originellen V.-rw n 
dungsart des Klctnkino» ziehen. Aber auch dein Publikum wird dn> 
Kino im Schaufenster die wahrscheinlich höchst will 
kommen«- Gelegenheit bs t* n. sk-h etwas ausführlicher iil*-r di<- unt, r 
schiedlich*. Produktions- und Gcwinnungsvorgang*- mancher Wa-cn 
unterrichten zu können. Witzige und point« nr* ich*- Trickfilme 
werden auf die Dau*-r ermüden, schon deswegen. weil ihrer Vielfältig¬ 
keit immerhin gewiss«. Grenzen gezogen sind. Dag. g* n W. rd. n An 
sichten aus Fabrikationsbetriet»-n. von Gvwinmmgsetsttcn der Roh- 
stoff«-, ul*-r d*-r.-n Werdegang bis zur veredelten Fertigware. Extc- 
dit ions vorgange vi»n der Verladung auf Güterwagen. über di - V. r 
frarh'.ung auf Schiffe, die Ankunft im RcstimmunfP-huf* n usw auf 
das lebhaft-irte und «lauernd intcresskrcn. Das Schuuf* nsti-r der 
Zukunft wird <l*-r bequemste und für den rnter:»-hni*-r der lohnendst*- 
Helfer s* in. Warenkunde im Publikum zu verbreiten L. B. 

'S) 


sowie sonstiger \ olkspadagog. ii und Erzieher einberuh-n, in de 
rieb* n der Vorführung von Prob* filus n • ine fr* -k- Diskussion Gelege nr 
li*-it ze. gv-nK-insaiucr Durchbesprechung d*-s g> samten Materials 

'S) 

Die Gründung in Rheinisch-Westfalischen Filmklubs wird sich 
voraussichtlich bald v*-rwirklk-ti*-n. Ising- genug flauen wir in Dussel 
dorf einen solchen entbehrt. Am-h wir woll. n wie in Berlin, München 
usw. geschäftlich und gemütlich beisammen s* in. woll« n gut und 
preiswert ess* n und in unseren eig. m-n Kami» n Geschäft** aiwchlk-Oen. 
Bisls-r haperte es an der Lokalfrage. Die B*-*rliuffung eines ge.igncten 
Privathaus*« stk-ß auf zu vk-l*. Schwierigkeit* n. Daher lutl» n wir 
uns entschlösset!. * in Hotel, zentral gelegt n. für unsere Zwecke zu 
wähl. n. Der Abschluß dürft* iu Kür*- erfolg* n. Soviel soll heute 
ab r Schon gesagt w. rden, wa» wir untern, hu» n. soll ganz erst¬ 
klassig werden, dafür bürgen dk- Herren aus der Bruneis. die die 
Gründung d*-s Klub* in die Hand nahm n. Natürlich wird sehr viel 
Geld nötig s. in, um all* » behaglich i-inzurichü-n. Daher Fabrikanten, 
V.-rl*-ih' r. Theater!» sitzer uih! Freund*- d< r Brauc h- haltet die 
braunen Lappen bereit, wenn d< t Mann mit der Samm-iliste kommt! 

'S) 

Freistaat Danzig. Die bish* r von Frau Xellv Lindecke pacht 
weise geführten Kamm-rlichtspiel.- Danzig-Lungfuhr, Hauptstr. 43, 
sind in den Besitz des Herren M. Pokorri. üls.rgegangen. 

'S) 

Eillsfeen. Di.-s.-r Tage wurden dir Kanum-rlichtspiele, Plan 1, 
wieder «-röfnfet. 

'S) 

Frankfurt a M. LNc zum „Id*-al-Fili i Konz. rn“ gehörige Icfeal- 
Fitai -Verleih- und Verträte-Gesellschaft in. b. H. in Frankfurt a- M. 
übernahm von d-r „Herkules“ Filmges*-ll**-haft den Vertrieb für die 
ganz.- Welt für dk- beiden vorzüglich, n Spk I filme „Dk- schwarze 
Kascttc und .Weib“ 

'S) 

Frankfurt a. 4. Mar. Dieser Tage erfolgte dk« X. u.roffnung der 

Vikt-iria-Lichtspk-le. 

'S) 

Fraiburg i. Br. Das Welt-Kino in der Kaiser«tr. 68 ist am ersten 
Osi.-rf. i«-r: ag ws-der eröffn* t Word* n. Am gleichen Tage nahm auch 
da* Zi-ntral-Theater in der Schiffgas-s- 8 d< n B*-trieb wieder auf. 


Bunzlau. 

I jehtspi*-!*- 


Emil und Paula Sattler i-röffneten hier die Od»-nn 

'S) 


Danzig. L'nter der Firm» Apex Film-Konzern. G. m. b. H.. 
ist in ZopjK.t eine Filing* s.-11-s-haft für den Freistaat Danzig mit 
einem Kapitul von I Million Mark gegründet worden. Die <tes*-llschaft 
hat den „Zoppoter Hof“ ang* kauft. *l*-r zu einem n*-uz*-itlich*-n Film- 
„t. li. r uiiigewiiml. lt w*-rden soll. I»k- kunst lerisch*- Lcit*ing über 
nahrm-n Kegiss*-ur H*-inz Br*-d<- vom Danziger 8tadtth*-at*-r und 
Kurt Museal*- vom B*-rliner Sehill« r-Th* at«-r. 

'S) 

Dkbsrn i. L. Di*- Ob*>rl»usitz< r Kinozentrale eröffw-t« im Hot«-l 
..IVut»ch<-8Haus“ ein Kinotheaterunt*-rdcmTitel Kamrocrlichtspielc 

'S) 


'S) 


Glogau. Karl Klette hat sein Kino ..Glogauer Lu-htapwle“. 
Grj-phiusstr., s*-in*.m Sohne- Hugo Klette üb«-rg*-ben. 

'S) 

Hamburg. Die Vera Filmwerkt- bringen in dw-w-rn Jahr* d»n 
große Abenteuerfilme mit erster Besetzung .»-raus. Bei der Auswahl 
der Bujets wird * in*- t»-sondere Sorgfalt getroffen Da» erst*- Manu¬ 
skript ..GlütK-mii Schlangen“ hat ehe Firma von Richard Kühle 
erworben. Verhandlung* n zwecks Ankauf ;-in* s Romans von Sven 
Elvestad sind im Gange. 

'S) 


Holzhaus«» b. Arnstadt. < -astwirt Max Dsear eröffnete in seinem 
Saal ein Sonntagskino 

'S) 


DaualdOll. Der in Kilmkretscn bekannt*- hiesige Schriftst.-ll.-r 
■lean Th. Lommen beabsichtigt, in den U. T.-Lichtspielen eine Reihe 
populär-wissenschaftlicher, wie auch rein wissenschaftlicher Film¬ 
vorführungen zu arrangk-n-n. Die zu diesem Zw.-cke mit den B<- 
Itörden. G*.werkschaften und sonstigen Korporationen gepflogenen 
Vorb*wpr>-ehungen haben das Ergehn» einer Zusage weitestgehender 
Unterstützung grzritigt. Wie wir hören, beabsichtigt Lommen die 
•Art der VorsU-llungen insofern auf eine ganz neu* Basis zu stellen. 
Us er nicht wie bisher in einer Vorstellung verschiedene 
rh<men behandeln, sondern in jeder Vorstellung ein in sich abge¬ 
schlossenes Wissensgebiet bearbeiten wird, um somit dem 
Besucher einen für das betreffende Fach wieder in sich abgeschlossenen 
Komplex von Kenntnissen zu vermitteln. — Für den kommenden 
.Sonntag ist in den ü. T.-Lichtapiel.-n eine Versammlung der Vertreter 
der Behörden und Gewerkschaften, der Schulkoinmissionen. der 
Direktoren Rektoren. Oberlehrer und I.ehrer sämtlicher Schulen. 


Jsuer i. Schiss. Lh*. Kammer -Lichtspiele, die seit Januar von 
der Direktion Brunsch A- Böhm geleitet werden, gehen in den Besitz 
der Firma Eugen Turnier. Deutsch-Lissa, über 

'S) 

Ludwlchskattfl Der Generalanzeiger schrieb anläßlich eines 
Gastspiels des Künstlerpaare« Grittly-Fix: „Das Union Theater 
hat seinen gegenwärtigen Spielplan um ein.- 8crwatKwsnurnm* r mit 
hohem Kostenaufwand erweitert. Es treten nämlich auf der Bühn*- 
erstklassig*- Kunst 1* r suf und tragen zur Abwechslung und zur Unter 
haltung der Besucher hcrvorrag*-nd bei. Herr Alfons Fix findet als 
Gesangshumorst mit seinen Schlag* rn den stürmischen B-ifai! und 
Gre ’l Grittly wird in ihren graziös*-n Spitzen und Verwandlung» 
änzen mit Recht bewundert und h<-staunt Die beiden her.-orragender 
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Düsseldorf 


Künstler I» r ieht rn mit ihren g> ilM-gi m-n Darbietungen bis Freitag 
ihn Spk-Iplun dis Union-Theater».“ 

2 ) 

Lorch (Württ. mls-ru). Martin l’r« »tele hat die „Volks-l. >cht 
spiilf" im großen „A.U-r»;iulc eröffnet. D-r spa/rc Zweck »oll 
iielmi der Darbietung von wirklich guten kui t tut--graphisch-n 
fSchuuspi-1. n und Lieht hild r Vorführungen darin betehen, .Io» noch 
weit auöl» tinliare I- Id der Lieht »pielkunst besonder» auf dem G 
bit te „Die Kinematographie im Dienste der .Schule md der Volk« 
bildung" auszu bauen. 

2 > 

MünCtm. Herr Karl Mayer reist Mitte April im Aufträge <k-r 
Koyal Film Co., G. tu. b. lf. Royal Filin-Konae-n, Oberleitung 
G. Krank Z itier — nach Amerika und errichtet in New York im 
Anschluß un t in amerikanische» Unternehmt n ein deutsche» Ver¬ 
kaufsbüro. Weitere V« rhuigUungt n mit den verschiedensten F'ach 
buten im Auslunde sind b-reits im ücstt n (fange uni dürften eben 
fall« noch im Laufe dieses Monat» /.um Abschluß korntis n. Ks handelt 
sich um Zweigst. Ilen in l/tndun. Amsterdam. Paris. Wien, Turin. 
Mailand. Itum und Burccl. na 

CS) 

Glashaus Bavaria. „Der Teufel von Costaliasa", das mächtige 
und gewaltige Monunu■ntal-F'ilmwcrk, bringt neben einer Keila- uncr 
hört, r •Sensationen auch die Bild r v<«i Opf«-rdarhringungi n in einem 
orientalisch* n T« mp I. Dieser Bau wurile im Bavaria-Atelier von 
Pasetti und Willy K. il» r durtiigt fuhrt, und ist ein prunkhaftes 
Seliaustück all' rerst. n Bangt s, daß unbedingt kulturhistorische 
Wert. Ijesitzt. da du» ganz- Arrangement sich streng an historische 
Vortäkler halt. Da nur mich einige AuU- nni fnaho.t -i. au t rledigen 
»intl. wird dieser Film schon in aH.-rkür*r*ter Zeit den Interessanten 
vorgefährt tmdm. 

2 ) 

Karl Figdor’s b-kannt* r Rttman „Schiffe und Menschen 
wurde von der Bayrischen Film-Gesellschaft F’ett und Wiesel anr 
Verfilmung erworben. 

CS) 

Oschersltbtn. Krnsl Schneider hat das Lichtspielhaus „Welt 
Theater“ übernommen. 

2 ) 

Osnabrück. Ui. Firma H.-inr. Gioshoidt, Filmverleih. Rolands 
mauer 17—18, erwarb folgend.- weitere Neuheiten für den Verleih- 
bezirk Xorddeiitsehlund: „Die Welt tles Scheines". 7 Akte; „Ihr. 
*w.i Buckligen“, 5 Akte; „Das Schicksal einer Patrizienoc-htor". 
4 .Vkb ; ,,('.« ur Luslspiel-Serie, 12 Bild. r". Auf da» Inserat i.i heutiger 
Niinuis r wird hingewssv-n. Weitere Neuerwerbungen werden in 
Kürze l» -kaiuitgeg. ben 


Ko pp -Film werke 

München, Dachauer Stinüe 13. *a»aa» 

Spezial-Filmtitel fabrik. 


nach Wunsch Kaffee. Milch oder Bier. Papier wird unter seinem 
Zauberstab zu Zucker. Aus dem üb-raus reichhaltigen Programm 
einzelne Experimente hervora.ih.-f» n war.- verfehlt, da sie gleich 
alle inten-ssant und originell sind. Urotcsk-humorisletche Situationen 
losen die Gi-dankenüb. rtragung aus. Von dein Publikum beachriebene 
Zettel wurden von einem hypnoust. rt. n Herrn (aus dem Publikum) 
mit verbundenen Äugt n geh-sea. Salbungsvolle Stilprofs n forderten 
zw.rrhfelii rschiitternde Lachsalven h- rau». Ok i.-hi. itig ging Herr 
Marco mit seiner Hypnose auch in einen ernsteren Teil ulet, welcher 
erkennen ließ, daß der Künstler auf diesem < Je biete . b-r.fatls durch 
schlagend und tüehtig ist. Mit dem Bewußtsein. einen r.-eht luter 
»sauten Ala nd verlebt zu Iials-n, verls-ßen die zablreieh ersehn nent-n 
15.auch.-r den Saal. Prof. Don Marco darf wiederkominen. 

2 ) 

Wiesbaden. Die neu gegründet« Iz-hr und Kunstfilm-G. in. 
b. II. hat den Filmverleih i in« Teilhabers Walter Pilgrim U nfalls 
übernommen und s«-tzt den Film vertrieb in vergrößertem Umfang, 
fort. 

2 ) 

Anna MQIIor-Linck«, die vom Fery-Film für eine Serie von 
Lustspielen verpflichtet wurde, ist zu den Aufnahmen io Hannover 
• ingetroffi-n. 

2 ) 

Direktor Grau, ehedem Major, teilt auf cii. Notiz in Nr 687 des 
.Kin'-malograpb" uns folgendes mit: Ich hone mich weder reaktionär 
I »-tätigt noch bin ichsonst politisch bervorgctr.-t.n- Die Fällst, hung 
des vorerwähnten (Jerürht» ist wohl darauf zurückxtiführcti. daß ich 
allerdings in den Putschtag. n wk-derhoh im H- u hswohrministerium 
vorg.-sproch.-n hat» . um dort meinen Freund, den Ob-rstleutuont 
van d.-n Bergh zu beaueben, der in der Lage war. mich über db- 
neuesten Vorgänge zu orientieren, da ihm da Nachrichtenstelk- des 
Heichsw.-hrniinist.riuni» untersteht. Oberstleutnant van den Bergh 
hat sich ebenso wie die Mehrzahl der Offizier- d<« K. iehswehrmini 
steriums sofort schroff un.l deutlich aul dk- S ite der alten Kcgi.-rung 
gestellt und jede Betät igung für die K« gi< rong Kapp Lützwitz ab 
gelehnt. !is ist also nicht möglich, dk-seu Mann, nut dem ich aller 
ding» in Verbindung getreten bin, als reaktionäre« El- ns-nt zu b- 
//•leimen Wenn ich auch der Ansicht bin, daß die politische Ueber 
//ugung j.slermann» Privatsaclu- ist. habe ich mich trotzdem zu 
dk-ser Erklärung entschlossen, um etwaigen «knienten von vorn 
herein die Spitz.- abeuhreehen.“ 


Neueröffnung. Oer bekannte Fachmann uns.-r.-r Branche. H«rr 
l.einrich M.-y.-r in Breii» n, Briiek. nstraße 25, früher in Oldenburg, 
eröffnet demnächst in Quak.-iilirück ein neues Lichtspieltheater 

2 ) 

Sorau, N.-L. Willy Falke hat da« Lichtspieltheater „Goldener 

Stern“ in Sorau käuflich erworben. 



Neues vom Ausland 


Wien III, Fanang&sse 26. K. Uobrnhruschk». Erzeug mg von 

Filmen,V.-rtrk li und Verleihung .k rs.-lf-. ti. Inhaberin : Emilie Dobrho 

ruschka. 


2 ) 

Swinemünde. Horm. K&uprich ••röffnetr Lind**nMraß« 13 #*in 
Kino (Elito-Kino) 

2 ) 

Waldktrch. Dl* Brewgaut r Zeitung K richu-b-: ln Waldkirrh 
und Umgegend gab im Monat März der ls-kannte Zaub rkünsti. r 
und Illusionist Prof. G. von Marco aus Düsseldorf »eine Gastspiel. 
Der gute Kuf, welcher diesem in »einem F’ach einzig dastehenden 
Künstler vorungt-lt’. hat el* nfalls hk-r, wk- in allen andern Städt/ n. 
sein.- auß< rord. nt lieh.- Zugkraft nicht verfehlt. Die im ersten Teil 
des Programms dem Publikum gezeigten Glnsblasereien (hergestellt 
wurden * in naturgetreuen U-Boot und eine künstlerisch ausgi-führt.- 
Zigarr. ruspit* , erregten Stauiw n und Bewundi-rung beim Publikum. 
Im Anschluß daran unterhielt Prof. Marco dk- Anw.-s.nden zum 
Teil in humoristisch, r Weis.* mit den verschiedenartigsten und 
vielfach neu- n Zaul* rkunststürkchen. di. sowohl Verblüffung als 
auch große Heiterkeit hervorriefen Aus leeren Behältern gießt er 


Solothurn. Inhal»-rm d« r Lii./ Ifirma Kmili. W int r. in Sole 
tbura. uit Emilie Winter, von Scfualt bei Wint- rthur. KinolraHe-rin. 
in Solothurn. Lichtspieltb- at« r. Hauptgass.« 57. 

-b. Kopenhagen. NorJisk Kinomatograffabrik, Garal. Kou 
gev.-j 15. welche kineirmit-graphiscl..- Apparat., hcrstellt, ging von 
G. Grüner an G M Holtz-mann über 

—tu Oskar »hamn, S hw.si.-n f»as Kino M.-t rt.jx.lbiograf.n 
ging an eine A G. mit 1(K) (KM) Kr. Aktienkapital über, wovon C. .1 
Andersson 65 000 Kr. in Aktien für Uehertassung des Hausgrund 
stüoks mit Inventar erhält 

-tu Stackhalm. Die Ftimvcrleeh und Ag»-nturfirina Filmbyran 
I're Kronor. Adolf Ryrrii. wurde errichtet 

—in. Stockholm Die Filmverleih- und Kinofirm, n A.-B. Sto»-k- 
holms F’ilmkompam und A.-O. Folkbiografen gingen zu 110 % bzw 
100 % des Akti.-nw. rt. » an ein.* mit 600 000 Kr. Aktienkapital g« 
bildete A.-G. über, welche Filmindustrie pädagogL-s-fur Richtung 
und Kino« b-treiben wrill Gründer sind ein*- Anzahl K-hulmänis-r 
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darunter Prof F. von Schkek-, (irnf K W. Crogstndt zu Folien“ <1- r 
GroUindustrh-lle Dir fc. Kalk in V*st«ra» u a 

—tu Värnamo, Schweden. Kur Kinobctrieb wurde Di«>gruf«-n 
M.-tropol. Alm .v Co., gibildet 

-tu Umta, Nordaciweden Vasörbuiteaa Odronlsogmfer. 
K. H. Sjögr« u, wurde zum Betrieb von Kinoth.at.rn in «k r Provinz 
VüHb-rbotti-n p(?rün«l«-t 

b(. Frankreich. i> r auf Henry llcrnM« in» I« rühmt, ui Werk 
aufg. lanl« film ,,l.a Hafal.'. zu welchem sich IVlar A Vandul 
Kauni«' Ward »u» Auu-rika rschrk-1« n halt. u. »ird al* nnc vor 
züglichc Arbi-it .1. Baruaccllis bezcnbn.t Di. Distung. n d. - ativ-ri 
kaniHi'hi ti teueren Star» sollen nicht über da», was man von . uv r 
französisch. n Durst. II. rin mittl. r. r Güte sii-ht, hinan» g< 1» n Bei 
bedächtigem bwn zutseh.il «l«-u Zeilen di r „Vi rlialUtv ii Kritiki n 
heiL)t «las sovit-l wie. ..Si-hnd. . «1*11 Kaum, sich nicht einige Knt 
gl.isung. n zu schulden komnvn lk-ll ’ Das Beispiel D> la< ,v ' atulal» 
hat inzwischen Nachahmer g> fund« u. Die französisch n Hmw r 
erwarten al» r von d«u aus Amerika \• nbrs-i» m n Stars (rar keine 
phannin« ■ .uli n. franzj»i-.<li. Künstler turmhoch ül* rrag. tul« n D i 
st unp n. si.ndern r hm von dem nicht uuachlaiien Kalkül au», dall 
der Anvrikaner seine Star» verlangt. W.-rch n »s- ihm in au»lnn<lkrh«-n 

Killten t>ras*-ntiert, Ix-sitzi n das»- für dtn groLi. r« n Anr« iz uxwl mithin 

werden französisch«- Kilim- mit aitM-rikaiüsehiii Htareiusrhlag «hüben 

besser verkäuflich 

lh. Kino und Kirchen in Frankreich. Du franzo»i»< h Geistlich 
keit. die si«-h bisher <l<in Kino gegenul» r i hr a>tl< hm n«l «erhalten 

hat. ist nunmehr zu der Einsicht gelangt, «lad die Kirche »ich * Hat 

des Kino« bedienen mull, wenn sie nicht «"in Kino gänzlich verdrängt 

avrdi-n will. Walircnil m> früher iin Kino ein bloli Spielzeug «ah. 
eine schnell vorübergehende Mod. krankh« it, erblickt ah- hüte dann 
einen Kakt«ir von ung.-h« urem Einfluß auf de- Moral d« r Mas»' n. 
dt HM II Ausnützung für di« Zwecke «1« r kat hollsehen Kirche ton 

grotk ui Wert »-in kann, und der eine Art modern« > A|»*<U Ituin » 

gründet. Besonder« für den 1‘ntcrricht ih r Jug« nd im Katechismus 

erseht int di r Film als erwünschter Helfer. Szen« n aus dem D l» -n 

Jesu oder der Jungfrau Maria sind von bleibendem Kindru k auf 
da« kindliche te-rnüt. iuxl much n zudem den aletrakten l'nterrirh* 
Drbiger und anzu hi mh r In <l< n größerer. Provinzstadt« n listi lrn 
zum Teil bereits im ihsitz eh r Kirche befindliche Kittotheater. lic 
sich ganz gut ri ntirn-n sollen, denn ein kl> im » Kintrittsg« Id wird in 
■ len UH-wten Füllen, sei cs auch nur zur D «kuug (h r fnkost* n. r 
hoben K« wird daln-r in d« n Kreisen der katholisrhen Gehrtlhhkcit 
eifrig iTopagaixia für Krricblung weiterer kirrhlicjs r Kinos gi macht, 
die I»-sonders die Erwachsen! n und <lv- herunwaclisi ndc . iigi ud 
von der Ik-moralisicrong durch das weltliche Kino ablcnkcn sollen 
Man will neben Bildern aus der biblischen Geschichte. von Mail 
fahrtsorten. von den Kreuzzügen et« auch gut«- Lehrfilme und g«- 
scluchtliehe Filmt-, sowi« gute künst li-riwhi- Hins- von i inwandfr. ter 
Moral bicU-n. Auch von ih r iuoru.i»«'h n Bin k. roh-rung d •» Elsaß 
mit Hilfe «li s Kino« verspricht man »ich viel Erfolg. 

Ib. 2SO Dollar für »inen packenden Filmtitel. Die „Sunalun- 
Filn.gi-scilschaft plan; eine »ehr intcrcmante \ orfuurung ganz • ig< n r 
Art. Sii- hat die Mitglied' r de» „Singer Dliputeni-rcircus" zur Mit 
Wirkung in einein Filmstüi-k gi-wonni n. Di" in Anwrika »«'hr h 
kannti n und be liebten kli im n Schauspieler und ihre viert» inigen 
Zwi rg-Mitspieler sind aus alli n Teilen der Welt zusamnn ngi hcIt 
und zum T il ganz aiilk-rgcwo hn li ch intciligi nte kh im- M« nscD n. 
Bei dem Film werden auch mitwirken: vier Zwi rgi lefanti n. ein 
kleiner Löwe, x< chn-hu l’unny und eint* ganze lh ih*- kleiner Alfen. 
D«-r Titel der Zwergkoimslie steht n«s-h nk-ht fest. Direktor Foz 
hat einen l’reis von 250 Dollar für den paekendsten Titel aimgi si tzt 
Es lallt sich denken. «laLl di«- ..Titelfimicr" sich in Schari n um «h-n 
Preis bewerts-n. 

—in. Die Kinothealor-Eintrittspreise in don VorainigtM Staaten 

sind seit Juli IH14 um mehr als 100 % gestiegen. and«-re Verfü¬ 
gungen laut aintliclu n Angals-n um ca. 75 %. Brennstoff«-, Licht 
und WArmc um 48 %, Halmmiet«- «un 38 %. Ln-btamittrl um »2 %. 

Ib. Dor spiritistische Film. In der Sucht, noch nie Dagew«-senes 
zu bieten, sind die amerikanischen Kilm-fe-ocllsehaften groll. Soeb« n 

•unge troff (De New Yorker Kactiz« nschrifu n wiswn zu «rzaiiko, «lall 
di« Griffith-U« scllscfiaft eia Stück aufführ« n will, mit dein Titel 
..The gr»-ales«t Qucstkin“, und dit-ac- ..grciüu Krage“ soll — an Geister 
gestellt Wi rd« n. Nicht an g« istig bi di-utcnde Menschen — n* in - 
an die Mitglied« r d«-r „viertl n Dimension“, an di«- C* Jäter di-r Xbgt 
-tcbiedenhi'it! Zu diesem Zweck hat die Gesellschaft Preise fitr Mutige 
auag« schrieb« n, die sich cntschlk Ih n wohi n, « ine Nacht auf dem 
Friedhof zuzubringi n. Ein gutes Bett und warme Decken werden 
ihnen von «h-r Genellachaft Leigest- 11t — all. rdings mit der etwas 
lästigen lkdingung, sich an dasi lbe festbindi-n zu lasa n und in 
dieser nicht ganz vergnüglich' n Situation den Tagesanbruch — und 
die Angestellten der Grirfith-DeoeUachaft zu erwarten, die sie erst 
von dieser „Geisterhaft'• befreien dürfen. Ihn- Erfahrungen sollen 
dann eben de» Inhalt des ..Schlagers“ werden, den die Gesellschaft 
sich auf dies«' eigenartige Weise zu gewinnen hofft. Man darf auf 
diesen von „Geistern“ inspirierten Film, für den durch das Preis 


ausw« hrvita n von vorne-D-rein . in- grolle lü klans gemacht wird, 
‘ mig rniulicn gi spannt sein, ao«-h wenn v r...i» icl.ilicli n .r .. 
PDtntasi« g« schaftstüchtig) r „Mutig« r“ ihn zuwi g. bringt. N« vor 
mind—der Zwe-ck bi lligt de Mittel — und in ■ igimutiv 
Kr»dh< fsnscht kann ja auch Diclit« r -« lu.ff. n 


ooomo 


Patente 


. 


P a t c n t - A n m • I d u n g • n. 

V. 14 50s Hollfilmstückhalt« r Emil Vtdkner jun . Dirru> h. 

Baden. 

A. 20 410 Vorrichtung für K.u nmi«>gi<ijij. o / n V. t t>. n 
■ies Obji-ktivs in s> in«-r optisch n Ax. \\ ilt. r Ililn- r And r-on. 

73.» 783 Kiltiihandführuug au Kiiwn>atopraph« tinpparat« n. 
Otto Hastig und Fritz Hastig. Borkwitz. Kr. Li< I» uv■ r«ln. 

735 806 K'iritrodappaiut für ili> H. lieht uns von Koüfilm». 
Ernst Midier, P« t« rstr. 4t» iin« 1 Otto Will» lut. Frvsiri«■l.-tr. 22, Dr, »den. 

<35 826 Eirriehtung zur Wkxk rgai» I« I» ml« r Bild« r mit 
strufikniindureliliisMig r Schutzklapf» Grill A Worff, luli Walter 
Nollmatui. B- rlm 

Auskunft erteilt: Ing. Max B«-rg> r, i• ehr Bur« au. Neukölln 

Berlin. B« rliis r Stralk 14 


„GMttelich tcMhützt.“ 

Ziv. lng. M. B -rger, Neukölln, L rli» r Straße 14. 

Du-s-s kl« m- Wort, so klein und ui s< h« inliar, des-h um so I» 
deutimgsvoller für d« nj< nig« n. w« leis r di. Erfahrung g tum-lit hat. 
«laü *r s uni» i « htigt v. rw. ndet hat. Oft lu »t man auf g n 
stünden. M—ahus n ete. dies« s Wort «sk r D. K- G. M., «Wh in »> I. u 
Fallen triff', es nicht zu. Ein schlau« r • 1. »cliaftsmunn wollte sich 
tk-ld span n und denkt, wenn man dies«' Buehstal» n auf dem Fa 
hrikat stehen ak-iiu wagt «■» k> in Koukiu '• nt. di. ~ « . i i n in nach 
ziimacts n Wk- blind und törieht. als o|. «I« r Konkurr« nt nicht oft 
die SchwüclH- W ils » Gegners k< tun und sich «l-'ii Sjuir.umk. it 
zunutz macht Zu spat ist das Erwach« n des < ig. ntlich« n Kr 
tindi rs, der Schiel« u un«l Verlust ist da El» n»o « rgeht cs täglich 
Vil len Fabrikante n, ' u le jedoch lass« i. Sieh ihr Fabrikat ac-hiuz. n. 
ohne den Kachinann zu Hat«- zu zieh« n. ist ja auch ■ infivl» r, spar* n 
die Kosu n. Nwh kurn r Z« it kommt »och <li>- Iksiatigung. .DL) 
da» betreffende Fabrikat geschützt ist. Ib eh nach einig r Zeit »i. ht 
er zu m-inciu Erstaunen ein ahnlk-hcs Fabrikat auf dem Markt 
vielleicht noch etwas praktischer, und der Verlust ist da. s. in Kal.rikat 
findet wenig od«-r keinen Alaatz mehr. Bei »einer Kparsatnlo U hat 
er nur da» «-im- v. rgess. n, dall «-in Fachmann den Schutz grümilich- r 
ausg* arl« n« t halt*- wie • r. Nicht d« r Schutz all< m macht es, boimI rn 
di« Aiisarl»'.tung. Eine Erfindung mag noch so gut s. in, wiril sie 
nicht richtig ausgearbetua. daun ist der Kookurrt nt Tor und Tiir 
gi öffna t. Dk-w n Schutz zu uingi Is n Es ist wohl acliwer, etwa» Gut« » 
zu find>-n, doch auch iitafuJimw! fallt nun. aof « im Erfindung ohn ■ 
r <l. s Such« n, doch um so va le* leichter kt eine V« rl» rung. Es 
lu gen gr« ifliar Tatsach« n dar, w«lche si«*h Ui «len «mg- nug. nd- u 
Anspruch« n lek-ht umgi h« n lassen und sind »«» da- erhofft n Vorteil«- 
verlor« n Doch nk-ht imuu rgelingt dein VaeluUui» r. - twa» Gut«* zu 
stände zu bringe n. ■* l« idet auehdarunter «la- Kal.rikat .. Krfioders. 
Denn D-uU-, welche das schlechter«- Fabrikat kauft« n. warn« n weitere 
Kreise vor Ankauf, und so inuli das Gute mit d> tu Sehl. .'hl« n I.-id. n 
Darum sollte der Fabrikant nicht wrsaulia-n, in Fabrikat « in. n. 
Nanu n zu geU-n, vor all« n Ding, n psha-h auch di« -< n ~< hutzen zu 
lassen, damit «-r von «h-n el»-n gi-sagt« n l'eU-rraschungi-n g>-»i«-lv-rt kt. 

Jeder Fabrikant sollte daran d« nk. n. w. nn . r . in. n neuen 
Kahrikationsgegi nstand hat. ds-st n wirklich riebtig » liutz. n zu 
lassen, denn vk-l. ja das * »dingen hangt uv kt davon ab. 


V erk ehrswesen 




Stuttgart Eine deutsch photographisch Ausstellung, die mit 
einer Messe für di«, («hotograplusciie Industrie \-erbunden kt, finde, 
vom 2 . bis 16 . Mai im Handelshof und im Kunstgebaude statt. 
Vertreten werden auch laebhaberphotograph» n s> in und eine Mene 
interessanter Filmvorführung, n aller Art sind vorgesehen. Mit d« r 
Austeilung sind Vortrsge von Sachverständigen verbunden. 

Wartnvarkthr mit 6am Fraitlaat Danzig Dk. flandelskamn» r 

weist «lie beteiligten Kreise nochmal» darauf hin. «lall D i ihr Einfulu- 
von Waren aus dem Deutschen Belebe eine Einfuhrl» willig«.ng » m 
Dansiger Seite nicht notwendig ist. Es ist lediglich eine d« uts. 
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Ausfuhrcrlatibni» • rfordcrlich, die auf Urund v.>u s tr aminK n Vcr 
aorgung»l» sein inigung. n, w. Ich* ton di r Hund. Ukaiäiut r zu Danzig 
au»g.-t. llt »irdia von dom deutsch« n H* tch-k. tiinii»»ur für Ein 
und Ausfuhr!» willigung. n I zu . von «len «I* utwh i. Aulk nhaml. I- 
nt. ll.fi grund»«ilzlicli wohlwollend erhilt wird. Ein Zoll wird U i der 
Kinfulir von Waren au» «lim Deutsch. n Reiche uz'li Danzig nielit 


Kinemalooraphlsdi« Laboratorium 

Elneri (Mus. Köln-Llndenthal, kerptitr Sink II ; TtkilM ( 1978 

--- FILM-AUFNAHMEN — 

Aktuell« Aufnahmen ® Reklamephotos ® Diapositive 


\mm 


Bücherschau 


Photographischer Notizkalender für da» .lalir imu. 25. Jahrgang. 
Verlag Wilhelm Knapp. Halle a. d. S., Pr« i» 4 Mk 

lhe NeuU arU-ite-r di«« praktischen pliotogra|ihi»clsit Hand 
buch«» l’aul Hann, ke un«i VV. König • hab< n d n Inhalt tun ein 
Beträchtliches erweitert. Praktische Winke und Rea-pte haben 
durch Au»«li hnung un«l Auswahl gewonn. n. Pur <l.e Aldi, rpraxi», 
für den reisend. n Photographen und für den Aina’< ur st. h. manch 
praktLsclu- Anl. iliing drin. Der gi w. rU recht lieh. Teil i»t ergänzt 
und manch. » ander.- Wissenswerte, da» «lern Werke üU.rall Ber.-eh 
tigung und Anerk. nnullg bring, n w ird. 

Bild und Film im Dienste der Technik. II Teil: lietriebskin. 
matngraphi' Von A. lauwallt Verlag Wilhelm Knopp, Halle a. d. 8. 
Preis brosch I2.«0 Mk., gi b. l3,K5 Mk. 

ih r Verfasser bat mit groiler Sorgfalt du- V« rwendungszw.eke 
de» U-chniselwn Films zusaiuni. ngc»t< llt. Hu r tu igt sich erst, welche 


grolle H. «le.it mig der Kdin lur Eehrxwecke. für llaiuh I und Industrie 

liat, womit auch U-wi. w n wird, duli mit Hilfe dt« Film» in mradesten» 

ebenso groU. ni Malle für Volksb -lehrung und V..!k»aufklarung g. 

I« int. t wird wie für di- Volk-unterhaltung I>i»- weiteren Altschnitt. 

. rort. rn die Bedingungen der technischen Filmaufnahme. der Film 
tahrikation und der Apparat. '.in Text und auf Tafeln »ind «lein 
lnluv.lt noch öü Abbildung, n bcigegeben. »<> daU dies. » H. ft 9t (239 
Seiten stark) der Enzyklopädie der Ph«.tograph» ein D acht« ns- 
wertes Nachschlagewerk für all«- Filmte» hnik. r ist ep. 


EagaSSSSl Briefkasten ICT5TOTO1 


W. 6. i. I. Es kiMui.it darauf au. »e weit di< . mg. fügte n Sachen 
Hestanilte-ik- des. Haus. » geworden sind. Di« Frage müssen Sie einem 
Anwalt vorlegeu. 


Vprlrptpr Iflr Rprlin * f ür d * n textlichen Teil: Juliut Urgtss, berltn-Wilr.-ersdorl, Rudolstadt»rstrstse Hr. 1, Fernspracher Uhlanc 067 
ICIIICICI IUI UCIIIB. Für den Anzeigen-T«il. Ludwig Jaget. Berlin W. 0. Mohrenstratse Mr. 6. Fernsprecher Zentrum 10«78 


I 7 nrn und überzeugen Sie sich, dafi ich das 
HAJIHIIltSIl größte Lager Norddeutschlands in 

Ernemann- und Ita- Apparaten 

habe. Ich führe, um meine Kunden reell bedienen zu können, nur 
neue, ungebrauchte Apparate und Zubehör. Z. Zt. 25 Voriührunus- 
raaschinen am Lager, daher alles sofort lieferbar, original-Fahrkrane. 

Kinohaus L DdRZ. Sriuoorin i. Ifl. :: Inhab. Ing. L Dan 


: Handelsgerichtlich eingetragene Firn 



Wilhelm Maess 

Dortmund 

Weatoahellweg 83 Fernspr.: 548, 4406 

Kino-Apparate 


lllr Kino, Therer. SclBle ind Haus. 

Kino-Einrichtungen 

Motoren, Widerstände, Ventilatoren, Saal¬ 
verdunkler, Queckvllberdam n-Gleichrich¬ 
ter, Kahlen, Kondenzatoren, Objektivs. 


. Theaierklöppsiomen 


<L rate. Otto a Ztuim. 


Film-Kitt 


Mnd. t «oL. klebt M 


Trtntezferreser. KeaSeaeeter'B. 
Leis «rast. «itra karte Kalk- 


Kalklioht - Glühkörper 

»la.Gasolin^elher 


Carl Becker, Hannover, Haller straüe 12 . 



Klappsitze für 

lllnemaioaraptien. — 

P rrjÄT" Tel. IS 

rfller & Co„ Zeilz. 
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Ansicht cter Filmfabrik Wolfen, — - - 

in der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergestellt 


wird^ 


KINEROHFILM 

für Positive und Negatl\^e^ 

Gleichmäßige EmuUion * 
Beste Haltbarkeit 


Act ien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 


Alleinvertreter für Deutschland und SKandinavieiv 

Walter Sftretile * Berlin &W4& 










Düsseldorf 


Wer engagiert 


erzielt 


Die beste Zugkraft für 
jedes Kino ist und bleibt 

Prof. G. Don Marco 



mit seinen 
unübertroffenen 

3 Schaunummern 

Groller Zauber-, 
Glas o.Hypoose Akt 


Ständig ausverkaufte 
Häuser bei doppelt 
erhöhten Eintrittspreisen! 


Bisher über 200 Kinos mit dem denkbar 
größten Erfolg absolviert I 

I Ueber 1500 schriftliche Bestätigungen und g 
74 gold. u. silb. Anerkennungen für vollendete 
_ _ Kunst. — Titel staatlich erworben. — 

Viererlei buntfarbige Plakate. Spieldauer nach Uebereinkunft, evtl, bis zu 2 Stunden. jj 
Angebote an meine Adresse: Düsseldorf, Erkrather Straße 276, I. 


ständii 


volle Häuser! 






























Der aktuellste u. sensationellste Filmbericht der 
Gegenwart über die Vorgänge im Vogtlande 

mit dem Abenteurer 

Max Httlz 


'IHf 11 I iililiiliiH 




Einzigster authentischer Filmberloht!!! 

Kein gewöhnlicher Film der üblichen Wochenübersichten, 
sondern ein durch die Wucht der Ereignisse mit größter 
Spannung und Situationssteigerung unter schwierigsten Um- 
— ■ ständen aufgenommener Seneationsfilm ■ -■«=- 

Ein Dokument der Zeit! 

Was keinem Zeitungsberichterstatter trotz 
persönlicher Anwesenheit zu schildern gelang, 
zeigt dieser Film mit verbürgter Echtheit 


UIIX rl 


Telephon: Nr A 9420/21 


Glockengasse 20 


m. t H., Köln 


Telephon: Nr. A 9420 21 


ReitiismeiniJe Verirefnng: A Bernstein, Düsseldorf, Graf-Adolf-Str 37a I. VtS* 














P Adresse der 

Cinoscop * Company 
Commandile 
Cmoscop! Concern 

Infolge \Vohnung s s ch wiengkeiien mlerunisiisch 

München, Schellüigstr 39 

Drahtanschrift; Fernruf: 

Cmoscop München 25918 


Verhieb durch: 
Beck Füm^ferirfeb 
München 

^ Arnulfsh\ 16 











FERTIGGESTELLT 
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Die Katastrophe eines Volkes 

IN ö AKTEN IN h AKTEN 


CINOSCOP-CO. COMM. 

CINOSCOP-CONCERN, MÜNCHEN 

Fernruf 25918 Schellingstr. 39 Drahtwort Cinoscop 









Erscheint Jeden Sonntag 


Dunkel der vorrevolutionären Zeit stehen. Die Debatte 
ülier das Filnucnsurgesctz in der Nationalversammlung ist 
ein warnendes Beispiel von Oberflächlichkeit, von Unkennt¬ 
nis und von Mangel an Verständnis für die Materie 

Das FilmzeiiHiirgosot/. ist da. und im Augenblick gibt 


hat nach den uns gewordenen Mitteilungen >len folgenden 
Wortlaut 


Oie Zulassung t ln« s liildsl«-, 

I.«uiiI«ralbe horch durch da- (II 
(■der rin bestimmtes Gebiet widi i 
treffen iter Voraus«*! Zungen di r ' 
der Zulassung hervortritt. 

Der Widerruf erfolgt auf Gnu 


ns kann auf Antrag • u 
rf irtifiingHstrllr fiir das H« 
uten werd. n. »« nn «las i 
r-agung (§$ I. 3) erst na 


Bilds« reife 


dürfen öffentlich 


orgeführi orte 


Prüfung in dei 


PrufungKsnllin (ff **. zugelasscti sind. Iler öffentlichen Vor 
führung von Bildstreifin werden Vorführungen in Klubs, \ir 
einen und anderen gväeMossenen G. scltsohatfti-ii gteieiigcstell 
Biner Zulassung ls darf niejit di« Vorführung mhi Bildstreifen 
»i aiiHH. hin Ulieli wrissensehaftlM-h. n «aier kunstl. rm h« n Zwerki n 
in öffentlielien aale» als öffentlich anerkannten Bildung- «ater 
Korschungsanstall en. 

Dia« Zulassung eines Bildstreifens erfolgt auf Antrag Sie 
ist zu Versagen, wenn die l’riifung ergibt, dali die Vorführung 
des Bildstreifens gi-eigis-t ist, dir öltentliehe Ordnung «sk r Sicher 
beit zu gefährden, das religiöse Kni|>finden zu verletzen, »er 
rohend oder entsittlieliend zu wirken, das deutsche Ansehen zu 
gefährden. I>ie Zulassung darf »egen einer politischen, sozialen, 
religiösen, «'thiseiieri oder YVeltan«claauung*i«'ndenz (als solcher 


f ö 

Oie Prüfung der Bildstreifen urufaht die Bildstreifen scMsn. 
«k n Titel und den ver landenden Text in Wort und Schrift 

Die zur Vorführung von Bildstreifen gehörige Heklaine 
an den Geschäftsräumen und öffentlichen Ausehlagsstelli n und 
dt« Beklaute durch Verteilung von Druckschriften Isrlarf. soweit 
nicht bereits von der Prüfungsstelle genehmigt worden ist. 
tfc'r Genehmigung der Ortapolizcibehörde. Sie darf nur unter 
den Voraussetzungen des { I Abs. 2, f 3 Ah» 2 versagt werden 

I « 

Bildstreifen über Tagi-sa n igniss. und Bildstreiien. «ls- U-digtich 
Landschaften dar» teilen, sind von der Ortspoliaeibuhurd. «ajfei'i 
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ki-in Wr-aKungHcrund im|8innc <l,rf j$ 1 und 3fp-fe-bfn'ist, fiir 
ihren Bezirk seUmtündig tuZuUsscn, ohne d»0 • einer Knt 
Scheidung der Prüfung teilen Udarf 

*“ ' * 7. 

Int die Zulassung eines Bildstreifen» von einer PrfifimgRStelk« 
abgefeimt. so darf der Bildstreifen aueh in aligeindertcr Form 
e iner Prüfung»«teile nur unter Angabe dieses Umstande« wieder 
vorgolegt werden-! 

f 8- 

Prüfung»» teilen werden nach Bedarf an den Hauptsitzen der 
Filmindustrie errichtet. Ihiy» Zuständigkeit wird räumlich ab 
gegrenzt. Zur Entscheidung über Beschwerden (| 13) wird eine 
OberprüfungKKtelle in Berlin gebildet 

Die von einer PrüfungHstelle erfolgte Zulassung der Bild 
"»reifen hat für das gesamte Reichsgebiet Gültigkeit. 

I » 

Ihe Prüfungsstellen setaen sich aus beamteter Vorsitz* nden 
und Beisitzern zusammen. Von den Beisitzern ist je ein Viertel 
den Kreiseu des Lichtspif lgew.rbes und der auf d* n G« bieten 
der Volks« ohlfalirt. der Volksbildung oder der Ju* nd Wohlfahrt 
besonders erfahrenen Personen zu entnehmen. Mit Ausnahme 
der Vertreter des Lichtspielgewerbe-s dürfen Belsits» r an diesem 
Gewerbe nicht geschäftlich oder beruflich beteiligt sein. 

Die Mitglieder der Prüfungsstellen werden vom Reielis- 
miniater des Innern ernannt. Die B« ainten sollen Persönlichkeiten 
von pädagogischer und künstlerischer Bildung sein. Bei der 
Auswahl derBeamtcn u. Beisitzer sind auch Kram n hemnzuziehen 
Bei der Auswahl der Beisitzer aus den Kreisen <k« Lichtapiel 
gewerbe» sind die Angestellten und Arbeiter diea*s < Sewerbes 
ausreichend zu beriieksiehtigsn. Die Beisitzer wurden auf die 
Dauer von drei Jahr, n auf Grund von Vorschlagslisten der 
beteiligten Verbünde ausgi-wäblt. 

iS 1« 

Die Beisitzer sind von dem Vorsitzenden für die Dauer ihn S 
T&tigkeil durch Handschlag ilarauf zu verpflichten, dail sä- nach 
bestem Witwen und Gewissen oline Ansehen der l’i rton ihr Urteil 
abgelten wollen. 

Sie erhalten Anweuenheitegelder und Ersatz der Reisekosten. 

§ 11 

Die PrüfungHstelle entscheidet in der Besetzung von fünf 
Mitgliedern, die au» einem beamteten Vorsitzenden und vier 
Beisitzi rn bestehen. Von den Beisitzern ist einer dem Lichtapiel 
gewerbe und zwei den Kreisen der auf ih n Gebieten der Volks 
Wohlfahrt, der Volksbildung oder der Jugendwohlfahrt, besonders 
• rfalir. nun Personen zu entnehmen. 

Bei Prüfung der Bildstreifen, die zur Vorführung in Jugend 
...i Stellungen bestimmt sind, »ind auch Jugendliche int Alter 
von IS bis 20 Jahren nach Bestimmung der Ausschüsse für 
Jugendwohlfahit zu hören. 

Hat der Vorsitzende keine Bedenken, so kann er die Zu 
htwiung auch ohne Zuziehung von Beisitzern ausspret hen 

IS 18 

Wird ein Bildstreifen von einer PrUfungBStelle ganz oder 
teilweise verboten, sr steht dem Antragsteller gegen den Bescheid 
(f 18) innerhalb zwei Wochen vom Tage der Zustellung an du» 
Recht der Beschwerde zu. 

Das gleiche B.-cht steht dein Vorsitzenden sowie zwei ln* 
der Kntseheidung ueteiligten Mitgliedern der PrüfungHstelle zu 
l*ie Besehwerde ist in der Sitzung einzulcgt-n. 


| 13. 

Auf Beschwerden entscheidet endgültig die Oberprüfung», 
stell.- in der Besetzung vor. fünf Mitgliedern, die aus einem be 
amteten Vursit•/> nden und vier B. isitsem bestehen. Die Vor¬ 
schriften des f 11 finden Anwendung. 

Dk- Mitglieder der Prüfungsstolle, die bei der Entscheidung 
*m«gewirkt haben, sind zu den Verhandlungen zu laden, wenn 
ihre schriftliche Aeußerung nach Ansicht der Obe-rprüfungsstelie 
lucht genügt; an der Beschlußfassung nehmen sie nicht teil. 
Der Antragsteller oder ein von ihm bwttellter Vertreter ist auf 
Verlangen zu hör,« 


| 14 

Ueber die Zulassung eines Bildstreifens wird, altgesehen 
von dem Falk, des { 6 Abs. 2. dem An«ragst«-Iler eine Zulassung» 
karte ausgestellt 

f 16. 


* I«. 

Für die Prüfung d>-r Bildstreifen und die Ausstellung ck r 
/ u lass ungsk arten werden Gebühri u --i hoben. Die Gebühr» n 
(»flicht wird durch eine Ordnung geregelt, die von der Reichs 
regierung mit Zustimmung efe« Reiclmrats erlassen wird. Aul 
Verlangen der Prüfungsst. Ile ist der Antragsteller verpflichte' 
bei Stellung des Antrags Vorschuß zu leisten 


Bildstreifen, die vor Inkrafttreten dieses Gesetzes hergesu-Mt 
und bereit» im Verkehr sind, sind nn- rbalb eines Jahres, naclsl- tu 
dieses Gern tz Gesetzeskraft erlangt hat. einer Prüfungsstell- 
(§ 8) vorzuführen. Nach Ablauf d «-»er Frist finden die Vorschrift, n 
dieses Gesetzes auch auf die Vorführung dieser Bildstr, if< t, 
Anwendung. Bis zur Prüfung dieser Bildstreifen durch tlb 
PrülungHst.-Uen unterliegt ihre Zulassung der G» nehmigiing 
der einzelnen tIrtspolize i 1 * hörden oder der bisher zuständig, i, 
Landesstelle. Sie sind nur zuzulassen, wenn keine B,d> nk- 1 . 
gi-maß $$ 1, 3 entgegenstehen. 

Bildstreifen, the vor Inkrafttreten des Gesetze» von eiset 
amtlic hen PrüfungHstelle geprüft und zugeltuss-n waren, können 
von der nochmaligen Vorführung befreit werden 

| 18. 

Wer vorsätzlich entgegen den Vorschriften diese« G< s, tz, s 
Bildstreifen ottrr Teile von s-ilchen, du- von den zuständigen 
Behörden verboten oder denn Zulassung widerrufen ist. vor 
führt oder zum Zwecke der öffentlichen Vorführung ini Inland. 
in den Verkehr bringt od .-r vorführt, wird mit Gefnngni- bis zu 
zwei Jahren und mit Geldstrafe» bis zu hunderttausend Mark 
oder mit einer dieser Strafen bestraft. 

Ebenso wird bestraft, wer vorsatzlieh Bildstreifen, die zur 
Vorführung von Jugendlichen nicht Zuge lassen sind, (§ 3 Abs 1), 
in Jugend Vorstellungen vorführ«. 

Handelt der Täter fahrlässig, so wird er mit Geldstrafe bis 
zu Zehntausend Mark bestraft 

i 1». 

Wer einer PrüfungHstelle einen benits ul.gelehnt■ n Bild 
streifen unti-r wissentlicher Verschweigung dieses V instand,» 
vorlegt (I 7), oder wer vorsätzlich Jugendliche den Bestimmungen 
•fest | 3 entgegen zu den allgemeinen Vorstellungen zulaUt. wird 
mit Geldstrafe- bis zu zehntausend Mark bestraf 

Handelt der Täter fahrlässig, so wird >»r mit GeUtstml'e bis 
zu dreitausend Mark Is-straft 


f 20. 

Handelt der Täter vorsätzlich, so kann neben der Stral- 
auf Einziehung de» Bildstreifens oder efe-r beanstandeten Teile 
einet Holchen erkannt werdin. ohne Unterschied, ob er ck-m 
Verurteilten gt hört ock-r nicht. Ist die Verfolgung oder dk- Ver 
urteiliing • ii» r bestimmten Persou nicht ausführbar, so kann 
auf Einziehung des Bildstr,ifens selbst,mdig erkannt werden 
Außerdem kann bi» zu drei Morinl, n und bei wiederholtem 
Rückfall dauernd der schuldigen Pi-rson das Betreils-n des Ge 
werbe« untersagt werden. 

Unsere Leser werden, wenn sie den Wortlaut des neuen 
< Gesetzes mit der Vorlage, wie es zuerst lauten sollte, ver 
gleichen, sehen, dati einige kleine „V e r b e s 8 e r u n g e n 
* < -rgenommen worden sind. Diese Verbesserungen 
sind jedoch so geringfügig, daß sie im Ver¬ 
hältnis zu der Unmöglichkeit de» ganzen Gesetzes absolut 
nicht ins Gewicht fallen. Mit welcher Flüchtigkeit und 
Oberflächlichkeit das neue Gesetz gemacht worden ist. 
. eigen am besten einzelne W idersprüche in den verschiedenen 
Paragraphen und außerdem der Wortlaut so manchen Para- 
graphens, der allen möglichen Auslegungen Kaum gibt. 

Die Beratung zweiter und dritter Lesung in der National 
Versammlung bot ein Bild, auf daa ausdrücklich hingewiesen 
werden muß. Der Vorsitzende schien wenig orientiert, und 
er mußte es sich gefallen lassen, daß ihm von der Journalisten 
tribüne herab die Worte zugerufen werden mußten, die ihm 
zur Vollendung eines Satzes fehlten. Auch die Abgeord 
rieten selbst wußten so manches Mal nicht, ob sie für eine» 
Paragraphen stimmen sollten oder nicht, und es soll sogar 
vorgekommen sein, daß dieser und jener Abgeordnete für 
oder gegen Paragraphen stimmte, ganz im Gegensatz zu dre 
Verabredung. Wäre die ganze Angelegenheit nicht so über 
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aus traung. r nianfk< nnte sich iilwi die df nkwiiidig« Donner« 
tagsit/nng herrlieh amüsieren 

Zwei 1 'unkte des neuen Gesetz«*» sind 
es, auf die ganz besonders hin ge wiesen 
werden m u II. Der «ine ist die nunmehr b«* stehende 
beschämen«!«* Tatsache, daü ein deutscher Jüngling oder 
eine deutsriie Jungfrau erst das achtzehnte Lebensjahr über¬ 
schritten haben muß. uni eine andere Vorstellung im Kino 
als eine solche für Jugendliche besuchen zu dürfen. Die 
unabhängige Abgeordnete Frau Zietz 
wies, nachdem sie als einzige gegen jede Zensur 
gesprochen hatte, darauf hin. daß also nunmehr Ehe 
trauen von noch nicht achtzehn Jahren zwar alle Freuden 
des Ehelebens auskosten können, in da- Kino zu gehen aller 
nicht das Recht haben. Es sei auch daran erinnert, »lall 
deutsche Jünglinge von siebenzehn Jahren gut genug waren 
für eine verlorene Sache in dem Weltkriege sieh totschielien 
zu lassen. Wir sind der Ansicht, daß Tausende von Eltern 
lieber ihn* Söhne in die Lichtspieltheater geschickt hätten, 
als sie zum traurigen Ruhm der Soldat spielenden Herr¬ 
schaften durch feindliche Kugeln zu verlieren 

Der andere Punkt betrifft die Beteiligung des 
Liefatspielgewerbes an den Prüfung«- 
s teilen Es wird dringend notwendig sein, aufzupassen, 
daß die Mehrheit in den Prüfiingsslellen sieh ans Fers« n- 
liehkeiten ziisainmciisetzt. von denen von »ornherein fesl- 
steht. daß sie ehrlich der Eirhtspielkunst gcgenüborslelicn. 
(irradr über diesn Punkt wird noch mit 
besonderer Eindringlichkeit und mit alier 
Heilt lieh keil zu sprechen sVi n. 

Das ganze Gesetz atmet den (leist der 
Verdu in in u ngsbeatrebunge n Man kann sich 
ungefähr ein Bild daraus machen, mit welchem Eifer und 
Geifer die reaktionären Parteien sich gegen die Lichtspiel 
kunst zusammengetan hätten, wenn ihnen nicht von Links 
Parteien doch noch ein Dämpfer, leider nur ein sehr kleiner, 
aufgesetzt worden wäre. Denn die Führerin unter 
den Abgeordneten im Streit gegen das 
Lichtspiel, Frau v Gierke, hatte den 
Mut. zu erklären, daß das Gesetz noch 
viele von ihrer Partei aufgestellte Wün¬ 
sche unerfüllt lasse. Wir sind mit Frau v. Gierke 
darin einig, daß die wichtigste Aufgabe für die Durchführung 
des Gesetzes die Einstellung guter Zensoren ist. aber wir 
können der Dame die Versicherung geben, daß wir die Weite 
wissen, wie wir zu Zensoren die „gut" in unserem, nicht 
in ihrem Sinne sind, kommen. Recht wenig demokratisch 
Italien sich die Demokraten benommen. Der Abgeordnete 
Ende, der in gewissen Filmen eine Verfälschung der Wirk¬ 
lichkeit sicht, wendet sich gegen die „gewissenlosen Kino- 
Itesitzer“. Was sagen nun die Herren Thea 
terbesitzer. die ja mit einer merkwür¬ 
digen Einigkeit früher einmal das Z e n - 
surgesetz befürworteten?' Heute lassen sie 
die Köpfe hängen, wozu sie auch allen Grund haben Nun, 
wo es um die Wurst gegangen ist, soll urplötzlich ein«* Ver¬ 
brüderung zwischen Theatcrl esitzer und Fabrikanten Platz 
«reifen. Die Reklame, die viele Theaterbesitzer in nicht 
mißzuverstehender Weise, oder, wenn man will, gerade in 
absichtlich zu Mißd«*utnng«*n Anlaß gebender Weise, zu 
machen ln*li«*bte!i. hat jedenfalls nicht auf eine VerliesHerung 
des Gesetzes gewirkt. 

Interessant sind die Glossen, ide von den Zeitungen 
ler rechtsstehenden Parteien zu dem neuen Gesetz gemacht 
beiden. Ein Blatt schreibt, daß es sich nicht um ein 
Gesetz gegen die Freiheit, sondern um 
*in Gesetz gegen die Frechheit handele Das 
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sintl Wortspiele, geboren aus der Freude iil v einen Krlolg. 
dessen sich ja ilie Herrschaften so sehen ;.u erfreuen Italien 
Die Zeitungen linker Richtung gehen nicht mit ihren Par 
teien vollkommen einig, wie* ja sowohl <1 > e Mehr 
heitssozialdemokraten als aueti die Her 
r e n Itemukraten sich wenig demAratiM.li 
gezeigt haben. in der „B. Z am Mittag' 
schreibt ein genauer Kenner •' d u t 
sehen Films. Gustav K a u d e r t. . D <• r 
Kunstfehler dieser G e s e t /. e in a • li« • is« 
die fälscht Anschauung daß d »• r Film 
irgendwie zur Schule gehört, ein «• b e 
lehiendc und erziehlich« Sache sei. die 
inan lehrerhaft gängeln müsse Das aber 
ist er am allerwenigste:!. Er ist einmal 
eine größt* Industri«*, eine unserer wert 
vollsten Ezportind u strien. und die darf 

nur geschäftlich betrachtet werden L’ n I 
wo der Film mehr ist als ein Geschäft 

ist <i eine Entwicklung zur Kim« . iin<* du hat die Zensur, 
die leindin jeder natürlichen, Schäden au« sieh «elhst hei¬ 
lenden Entwicklung, überhaupt nie its zu suche». W a 
der Film, vor alUm gegen den Geschmack, 
gesündigt hat und noch immer sündigt 
ist h a a r s t r ä n b e n d und wird von uns und 
der ü b rig e n Presse nach wie vor rück 
sichtslos Im* kämpft werden (Auch von dei 
Faebpressc. I)?»* Redaktion ) Aber dieser l'ebel 
stand rührt daher, daß der junge Film 
zuerst von ganz unsauberen und fach 
unkundigen Gelegenheitsgeschafte 

mache rn. die nur Blick für den Profit, nicht 
für da« Wesen des Films hatten, langt 
nahezu monopolisiert war. Diese Eie 
mente sind leider noch immer nicht ganz 
aus der Kinobran che hinausgedrängt 
aber «ic haben längst nicht mehr die Führung in ihr. 
daß auch zu ihrer Bekämpfung das Zen 
surgesetz nicht mehr nöt ig w ar. I nd Zensur 
bleibt schließlich immer Zensur, sie entwickelt sieh immer 
zu einem Würger und zu einem Verbündeten aller Denun¬ 
zianten und Erpresser.“ Diese Wort«* Kauders belasten du 
Gesetzemacher und -Machcrinnen und treff«*n sie mit Keulen 
schlagen. Die Industrie soll sich die Wort* 
aber auch merken, ebenso w ie die Namen 
der Gierke, Bruckhoff, Monde, Katzen 
stein, Hitze, deren Träger und Trägerin 
nen als Argument für ihre Neuwahl in 
einigen Wochen das Kautscbukgeset 
gegen den Film nicht aufführen werden 
Aber wir alle werden es tun, und wir werden den Herrschaften 
klarmachen, was es bedeutet, das freie deutsche Volk in de- 
Dunkel der Unfreiheit stoßen zu wollen. 

Wie wir von ganz zuverlässiger Seit« 
erfahren, sind bereit« Schritte unternommen, 
den kommenden Reichstag zu einer Revision des Filmzensur¬ 
gesetzes zu veranlassen. Der Antrag wird in Form einer 
Ntitellc /.um Eilmzensurgesetz gestellt werden. Ein« groß* 
Anzahl \»»geordneter stehen der Angelegenheit außswerdenf- 
lich sympathisch gegenüber. 



Nr 092/'-3 


Der Kinematograph Düsseldorf 


| 

nidrh Traain und die Dupliiität oder da* Iplepaltmitip Enloeburtadil. 


B <i y I «• «i «• * T u i I I e r i <- s Berlin. U-ktor (Irr l’f» 


Kein («eringerer denn .Mark Twain, von dem .so treffend 
gn-agt wird. ,<lal) es wie eine leise Tragik in’ Leben dieses 
glücklichen und erfolgreichen Mannes anklingt, indem auch 
er dein Schicksal des Humoristen erlag, nicht ernst genom¬ 
men zu werden", hat die Wunder der Duplizität in ihrer 
Wirkung erfahren Seine Erlebnisse! auf diesem Gebiet sind 
derart vielseitig, dal) es sich verlohnt, jetzt, da die Duplizität 
wieder die intellektuelle Welt beschäftigt, eine zeitgemältc 
Kevue darüber ahzu halten 

Lassen wir ihn in seinem Buche ..Mentale Telegraphie" 
selbst sprechen 

.Ich machte einst eine große Entdeckung, nämlich die. 
dal) gewisse Dinge, welche schon von Anfang der Welt als 
merkwürdige ..Zusammentreffen' betruchtet wurden, d h 
„Zttfilb“, keinesfalls „zufälliger" waren, als das Absenden 
• sler Empfangen eines Telegramms Ich macht)- diese Ent 
dcckung vor l*> oder 17 Jahren end tauft)- sie ...Mi-ntak- 
Telegraphie". Es handelt sich hierbei um genau dieselbe 
Sache, mit welcher sich die Psychologische Gesellschaft in 
England vor vier oder fünf Jahren oberflächlich liefal)tc 
mit ihr operierte und ihr den Namen ..Telepathie” lieilcgtc 
Innerhalb der letzten zwei bis drei Jahre drang sie aln-r 
I is ins Mark dieser Dinge und fand, dal) der eine Geist auf 
den andern in eingchemler und durchgreifender Weise zu 
wirken vermag, ungeachtet der beide Geister trennenden 
Strecken Länder oder Meere und sie haben ei reicht, was 
■••1» nimmer erreicht «haben würde sie halten die Welt 
überzeugt, daß die mentale Telegraphie kein Scherz ist. 
sondern ein«* Tatsache und daß es sieh hierbei nicht um 
etwas Ungewöhnliches, sondern ganz Alltägliches handelt 
Sie halten unserer Z«*it einen Dienst erwk-st,n meines Er 
achtens nach, einen ganz bedeutenden Dienst 

I Eine andere ganz außergewöhnliche Erfahrung macht«- 
ich im Jahre IH7- ! > oder 1*76. Sie betrifft das große „Bonanza 
Buch" Es war an einem 2. März. Müßig morgens im Bette 
nachsinnend, verirrte sich plötzlich eine glutheiße n«*ue 
Idee zu mir und platzte mit solch nachdrücklicher Wirkung 
auseinander, als gälte es die Umgebung von überflüssiger 
Reflexion zu reinigen und dk- Luft mit ihrem unsichtbaren 
Staube zu erfüllen. Um es kur/, zu sagen, der Gt*danke war 
daß die Zeit reif und der Markt für ein bestimmtes Buch 
offen sei ein Buch, welches sofort in Angriff genommen 
werden müsse, ein Buch, welches dk* Aufmerksamkeit fesseln 
und von besonderem Interesse sein mußte, ein Buch über 
ilie Xevada-Silberminen. Die „Great Bonanza ' war zu 
jener Zeit ein neues Wunder, worüber man allgemein sprach. 
Mir schien Mr. William H. Wright. ein Journalist in Vir 
ginia, Nevada, an dessen Seite ich ungefähr zehn bis zwölf 
Jahr • früher etliche Monate als Reporter gekritzelt hatte, 
die geeignete Persönlichkeit, dieses Buch zu schreilien Er 
konn' ■ ja noch am Leben sein, vielleicht auch schon tot. 
Auf all** Fälle beschloß ich, ihm zu schreiben. Nun befaßten 
sich ui »nc Gedanken damit, daß ich ihm ein solches Buch 
zu schreiben Vorschlägen würde und mein Interesse wuchs, 
je m -itr ich darülx*r nachdachti*. Ich skizzierte ihm also die 
Umrisse eines solchen Buches, wie ich es mir dachte, rechnete 
mit Einzelheiten und vergegenwärtigte mir deren Folge 
und Einteilung. Ich war sogar soweit gekommen, daß ich 
das Manuskript in ein Kuvert steckte, als mir der Gedanke 


kam. daß, sollt«* das Buch auf meine Veranlassung gwhne 
ben werden umi «lann keinen Vorleger firnlen. es mir doch 
recht peinlich sein würde. 

Ich legte das Manuskript einstweilen beiseiu* und 
schrieb an meinen eigenen Verleger, er möchte mich wissen 
lassen, wann ihm eine Rücksprache in einer Geschäfts- 
ungolcgi-nhcit angenehm wäre. Da er sieh aber auf eitu-r 
großen Boise befand, blieb m«*in .Schreiben unbeantwort«-t 
und nach drei bis vier Tagt-n war dk- ganze Angelegenheit 
meinen Sinnen entfallen Am März brachte mir d«-i 
Briefträger verschiedene Briefe, darunter einen seht volumi¬ 
nösen, dessen Sohriftziige mir nicht unbekannt schienen, 
konnte aber nicht gleich auf )k-ti Namen des Schreibers 
kommen Schließlich hatte mein Nachtlenken Erfolg lind 
ich sagte zu einem meiner Verwandten, der gerade l>oi mir 
weihe: Nun will ich ein Wunder verrichten Ich will dir 
alk- Einzelheiten dieses Brief«-s sagen. Datum. Unterschrift, 
alles, ohne das Siegel zu brechen. Er kommt von einem 
Mr. Wright in Virginia. Nevada Datum 2. Marz, also vor 
sieben Tagen Mr. Wright macht der» Vorschlag, ein Buch 
iits-r die Nillx-nninon zu sehn-iln-ii und die „Große Bonanza" 
und fragt mich, als seinen Freund, was ich von «lk*s«*r Klee 
halte. Er k-gt mir seine Gedanken so und so dar. deren Folge 
und Einteilung und schließt mit der Geschichte der Haupt 
züg«* des Buches der ..Großen Bonanza". 

Ich öffm-t«* den Brief und erbrachte den Beweis des 
ahn Gesagten 9hg ra Mi Vß^Ma Brief cntliidi 

einfach das. was nu-in Brief, am gleichen Tag«- geschrieben 
enthielt Er lag noch in dcma&|la-ii Fach in das ich ihn 
vor sieben Tagen gelegt. 

Wenn ich «len Begriff von < lairvovan«-«- richtig erfaßt 
halte, so hat diese nichts hiermit zu tun Der Ulairvoyant 
befaßt sich mehr damit verborgen« Schriften zu schauen 
un«l Wort für Wort abzules«‘ii. Dk-s war hier nicht der Fall 
Ic-h schk-n nur zu wissen, und zwar <U*u Inhalt d«-s Briefes 
in seiner Folgerichtigkeit nur mit «k-nt Untcrschk-d. daß 
ich ihn erst richtig in Worte s«*tzcn mußte l«-h iib«*rtnig 
sozusagen «l«-ss«*n Inhalt aus der Spra«-he Wrights in dk 
meine. Wrights Brief uiul mein an ihn gerichtetes Schn ila-n. 
das ich alu-r nicht ahgcsamlt. situi in Substanz gleich Dk— 
konnte notwendigerweise nicht von ungi-lähr komnu-n 
Solch«- verwi«.-k«-lt«-n Zufälle gibt «-s nicht Wenn d«-r Zufall 
wirklich ein oder zwei Einzelheiten verd«»p|a-lt hält«- wiird« 
aller d«>ch tl«-r Rest in si«-h zusammengefallen sein. Ich 
konnte nicht daran zweifeln hk-r/.ti lag auch kein stich 
haltiger Grund vor daß Mr Wrights G«*rlanken un«l «!•• 
tneinigen 3000 Meilen iilu-r Berg und Tal am Morgen «l< - 
2 . März in enger und kristallklarer Kühlung zueinan«h-i 
gestanden hatten Ich koiftit«- ni«-ht annehmen, daß unm-i 
beider Gedanken die Ideenfolge hervorg«-hra«-ht hatten 
wohl aber, daß ein Geist sie hervorg«*bra<-ht un«l sie ein 
fach dem andern telegraphiert hatte Da ich neugierig 
war zu wissen, wessen Gehirn «1er Telegraph und wessen 
Gehirn der Empfänger war, schrieb ich an ihn und bat um 
Einzelheiten. Mr. Wights Antwort brachte mir den Beweis, 
daß sein Geist der Erzeuger und Absender war, während 
der meinige den Empfänger dareteDte. Um nun den hervor 
springenden Punkt ins Auge zu fassen, vergegenwärtige man 
sich einen Augenblick, wie doch schon so manche pracht 
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volle ,,Original-Idee' unbewußt von jemand ander» .'Mmmi 
M ulen über Berg und Tal hinweggi-tolik*n »«in mochte' 
Wer da.» in Frage stell», der möge einen Blick in eine Km vklo 
pädic werfen und er wird in der < Jeschichte der Erfindung 
die Entdeckung machen, die schon so manchen iM-selüiftigt«-. 
mit welcher Häufigkeit dieselbe Maschine «Hier irgendwelche 
andere Entwürfe zu gleicher Zeit an den verachiciiensten 
Teilen unsere» (Holms von verschiedenen Leuten erfunden 
worden sind. Jahrtausende lang war «iie Welt ohne elek¬ 
trischen Telegraphen, als der Amerikaner Prof. Whcntstniie 
in England. Mors«* auf der See und «-in Deutscher in München 
die gleiche Entdeckung /.u gleicher Z«*it machten. Die Ent 
«leckung. «ien Dampf auf verschiedene Weise an/.uwenden 
wurde im gleichen Jahr*- in zwei «wlcr drei Landern gemacht. 
Liegt nicht da die Möglichkeit vor. «laß Erfinder fortwährend 
und unbewußt einander die ld«*en entk-hnen. ungeachtet, 
daß sie Tausende von Meilen voneinander getrennt sind? 

Noch ein Wort zur Sach«« Wrights selber. Da er sich 
schon seit geraumer Zeit mit dem Buche beschäftigte, war 
er der Erzeuger «ler ld«*«\ nicht ich Der to-gciistan«! lag mir 
vollständig fern, da ich in ganz amk*re Dinge vertieft 
war; dennoch war dieser Freund, den ich seit Jahr und Tag 
nicht mehr gesehen, ja kaum einmal s«*in«*r gislacht hatte, 
imstande, mir seine <Jedanken in einer Entfernung von 
Meilen schußurtig zuzusenden, mich derart damit zu 
erfüllen, daß ein jedes andere Interesse ausgeschlossen war. 
Kr tiegann seinen Brief, nachdem er seine d«*r Morgen 
Zeitung gewidmete Arbeit beendet hatte, kurz nach .‘I Dur, 
wie «*r sagte. Drei Uhr morgens in Nevada, entspra'h der 
s«*ehsteii Stund«* in Hartford, jener Zeit, in »ler ich Über 
nichts im besonderen nachdctikend, wachlag. als sich aber 
auch in diesem Augenblick über di n Kontinent hinweg 
-«•ine Ideen auf mich hemiedersenkten. ich aufstand. sie 
zu Papier zu bringen, im guten Glauben daß e» me ne 
Originalgedanken seien' 


Auf die Theork*. daß der ein«» Geist seine Gedanken 
auf den anderen üb«-rträgt. durch Erfahrung aufmerksam 
gewonien, begann ich nun einen regelrechten Kckord auf 
zustelkn. 

2 . Vergangenes Frühjahr besuchte mich ein literarischer 
Freund ' W. l> Hnwcll-o. wcklicr ungefähr l«si \|< ibn von 
nur entfernt wohnt Im Laufe «k*s Gesprä'h». erzählte er 
mir, «laß er eine vollständig neu, noch nie dagewesenc Idee 
konzipiert habe, welche noch nie zuvor in der Literatur 
Anwendung gefun<k-n. Er berichtete mir «k-s Näheren, 
woraufhin ich ihm ein Manuskript Überreichte das. wie ich 
ilim sagte, auf dem gküchen Gedanken aufgebaut sei. ein 
Manuskript, das ich eine Woche zuvor verfallt hatte und 
erwähnte ferner, daß mich schon im verflossenen November 
die lik-c dazu beschäftigt habe und nur auf ihn iilH-rgi gangen 
sei. als ich sie eine Woche zuv«»r Papier gebracht Da er 
seine Ausführung« n mich nicht nicdergeschiielten hatte, 
unterließ er es und übertrug großmütig alle seine Hechte 
auf diese Idee auf mich. 

;t. Folgender B«*rieht beruht auf Wahrheit, wie ich selber 
mich davon zu überzeugen t«elegenheit hatte, lievor er 
Gegenstand der Erörterung in «ler Presse wurde. Eine Dame 
in Roobester sandte an Mr. How«- Is Atlantic Muga ine 
nachdem sieh ..Dr. Breens Praeti**“ im Drucke befand, 
ein»* kurze Erzählung, welche derjt nig.-n Mr. Howells «ler- 
maßen glich, «laß er sieh veranlaß 1 fühlte, die Dame auf 
zusuchen und ihr die Sachlage auseinan«k*rzusetz«-n. um «ler 
Gefahr zu entgegen, des Plagiat» geziehen zu werden. Kr 
zeigu* ihr »lie Abzüge s«*iner Erzählung uiui überzeugte >-ie, 
daß i»s sich l»ei <k*r Aehnliehkeit zwischen ihrem Manuskript 
un«i «k-m seinen um ein Zusammentreffen handek 1 , das von 
Zeit zu Zeit in der lit<*rarischen Welt nicht ungewöhnlich sei 

4. Die erneute Auflage von Miß Aleotts Novelle „Launen* 
bring» einem Schriftsteller in «ler ..Boston Post“ ein einzig- 
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artige:« Zusammentreffen in Erinnerung, das Gegenstand der 
Erörterung wurde, bevor das Buch seine erste Veröffent¬ 
lichung erlebte. Anna M. Crane von Balti'nore veröffent¬ 
lichte eine Novelle „Emily Chester“, welche durch ihre 
scharfe Pointierung und lebensvolle Schilderung einiges 
Aufsehen erregte Ein Vergleich dieses Werkes mit dem 
der Miß Alcott ,,Launen“ — ergab, da? diese beiden 

Schriftstellerinnen, obgleich einander vollständig fremd und 
durch Hunderte von Meilen getrennt, die gleiche (Gestalt 
tum Gegenstand ihrer Novellen gewühlt hatten und bis zu 
einem gewissen Punkt, wo die Parallele aufhörte und der 
Ausklang ein gegensätzlicher war, das Thema in gleicher 
Weise behandelten. Und was noch eigentümlicher war, in 
ihren beiden Werken hatten sie den führende i Charakter* ri 
die gleichen Namen beigelegt, so daß die Namen in Miß 
Alcotls Novelle eine Abänderung erfahren mußten nach 
welcher einer Veröffentlichung dieses Buchet nichts mehr 
im Wege stand. 

5. Meine Ausführungen möchte ich mit einer Berner 
kung, welche ich vor einiger Zeit in Boswells Johnson fand, 
beschließen. „Voltaires Candide“ ähnelt in seiner Anlage 
und Durchführung in auffallendster Weise derjenigen John¬ 
sons Rasselas, und zwar derart, daß ich Johnson sagen hörte 
daß, wenn die Werke nicht in so kurzem Zwischenraum 
erschienen wären, der eine Nachahmung vollständig außei 
Frage stellt, ein Leugnen, daß das Schema des letzt heraus- 
gegebenen Werkes demjenigen des anderen entlehnt worden 
sei, vergeblich gewesen wäre. Die beiden Autoren waren 
durcl: Meilen und Allermeilen voneinander g3trennt und 
ein Meer dehnte sich zwischen ihnen aus.“ So weit Mark 
Twain. 

• Wir Indien die gleichen Erfahrungen mit dem Worte 
Duplizität'' belegt, von deren Wirken auch unser*- Film¬ 
industrie nicht verschont geblieben ist und es ist zu bedauern. 


daß, wo es sich um mentales Erstgeburt« 
recht handelt, so oft die heilige Justitia angerufen wird, 
um zu beurteilen, wer bei der in Frage kommenden Dupli¬ 
zität der „Schöpfer“ und wer der „Plagiator“ war, wo viel¬ 
leicht eine freundliche Rückfrage des scheinbar in seinen 
Interessen Bedrohten nicht nur di«; Sachlage geklärt, son 
dem auch zu einer kameradschaftlichen Zusammenarbeit, 
ja, womöglich Freundschaft fürs lieben geführt haben 
würde, erst recht, da die Un-aclu- eine nicht «ranz „alltäg¬ 
liche“ gewesen. Der prozessuale Weg ist nicht immer der 
beste Ausweg, er hat stets etwas vom zersetzenden, zer¬ 
störenden Prinzip in sich, wie eisern er auch anderseits 
Ordnung schaffen möge. 

Es ist klar ersichtlich, daß die Duplizität eine Teil- 
cracbeinung der als wissenschaftliches Forschengsobjekt an¬ 
erkannten Telepathk; i~t, die aussendende und empfangende 
Batterie das menschliche Gehirn; ihre Wege t die gleichen 
wie die der „Drahtlosen“ — die Wellen des Aethers! Hans 
Heinz Evers schreibt in seinem Vorwort zu Selma Lager¬ 
löfs „Gösta Beding“ u. a. so treffend: „Manche glauben, 
und nicht die Dümmsten, daß Ideen ihr eigenes Leben 
haben, daß sie nicht Produkte irgendeines Hirnes seien, 
sondern sich betten in diesem oder jenem Hirn, dort ver¬ 
kümmern- oder aber ausreifen, bis sie eines jungen Tages 
in die Erscheinung treten. So mag es kommen, daß zwei 
und drei Menschen urplötzlich zu gleicher Zeit an ganz 
verschiedenen Weltecken dieselbe große Erfindung, di« selbe 
wissenschaftliche Entdeckung machen, denselben kirnst 
U-rischen Gedanken hegen.“ 

Unsere Filmindustrie wird nicht rur, wie heute, in 
einem subjektiven Verhältnis zur mentalen Frage stehen, 
sondern uns einst objektiv die Welt, in der die Duplizität 
als TeUerscheinung der Mentalwelt zu Hause ist, enthülk-n 
Mehr zu sagen*wäre*an dieser Ntelk- vorgegriffen (/ui 
vivra, verra. 
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„Die Erbschaft der Inge Stanhopc. 
IX-tektivdrama in fünf Akten von C. (ärell und J. Rivus 
Regie: Rudi Bach: Fabrikat: Lux-f'ilm-Ges., Berlin SW 48. 

Unter den vielen Detektivdramen, die in immer neuen 
Variationen erdacht, gefilmt und zur Abrollung gebracht 
werden, hat dieses neueste Werk den wirklich empfehlenden 
Vorzug, reich an Handiungsgehalt. ungemein fesselnd und 
i stark an Spannungseffekten zu sein. Von Akt zu Akt steigert 
sich das Interesse des Zuschauers an dem Verlauf der Ge¬ 
schehnisse. von Akt zu Akt verblüffen neue Sensationen 
j und tollkühn ausgeführte Taten. Willy Strehl, vom Neuen 
| Operettenhaus, ist der waghalsige Detektiv John Johnson, 
i der auf der Verfolgungsjagd nach dem vielgesuchten Kurt 
■ Henrichsen — von Gustav Birkholz im Typ des Gentlemen- 
; Verbrechers maßvoll und ohne übertreibende Betonung 
seines Gewerbes dargestellt — ein paar fabelhafte Kunst¬ 
stücke zum besten gibt. So springt er vom Deck einer 
fahrenden Droschke init kühnem Schwung in ein vorüber¬ 
sausendes Auto, vom Geländer einer Ueberführungsbrücke 
auf einen darunter fahrenden Personenzug, ist geistes- 

E pnwärtig mutig und furchtlos, durchfurcht die Luft im 
roplan, ereilt im Dauerlauf ein galoppierendes Gespann 


und ist schließlich Sieger iilier eine ganz* Verbreclicrgescll 
schaft, die sich bei einer Soiree im Schloß Hark eingefundt-n 
hat, um in besten Gesellechaftsmani* ren und eleganter 
(Gewandung über weitere Pläne zwanglos z.u beraten. Ein 
geheimer (lang ins Freie, der sich erschließt, wenn auf einen 
versteckten Knopf im Rahmen eines Ahnengemkldes gr 
drückt wird, gibt den Anwesenden völlige Sicherheit vor 
etwaigen Ueberrumpehmgen. Iheses Detail des Films ist 
so äußerst sorgfältig gestellt, daß der Eindruck des Natiir- 
liehen absolut gewsihrt ist. Eine Mensehenfalk- im Parkett 
Hoden des Salons, deren Verschluß sich auf einen Kontakt 
druck öffnet, ist eine weitere Sensation im Stück, das auch 
sonst ungemein reich an packenden und prickelnden Einzel 
heiten ist. Gespielt wird durchwegs ausgezeichnet ; über 
«len von Anfang bis zum Schluß in Atem haltenden Ge¬ 
schehnissen, die sich logisch entwickeln, vergißt man nahezu, 
«ier Einzelleistungen acht zu haben Der Darsteller des 
Dieners Jim. Marco Schwarz, schuf den Typ des brutalen, 
zu jedem Schurkenstreich bereiten, tückisch lauernden und 
beobachtenden Helfershelfers. Der Regie Rudi Bachs ist 
es gelungen, dem Stück, dessen Mitverfasser er ist, auch 
einen äußerlich einwandfreien Rahmen mit gut gewählten 
landschaftlichen Szenarien, exakten Innenräumen und son 
stigen Ausschmückungen zu geben. Die bildhafte Wieder 
gäbet ist als vorzüglich zu bezeichnen. Rita Parsen, die 
Darstellerin der Hauptrolle, der armen Erbin eines ver 
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krachten Großindustriellen. dar! natürlich nicht vergessen 
werden. Ihr lebhaftes Spiel, ihr brillantes Aussehen und 
der Mut, den sie vielfach zu bekunden hat, lassen sie äußerst 
-vmpathisch erscheinen Ihre Mitwirkung gibt dem Stück 
neben Willy Strehl so etwas wie eine Krönung. Eine Wag 
huUigkeit bedeutet die Szene, da sie nach einem Ueberfall. 
Ix*i dem ihre Hände fest an den Leib geschnürt wurden 
•las durchrasende I’ferdegespunn mit den Zügeln zwischen 
len zuBam menge hisse nen Zähnen lenkt Ein paar gute 
und wirksame Humorperk-n sorgen für heitere Unter 
brechungen 

„Herrin ihrer Tat Gesellschaftsdrama in fünf 
Akten von Idur Kivus. Regie: Rudi Rach. Hauptrolle 
Rita Parsen. Fabrikant Lux-Film injs., Berlin SW 48. 

Hätte der Kritiker bei der Uraufführung des neuen 
Stückes im Motivhaus allein zu entscheiden gehabt, so 
wäre der Erfolg kein so spontaner und ein den ganzen Abend 
liindurch anhaltender gewesen Wenn schon am szenischen 
Auf hau. an der Einheitlichkeit der Regieführung, an den 
Einzelnbildern. mit geringfügigen Ausnahmen, nichts aus- 
/.usetzen wäre, so konnte doch der Inhalt ein wenig befrem¬ 
den ; die Beweisführung, daß eine Frau aus psychischen 
Gründen zur vorbedachten Mörderin werden müsse, ist 
nicht ganz logisch erbracht Aber das Publikum des Ur- 
aufführungstheaters folgte willig und hingehend den bild¬ 
haften Erläuterungen einer im Manuskriptrahmen vorzüg¬ 
lichen Stoffdun harltcitung und sicheren Spielleitung Es 
muß unbedenklich konstatiert werden, daß der Beifal , 
« hon während der ersten Szenen kräftig einsetzend, sien 
von Akt zu Akt steigerte und zum Schluß in das Hände¬ 
klatschen hinein Rufe nach den anwesenden Hauptbeteiligteu 
Rita Parsen und Rudi Bach laut wurden. Mit Rita Parsen 
an der Spitze wetteiferten die Darsteller Max Laurence. 
Emil Mameluck, Willy Strehl, Fritz Stein und Anni Schütter- 
heim in dem Bemühen, ihr Bestes an mimischer Greta 


tungBäraft zu geben. Prächtig gewählte landschaftlchc 
Szenerien mit Innenraumauhstattongen wechseln mit zwang¬ 
los gestellten Gesellschaft*- und Geselligkeitshildem im 
Spiclsaa!, im Karncvalstrciben usw., dem ganzen Stück so 
eine lebhafte, bewegte Färbung gebend. Die photographischc 
Wicdergabe der Bilder ließ nichts zu wünschen: scharf, 
klar, gut nuanciert, ganz wie der Aufbau des Stückes, der 
äußerlich als vorzüglich gelungen bezeichnet werden darf 
Der Inhalt: Komteß Ellen, ein«- passionierte Jägerin 
wird von dem tagsvorher aus dem Gefängnis entwichenen 
Liistinörder Michael Hauer angefalk-n und zu Boden gewor¬ 
fen Im scharfen Kampf um ihre Elm-, ihr Leben, gelingt 
es ihr schließlich, den Verbrecher niederzuschieUen. Das 
Gericht spricht sie frei: jetzt erst fühlt sie sich als „Herrin 
ihrer Tat . Die Ehe mit ihrem Verteidiger Dr. Richter 
bleibt jahrelang kinderlos. Eines Tages, der Gatte hatte 
zu verreisen, treibt sie die Langeweile, ein fälschlich ab 
gegebenes Dominokostüm zu benützen, um im Karnevals- 
treiben unterzutauchen. Ihr Ausflug in das Maskengewoge 
endet im Separee liu Morgenlicht des nächsten Tages w ird 
sie sich der nächtlichen Geschehnis»; erst voll bewußt 
Nach «pialvollem Grübeln gewinnt Ellen ihn- Fassung zu 
rück und ist angesichts des Stammhalters abermals .3 rrin 
ihrer Tat“. Ihrem Verführer, Baroi: Sylt, beg e g net Ellen 
später im Spu-Uaal, da sich der übel beleumundete Baron 
völlig ruiniert sieht. Beiderseitiges E kennen. Erpressungs- 
verasch seitens des Barons. Nächtliche Zusammenkunft. 
Der Erpresser fällt von Ellens Haru Dem Toten drückt 
sie kaltblütig den Revolver in die Hand, so einem Selbst¬ 
mord des Ruinierten die reale Grundlage gebend. Abermals 
„Herrin ihrer Tat“, atmet Ellen erleichtert auf. Ihrem 
Lehcnsgtück steht keine äußere Gefahr mehr im Wege 
..Patience.“ Eine schottische Ballade. Regie 
Paul Leni. Fabrikat Gloria-Film-Ge*., Berlin W 8. Ver¬ 
kauf: Progreß-Film. Berlin SW 


Für Jedes Klnotheater 

ist GOte und Zuverlässigkeit der VorlOhrungsmaschlne Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen In erster Linie davon ab. 

S Auch tür Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat tn Präge kommen. 

handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heute Gratls-Kostenanschlag und Preisliste Ober das 
anerkannt fOhrende Aodell den 

CRnenrann 

Original - Stahl - Protektor 

Imperator 

der aut allen großen Pach-Ausstellungen der Letztzeit als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. auf der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene /hedalHe. aut der Kino - Ausstellung 
Berlin 1912 die rVedaille der Stadt Berlin 
Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Pachleute auch nur im entferntesten an unseren Ortginal- 
Stahl-Profektor heran: — latsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 
rächen sich bitter I 

eRnemnnn lueRKe fl.G DResDen ise. 
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Der Film, den wir anläßtlir-h einer Presscv«>rstellung 
in Nr. ®H3 eingehend gewürdigt halx*n, erlebte wine l'rauf 
f ilirung im l’.-T. am Kurfürsteiulamm. Ui« schönen, von 
Paul Leni gestellten Dekorationen und mit künstlerischem 
Blick gewühlten Naturaufnahmen fan«J«-ii lebhaftes In 
ter.-ss-. Das vorzügliche Spiel der Darsteller lüste aner 
kennenden Beifall aus. Ih r Film wird in den Monaten April 
und Mai seine Kunde <lurch sämtliche l’.-T. machen. 

..Narren tanz der Liebe ' Drama in sechs 


Akten, nach dem Itoinan ..Mic“ von Robert Heymann 
Regie Arthur Wellin. Fabrkat: Ambos-Film. Berlin SW Ih 
D as von uns in Nr. «76 besprochene Drama wurde 
nun auch im Berliner S|x>rt palast erstmalig öffentlich gezeigt 
Der seinerzeit skizzierte Inhalt vermochte trotz seiner Länge 
zu fesseln. Fritzi Massar und Krnst Stahl-Nachhaur . cigtcu 
sich von ihrer besten Sen«. Die sonst wirklich gute Photo¬ 
graphie kam im Sportpalast leider nicht voll zur Geltung 

L B. 
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„Die Geheimnisse des Zirkus Barre." 
Abenteuer eines Vielgesuchten in fünf Akten von Max 
Bauer. HauptdarsteUcr und Regisseur: Harn. Piel. Photo¬ 
graphie: Gustav Preiß. Fabrikat Metro-Film -G. n. I H 
Berlin W 35. 

In der „Schauburg" zog um Mittwoch narhmittag 
dieser Film zum ersten Male über die Ix'inwand und zeigte 
den Verfasser, den bekannten Berliner Schriftsteller Max 
Bauer, als einen geschickten Beobachter des Zirkuslebens 
und der zirzensischen Künste im besonderen Harry I’iel 
schu* mit seinem Stabe einen an spannenden Momenten 
und aufregenden Szenen überaus reichen Ausschnitt aus der 
Zirkuswelt. durchbrochen durch die rohen Gewalten der 
Verbieeherzunft. Der Film stellt an die Nerven die grollten 
Anforderungen, denn nicht nur eine von Piel zu Pferde 
ausgeführte L’eberschreitung einer in Sprengung befind 
liehen hohen Brücke wirkt beklemmend, sondern man ist 
auch Zeuge, wie die Löwen des Zirkussen durch verbreche¬ 
rische Hand in Freiheit gesetzt, den überffIlten Zirkus in 
Angst und Schrecken versetzten, bis es Piel gelingt die 
Bestien wieder dingfest zu machen. Ks war nui ein Film 
aber das Herz drohte stillzustehen Piel wird in «in* 

Falle gelockt, auf einem Stuhl stark gefesselt unliau die 
Decke des Saales gezogen, wo er verhungern soll. Wie es 
ihir. aber gelingt, sich zu befreien, gehört zu den spannend 
sten and aufregendsten Momenten des Films. Der Inhalt 
des Filmes? Zirkusdirektor Barre (Fritz Schröter) ist ein 
Dm Juan und stellt der schönen Schulreiterin Ft hei (Erna 
Papst) nach. Da sie ihn abweist, löst Barre den Kontrakt. 
Eth-I bestürmt nun ihren Verehrer Baron d< Montbars 


(S. Aschenbach), für ihr Weiterauftreten zu sorgen. AIkt 
B arre ist unerbittlich. Da erscheint Piel als Retter in der 
Not, verpflichtet sieh, für die Erfüllung «les Wunsches zu 
sorgen, und überrascht Barre, als er gerade eine junge Ar¬ 
tistin Mira (Margot Thisset), der er Gewalt antun wollte, 
scheinbar erwürgt hatte. Auf Anraten l’iels verkauft Bai re 
ihm schien Zirkus, den er jetzt dem Baron de Montbars 
als für ihn gekauft „zu Fußen“ legt Eth.-I kann nun wieder 
auftreten. Barre, «1er Monier, ist aber nicht geflüchtet. 
Er hält sich in «ler Stadt nach wie vor tut und erfährt, «lall 
ihn Mira im Einverständnis mit Piel düpiert hat, dali sic 
gesund und munter ist. Sein Streben ist nun auf die Ver¬ 
nichtung «les Mar«|uis d< ( obra (Pkd) um! «les Baron de Mont¬ 
bar* gerichtet, letzten Ende* aber auch auf «Ue Wieder- 
erlangiing seiner „Goldgrube“, des Zirkus. In einer Ka- 
schemme dingt er sich seine Leute, und diese unterbrechen 
«lie Vorstellungen durch irgend einen l'nglüeksfall. so «fall 
die Artistensehaft sieh weigert. weiter in «lein Zirkus zu 
arbeiten. Piel muß di«- Banditen sogar bis in die Spitz«* dci 
Rjeaenschornsteii u■ verfolgen, auch entschließt er sieh, zur 
Ersetzung einer Hajptnummer seinen « inst weltberühmten 
Sprung hoch zu Pferd von «ler Cirkuskupi «*l in die Wasser¬ 
fluten «ler Manege vorzuführen. Durch die «>b«*n erwähnte 
Fesselung wird er daran gehindert un«l Mira springt für ihn 
ein, kommt alx*r lx*i «lern Sprung infolge «ler v**rbre<*heris«*h«*ii 
Anschläge ums Leben. Barre wird schließlich «lureh Piel 
entlarvt, und er kommt in dem Flanimennus i um das «len 
Zirkus in Schutt un«l Asche k«g!e und durch ihn von Magneta. 
«ler „Feuerliese", als Artistin verursaeht wurde. 

Die «lureh Gustav Preiß ausgefiihi’e Photoaraphi«* «les 
Films ist gut 


i Vera B «• r n Lu. 


Kürzlich unternahm ich eim*n Ausflug nach Deutsch¬ 
land, nach einer Abwesenheit von einigen Jahren. ,.\iis 
flug“, weil dieser Ausdruck eine Leichtigkeit un«l Bewegungs- 
freiheit in sich schließt, deren sich heutzutage nur recht 
wenige erfreuen, nur die Glücklichen, die auf Grund einer 
Schweizer Niederlassung im Besitz eines Hin- un«l Rück 
reiscvisums sind. 

Veranlaßt war dieser Ausflug natürlich durch den Film 
Wer «eh dem Flimmersatau verschrieb, bleibt ihm ewig 
verfallen Es war Generaldirektor Wissig von der Frank¬ 
furter Titan-Film-Go., der mich telephonisch nach Frankfurt 


einlud, ..zu einer wuchtigen Besprechung“, un«l „das Zimmer 
im Hotel sei schon reserviert“ Den letzten Satz würdigte 
ich nicht genugsam Ich bin di«* l«*erstehend«*n Schweizer 
Hotels gewöhnt, die früher ihren Wohlstand dem deutschen 
Keiscpuhlikum verdankten. un«l nun, da der Kurs den 
Zentralmächtlern den Aufenthalt in der Eidgenossenschaft 
erschwert, mit verbissenem Aerger sehen, wie die Gäste 
langsam „von Stufe zu Stufe" sinken, wie im - Gesell¬ 
schaftsfilm, den mir irgend jemand mal definierte „Gesell- 
schaftsfilm ist von unten nach oben «xler von oben nach 
unten“ So gleitet der ausländische S«*hi«*lx*r in der Schweiz 
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immer höher, wahrend der deutsche und österreichische 
Gast langsam berunterrutschten : aus dem erstklassigen Hotel 
in das zweit-, dritt- und viertklu^sige. Wenn dann auf 
Grund der strengen Devisenv.-n.rdnungun Stockungen in 
der Zahlung eintreten, wird mit Verhaftung gedroht, wegen 
Zechprellerei. Ja, die Auslandaliebe der Brutschen wird 
auch in Neutralien auf eine harte Probe gestellt, und doch 
wiegen die Segnungen eines geordneten Staatswesens, einer 
gesicherten Ernährung, manche Unbillen auf. die von allzu 
nervösen Hoteliers veranlaßt werden 

Also Frankfurt a. M.! 

Das „reservierte“ Zimmer war tatsächlich reserviert ’ 
' Aber nicht für mich, sondern für irgend jemand anderen, 
der es längst bewohnte, aber Unterkunft fand ich schließ 
lieh doch. 

Dann kamen die Konferenzen mit dem geschäftü cl;c n 
I weiter der Titan-Film-Co. Ich erhielt den Auftrag, di« 

■■raten deutschen Groteskfilnie nach amerikanischem Muster 
zu schreiben, für die von der Titan engagierten Meister 
Exzentrik „Benno & Benno“ „Sie haben jahrelang im Aus 
(and gelebt und haben die Produktion der Entente Lu ne 
ständig an aich vorüberziehen lassen Sie wissen, was wir 
brauchen und was verlangt wird ' 

Ja, das weiß ich. Dem Zug ins Groteske, der sich jci / 
illerorten bemerkbar macht, kann man nicht mehr er¬ 
weichen. Es ist, als hätten die Kru gsjahre die Vorstellung 
weit der Menschen so verzerrt, daß der Sinn für Harmoni 
völlig abhanden gekommen ist, und nur die Karikatur, du 
Karikatur in jeder Form, Keiz auazuüben vermag. 

Die Karikatur scheut nicht einmal vor der Kindes 
seele. Wie wäre es sonst möglich, daß die sogenamten 
„Türmer Puppen“ in den Spielwarengeschäften der ganzen 
Schweiz ausgestellt und sicher auch bald nach Deutschland 
eingeführt werden — die „Turiner Puppen“, mit dem 
Struwelpeterhaar, den Stoffköpfen und den riesengroßen 
gemalten Glaaaugen! 

Grotesk wirkte sie auch, die eine Kummer des Frank¬ 
furter Varietö Gruß-Frankfurt, in das mich meine freund¬ 
lichen Gastgeber führten: die Kummer, in der eine Horde 
schwarzer Akrobaten mit wilden heiseren Schreien über die 
Bühne teufelt, während das Frankfurter Theaterpublikv in 
seinen purzelbaumschlagenden Siegern begeistert zujubelt. 

Schamlos effektvoll ist der Kontrast, wenn heute das 
gleiche Publikum aufjohlt — vor Schmerz diesmal — weil 
die Gewehrkugeln der schwarzen französischen Besatzung¬ 
truppen in die Gaffer hineinfahren' Ja, Herr Weygand, 
ich weiß, was „grotesk" ist! Ihre beiden Bennos sollen 
„ihrem Affen Zucker geben"-es braucht ja die Gro¬ 

teske nicht immer einen tragischen Beigeschmack zu haben' 

Kaum glaublich ist es, daß das reiche Frankfurt noch 
immer kein eigenes Filmatelier hat. Nun, der Sommer, 
die Franzosen und die Bolschewisten werden bestimmen, 
wo „I plus 1 ■= 1“, wo „Das Foxtrott-Hotel“, wo „Der 
Lieix smagnet und einiges andere aufgenommen werden . 

ist man aber nach so langer Abwesenheit wieder mal 
in Deutschland, dann will man doch ein wenig verweilen, 
nicht zu nah von den Filmzentren . ein jeder will von 
Zeit zu Zeit seinen Beruf vergessen. 

Also: Freiburg im Breisgau, Zähringerhof. Tatsächlich, 
ich war schon einen ganzen Tag und eine ganze Nacht in 
der alten süddeutschen Stadt und noch flimmerte nichts 
vor meinen Augen, nur die Preise, die man jetzt in Deutsch¬ 
land zahlt 

Als die junge, hübsche Besitzerin des Zähringerboi 
erfuhr, wer ich sei, bat sie: „Ach, kann man denn nicht 
‘ln einziges Mal einer Aufnahme beiwohnen’ Man weiß 



gar nicht, wie,so etwas zustande kommt.“ Wäre es bos¬ 
haft gewesen, wenn ich geantwortet hätte: „Sehr verehrte 
Herrschaften, einiges aus der Filmpraxis ist Ihnen ja selbst 

längst bekannt. Alle Augenblicke schnellen die Pen 

sionspreise um einige Mark empor — eine solche Sprung 
weise Veränderung bringt sonst nur der Trickfilm zustande 
Aber eine liebenswürdige Frau soll man nicht kränken und 
dieses Tritk-Film-Tempo der Preiserhöhungen scheint charak¬ 
teristisch zu sein für das neue — sagen wir für das pro 
visorische Deutschland. 

Freiburg weit von den Filmzentren. sagte ich vorhin ! 

Ja, gewiß, aber die Ausstrahlungen der Zentren reichen bi» 
an die Landesgrenzen. 

Lotte Neumann, bildschön, im pelzbesetzten Mantel 
'inen flachen, weichen Hut auf dem goldenen Haar, hielt 
sich auf der Durchreise zu neuen Aufnahmen einige Tag, 
in 1< reiburg auf und versetzte einige kleine Verkäuferinnei. 
der Kaiserstraße, die ersegt aus ihren Geschäften stürzten 
in wilde Aufregung: „Ach, um Gottes willen, ist das nicht 
Lotte Keumann selbst! Die Lotte Neumann, die wir kürz 
lieh im Olga Wohlbrückschcn Film „Das Schicksal der 
'arola von Geldern“ im Zentralkino gesehen haben! 

Merkwürdig, daß die „Fleischwerdung" der wohl 
vertrauten Leinwandschattenkilder solches Glücksgefühl aus¬ 
zulösen vermag. Wie ein Götzendienst ist diese Ver 

ehrung für die Stars, die das Publikum täglich oder abend 
lieh im Lichtspieltheater sieht, für die Stars, tlie irgendwo 
in Wien, Berlin, Paris, New York ihre frauliche Würde 
— oder Unwürde — an ihre „beneidenswerte“ Umgebung 
ausstrahlen, die aber auch dem niederen Volke irgendwo 

einmal sichtbar werden — können-wenn — ein gütiges 

Geschick dies will. 

Völlig außer Rand und Band gerieten dk> Zimmer 
mndchen aller Etagen des Zähringerhof als der Käme Fern 
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Andra auf dem Anmeldeschein auftaucht« Fern Andri 
mit Jungfer, Gesellschafterin, Sekretärin' . . Ob ein Lebe 
wesen sich in alle drei Funktionen teilte, oder ob sic wirklich 
mit (Jefolge reiste, blieb unaufgeklärt, aber da LI die „Mas 
aeuse" Fern Andra auf ihren Reisen mit griffgewohnten 
Händen begleitet, die gleiche Masseuse, die -- man dense — 
auch Hennv Porten zeitweilig ihre Dienste leint, blieb selbst 
den frauenfeindlichsten Gästen des Hotels kein Geheimnis . 
Und daß der noch ungeborene nächste Fe n Andra-Film 
schon für sieben — warum nicht gleich siebzig? — Millionen 
verkauft sei, wurde mit ehrfürchtigem Schauer erzählt. 

Schmerzlich, äußerst schmerzlich war es nur, daß nach 
Fern Andra» Abreise Freiburg sich nicht darüber einig war. 
wer denn eigentlich Fern Andra gewesen sei .. . die eine 
der beiden englisch sprechenden Damen — odet die andere 
sie waren nämlich Leide sehr hübsch. 

Tags darauf tauchte der Direktor einer süddeutscher. 
Filmfabrik auf — mit einem braunen Reisetäschchen, da.- 
Täschchen war Iner als er ankam, als er abreiste, verließ 

er Freiburg als Sieger im Besitz von-ja, es kst wahr. 

im Besitz von Rollfilm ..." Platzen sollen die in Berlin' 
erklärte der Menschenfreund. 

Vierundzwanzig Stunden s|>äter wieder ein Telegramm 
Zimmer reservieren für Luna-Film-Gesellschaft, Berlin 
Und Direktor Wellin, der kiim-tierische Leiter und Mit 
Inhaber der Luna-Film-G. m. b. H. tauchte mit seinen 
Staube auf, froh und arbeitslustig, um die Außenaufnahme 
des .Schwarzwaldmädcl ' selbst zu leiten. Er entdeckt, 
eine wunderhübsche Kirche in der Nähe der Stadt und 
..uutete“ den ganzen Tag herum, um in der äußerst katlio 
tischen Stadt die Erlaubnis zu den Aufnahmen zu erwirken, 
die sehr gelungen sein sollen. 

Weitere vierundzwanzig Stunden später . . nein, da kam 
niemand, sondern da reiste ich ab, um hier in Luzern für 
den „Kinematograph" über meinen Flimmerausflug nach 
Deutschland zu berichten 



Berlin.-m. 

Zur Lustbark ei ts$teu*r. Die Steuord*-putat lon de* Map*tr 
gestattet den Lichtspä-lthean-rtk-sitzi-rn, die bisher benutzten Km 
trittskarten noch Ins einschließlich 31. Mai d. J. aufzubrauchen 
Wenn in der Zwischenzeit eine K irtenart uufgebraucht ist, müssen 
die übrigen ebenfalls verworfen und von da ab nur neue Karten b- 
nutzt Werden. — Die Vororte- Berlin* gehen ebenfalls mit einer b-* 
deutenden Erhöhung der Lustbarkeitssteuer um. So hat sieh u 
Magistrat von Berlin-Wilmersdorf mit einer Erhöhung der Lustbai 
keitssteuer nach dem Beispiel Berlins beschäftigt. Die bereit* au.- 
gearbeitet.- Vorlage ist mit besonderer Beschleunigung der Stadt 
verordneti-nwrsammitmg zugegangi n. Die Vorlage sieht eine 1» 
trächtliche Erhöhung der KinoeUui-r vor 

2 ) 

Komme . tar zum neuen Filmzcnzurgcsctz. Ln dein bekäme 
j . l- wachen Ve-rlag J. Schweitzer, München, erscheint dem mich 
■ in Kommentar turn Filmzi nsurgeaetz aus der Feder von Dr. K. 
langer und Dr Walter Frä-dmann. 

2 > 

Gloria-Film. Die Aufnahmen zu „Der weide Pfau", Tragöc 
einer Tänzerin in ftmf Akt« n. haben begonnen. Das Manuskr.j 
stammt von Paul Le-ni und E. A. Dupont. In dt-r Titelrolle ist de, 
bekannten Tänzerin Grit Hege *u Gelegenheit geboten, ihre Kunst 
zu entfalten und den von ihr kreiert« n Pfauentanz zu n-igen. In 
anderen Hauptrollen wirken mit Han» Mierendorff, Lore Seile«. 
Guido Herzfeld, Hubert Scholz und Emil Rsnu-su. Regie führt 
E. A. Dupont, die künstlerische Ausstattung hat Paul Leni über 
oomn» n. Die Kostüme stammen von Bruno Köhler. Photographie 
besorgt Kurt HasseLtnanr. 


Ball dor Fllmlnduttrn Uns Komitee für den offutellen Bail d. 

Filmindustrie sä-ht sich leider gezwungen, die Veranstaltung ubr.u 
w t-n, da :i großer Teil der b>-kannt«-st«-n Filmdarsteller und -Dal 
». -'ms u durch Aufnahmen vi-rhindert ist, auf dem Fest zu er 
scheinen- Mit Kücksicht auf verschiedene Vorgänge in der letzt-u 
Zeit will man deshalb von «L-r Verunstaltung überitaupt abs« h-n 
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Aktien-Gmlltchsfl für kdntlltritche Lichtspiele Die Firnis 

erwarb das in Hamburg-Altona sehr bekannte, am Schulter bla'- 
gelegene „Belle-Alliance-Theater' 

2 ) 

Akme-Film. ’.n der großen Lustspi.-lgroteske „Plan«-t<nsohi«-bt r* 
sind beschäftigt: Erra Bign«-r. Josefin«' Dora, Johann«- Ewald. Ro*;> 
V T aletti, Gertrud Welcher, Fritz Be«dtmann. Wilhelm Dägeltnann. 
Julius Falkensuin, Goorg John, Hermann Picha, Hermann Valentin. 
Kurt Vespermann. Carl de Vogt, Paul Wectcrmeier und Toni Zimmer- i 
Verfasser d«-s Manuskriptes ist August Lembach. Kegi- führt Dr 
K- tnhard Bruck. 
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Decla-Bioscop. Der expressionistische Film „Das Kabin«-t d«. 
Dr. Cäligari" läuft < rn« ut irn „Marmor«au*" Ihe Firma ist außer 
stände, da- zahllosenAnfragi n nach Terminen und Theatern, in denen 
d«-r Film vorgeführt wird direkt zu beantworten — Der bekannt- 
Regisseur des Wiener Bur«pheat>-rs Arthur Holz, wird einen Urlaub 
dazu benutzen, um bei d»-r Firma ein« n Film zu inszenieren- AU 
ruumkünstlerisch«T und architektonischer B. i-at wurde für dieses 
Bild H« rr Dr. Hans Berger verpflichtet. — Der vierte Weltklassen 
film „Ein su-rb« nd«-s Geschlecht". Manuskript von Robert Wien- . 
R> gi«- Karl Gerhardt, ist iertiggesn-Ut. Für das Architektonische 
z ichro-t Kunstmaler H. Warm verantwortlich, für die Aufnatun-i« 
VVilli Haim isU r Die Hauptrollen spielen Moria Z- lt-nka, Lil Da 
gower, Robert Scholz und Harald I’aulncn. — ft-r letzte Film d« i 
Frauenklasse ist vorführungsbereit. Er hfiflt „Johannes Goth". 
wurde von Karl Mayer verlaßt, von Karl Gerhardt inszeniert und 
von A. O. Waizenberg autg-momm- n. Carola Rodle, Ernst Stahl, 
N’achbaur und W.-rn-r Krauß spielen di» Hauptrollen. Innen- und 
.Vußenarchitektur stammen von Franz S-emunn. 
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Otsl Oswalds ist in Amsterdam im R -mbrandt-Theater in ihren- 
Sketch „Wohnungsnot" allabendlich der Gegenstand begeistertet 
Beifalls best-ugungen des Publikums Auch bisher keineswegs deutsch 
treundliche Zeitungen singtn das Lob der deutschen Künstlerin 
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Kadetten FilmgMClUchatt. Zurzeit wird ein neues dr- laktig«.* 
..Mtspiil inszenu rt: „Karle!* n. das verliebte Schneiderlein", nach 

• in« r Ido«- von Julius Bt-rstl, v« rfaßt von Richard Keasl- t ln den 
tlauptroll« n: Karl V. Plagge, Ernst Pitschau. K.W KL Mich. Emil 
Sondermann. Mara Marin- und Evi Eva 
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Cterapy-Ftlm. Lilly Flohr wurii« t< -• « ngugi-rt Außer ihren 

• hsongsstudH-n. <l< tu n die bekannte Künstlerin sich untet der Leitung 
<>n Gesangsnu-isn r Feinhau* widmet, gi d« nkt sie nur zu film« n. 

■ n dem soeben fertiggestellten Drama aus der Groß*ladt „Das Mfid 
eben aus «l«-r Ackerstraß«'" spielt sä- die Titelroll« . - Arzen von 
täerepy hat ein neues Ki!tnschauspi.-I im Manuskript f-rt igg«-stellt 
„Die Wahrsagerin von Os. Budavar' , di-ssen Verfilmung von der 
irina-' .«nächst begonnen wird. Der Verfasser hat sich nach Budu 
- st b- jj - n, wo die Aufnahmen stattfinden sollen, uns ,.n Ort und 
' Ile Vorstudä-n zu machen. 

2 ) 

Wilhelm Fsinät. Du Firma hat die G. samtproduktion dei 
„Deutschen Mutoskop und Biograph. G. m. b. H.“ erworben. Da 
l’roduktion steht unter dem Zeichen Hilde Wolters. Die Künstlerin 


Kopp-Film werke 

München, Dachauer Straße 13. 19294* 

Entwickeln und Kopieren 

von eingesandten Negativen. 
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Unser niedriger Bezugspreis, der gegenüber den gestiegenen Selbst¬ 
kosten fast nur ein Almosen bedeutet, gestattet uns leider nicht mehr 
wie bisher die Abonnementsgebuhr auf dem Wege der Nachnhame ein¬ 
zuziehen. Wir bitten daher alle Bezieher des „Kinematograph" auf das 
dringlichste, den Bezugspreis fir das laufende Quartal (ftk. 10.— für 
Inland-Postbezug, ttk. 15.— für Inland-Streifbandzusendung, flk. 30.— 
für Ausland), ohne Verzug, entweder durch Postanweisung oder Ein¬ 
schreibebrief oder durch Postscheckkonto U 128 Cöln zu überweisen. Wir 
bitten ausdrücklich auf der Rückseite des Abschnitts, auch auf Postscheck, 
zu erwähnen, für Abonnement des „Kmematograph". 

Wir hoffen gern, daß unsere Geschäftsfreunde uns in dem 3«streben, 
den Geschäftsbetrieb zu uereinfachen, unterstützen, zumal die Einsendung 
durch Postscheck flk. —.50 Portoersparnis bedeutet. 

Auch Anzeigen sind, wie bekannt, stets im voraus zahlbar. 


Der Verlag des .Kinematograph* 
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wird die Hauptrollen in zwei Abenteuerfilmen von Robert Heymaan, 
m zwei Lustspielen unter der Regie von Paul v. Worringen, und drei 
großen dramatischen Spielfilmen verkörpern. — Die firm* erwarb 


<2) 


— Bei Althofl A Co. fährt Bruno Eichgrfln mit einem großen 
Ensemble anerkannt erster and bester Schauspiel!:r4fw nach dem 
Harz, um dort Aufnahmen zu dem groß, n Wild-We«tfilm „Die Rache 
de« Mestizen“ (3 Teile) zu machen. Außer 2—300 Darstellern finden 
über 150 Pfe rde Verwendung, ferner eine Anzahl Auswand. r. r 1 ’lan 
wagen. Mehren- Blockhäuser werden errichtet. Durch gütige Mit 
Wirkung der amerikanischen Handelskammer ist es der Firma ge¬ 
glückt, sich echte Cowboys und echte Indianer für diesen Film zu 
verpflichten. Das Manuskript stammt von Mrs. Maria Warner, die 
Photographie von hans Saalfrank. Der Film, der unter Mitarbeit 
bester Fachleute das amerikanische Farmerk-ben auf das getreueste 
schildert, dürfte eine Sensation ersten Hanges werden. 


Filme vor; Bodcnls-arK itungsmoschin.n; Anbau. Ernten und Eit, 
mieten von Kartoffeln; Vi.-Iizucht im Aigäu; Anwendung von Kuli 
zur Vertilgung des Hederichs. Im Anschluß hieran zeigte der natu- 
wissensciiaft liehe Mitarbein-r, Ü. Schön, e inige zuologrohe- und bot „ 
nische «owi, Zeitraffer- und Zeitlupen-Flinu, von denen b.-nontk r 
die letzteren Beifall fanden. Di r Ministerpräsident und Landwirt 
schaftsrmnister Braun war mit Unterstaatssekretär Dr Kamin * 
der Vorfülirung erschienen 

<S) 


. dem neuen Abenteuer • h, nsat ionsfiln. u 
Ideal-Film O. m. b. H. wird von Herrn B. K. Lüthge bearbeit 
Kür da Regie ist bekanntlich wiederum Joseph Delmont verpflich’ 


<s> 


<2> 


Dir William Kahn ■ Film G. m b. H. 'bereitet tm gro- 
S.-nsations-Ges> llsehaftadrama „Frauen“ vor. Die niännliche Hau) 
rolle wird von Ludwig Trautmann verkörpert, währ, nd die w. 
lieben führenden Rollen von den Damen Grete Lund und Toni Ebsrg 
dargestellt werden 


— Die „Film Hlr All#“ G. m. b. H. besetzt ihren Film „Die 
Nebenbuhler“ an Kinos und Variätäs nach Art der amerikanischen 
Touren. Es laufen gleichzeitig fünf solcher Touren, und zwar derzeit 
>n Berlin. Hansastädte, Rheinland-Westfalen. Ufatheater-Propa- 
und Schlesien. Zu Ostern landen gleichzeitig mit der 


Das Manuskript zu dem nächsten Großfilm der Eiko-Gea» 
schaft „Die neue Rasse." (nach dem Roman von Olga Wohlbrück 
stammt von B. H. Lüthge 


Uraufführung in den Pichard Oswald Lichtspu l. i 
>n den Ver. inigten Theatern Hagen 4 Sander u 
U T. LichUpiel Theater in Dessau statt 


>. solche 


Zu der Notiz in der letzten Nummer wird an» 
mitgeteilt, daß die Herren Oskar Marion und Cappi in den Haupt 
rolk n folgender Filme beschäftigt waren; „Die Spitzen“, „Der Plan 
der Drei". „Das Geheimnis der Mittemachtsstuntk 


der Lar 


- der Mark 


—-. orführung landwirtschaftlicher Lehrfilme. 

die die Kuliurabteilung der Ufa hergestellt hatte, im Ufahause statt, 
•^aeh einer kurzen 1 Ybersicht über elie Verwertung de-s Ohr filme 
für die Landbe völkerung durch den Leiter der Kulturabteilung 
"ihrte deren landwirtschaftlicher Mitarbeiter, D Baumann, folgerte.- 


Dia Anglo Amartcan Film Export Camp, hat von der A. 

Nordkap Film, Bergen und Berlin diu Generalvertretung für tl. i 
Weltfilmmarkt übe rnommen Als erster Film wird das, mit große 
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Erfolg a> tf genommen-. rurzett in den Ufa-Thettterm in Berlin spieleno 
Filmwerk „Gefesselte Menachen “ (Können Gedanken tötenf) »ui 
den Weltmarkt gebracht 

2> 

— Ol« ProgreBfllm G. m. b. H. hat für ihre bedeutend erweitert. 

1 r -duktion zu ihren bisherigen Regisseur, n Albe* und Doerry den 
frisieren Oberregiaeeur tler Bioscop-Filin-Gesellschi/t Joseph St.-in 
verpflichtet. Herr Stein hat bereit« mit den Vorarbeiten für ein*- 
Reine monumentaler Filiiiwerke begonnen 
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Hugo W«rn«r- Kahl« vom Schauspielhaus in Berlin, dessen 
Auftreten in dem Film „Die Jagd nach dem Glück , in ..Morel“ - 
„Glanz und Elend" vollen Beifall gi funden, ist a ich Träg, r der 
Hauptrolle in dem Film „Der Börsenkönig“ nach I> Edward Stil 
g>-bauerz gleichnamigem Kotnan. Der Film ist für ganz Deutschland 
von der M. Levin, G. ni. b. H. erworben worden 
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„Indisch« Rach«“, der monumentale ScnMtionefilm. der 
dieae Woobe seine überaus erfolgreiche l'raufführ ing in drei Ber 
liner Ufa-Häusern absolviert.-, ist das Erstlings«--rk der Titanic 
Film-Gesellschaft, da« mit allen Monopolrechn-n für die ganze Mell 
an die Frankfurter Film-Comp, verkauft wurde. Der Vertrieb ruht 
m den Händen von Universum-Film-Verleih. 


2 >: 


spielaeeetx (Kino Zensurg.se tz). verfallt von Rcthtsanwalt Dr 
Wenzel Goldbaum. 

2 ) 


01« GcschättzsUll« des Verbandes DsuUchsr Filmautoren 

erwarb da« Verfilmungsrech sämtlicher Werke des Romanschrift 
stellen Walter von Molo. 
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CAIn Die Aufnahmen zu dem großen Sensationsfilm ..Ge 
sühnte Schuld”, Detektivdrama, sind unter der filmtechnischen 
Leitung der Aufnahmetechniker Frei Hoffmann und Adi Maier 
soeben beendet worden 

2 ) 


OMn. D.o Aifnahmin zu d m Film „Rivalen“ sind soeben 
unter d--r Leitung d*e Aufnahm-tcehnikers Fred Hoffmann vom 
Cvklop-Film für die Rheinland -Fii mg.wellHchaft beendet worden 


2 ) 


OdssaJdort. Die NationU F. m-Vorloih-Goiiellaehaft lud zum 
Sonntag, d-n 18 d. Mts. Vorti-eter d*-r Stadtverwaltung, der Lehrer 
schaft, der Presse und der Kinofreund*- zu einer Beratung nach den 
U. T.-Lichtspielen, .'ean Lonunen hielt den EinführungBvortrag. in 
dem er in Rücksicht auf den geschwächten Stadt-Kasnenbeetand 
empfahl, populär-wissenschaftliche Filmvorführungen unter Mit 
Wirkung eines geeigneten Ausschusses im Lichtspieltheater zu ver 
anstah. n. Der Reom-r hatte mit anerkennenswert, m Eifer frühen 
öffentlichen Kundgebungen in der Tages- und Fachpresse zu diesem 
Thema zusammengofaßt. ferner auf di n schätzenswert, n Vorrat ge 
eigneten Flhnmab-rials hing’ wies.-n und brachte schließlich eine 
Anzahl populär-wissenschaftlicher Filme zur Vorführung. Die Ab¬ 
sichten des Rtdivr* und de« National-Film-Verleihs können nur 
allseitige Unterstützung finden, sie bezw.-ck.-n ein Stück Kulturarbeit 


Hamburg. Die Vera-Filmwerke veranstalten nm 4. Mai ein 
Wohltatigkeitefe-st zugunsten der beimgekehrt.n Kriegs- und Zivil 
gefangenen. I m d.-n Sinn für den Film in Hamburg zu beleben, 
trägt die Veranstaltung den Charakter ein.s Frühlingzhetea. an d-ni 
außer Hamburg.-r Bühn- okuzwtlcra noch Größen aus der Berliner 
FUmw.lt teilnebmeo werden 
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Hannover. Fery-Film hat mit den Aufnahmen der Anna Müller 
Lacju.-8.-rie begonnen. Zur Verfilmung gelangen die Dbstspu-le 
.Ihre Majestät die Magd“ und „Dü Dall.ebra.it“ von Willy Achsel. 
..Der p-k-imt.- Drachen“ von Willy Achsel und Georg Kaiser und 
„Kur keine Schwiegermutter" von Klaus F.-ry Die männlich* 


Hauptrolle in sämtlichen Lustspielen wiru von Klaus F.ry darseeto-llt 
Die Regie führt Willy Achsel. 
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Ll«fnitz. Dk- „Vereinigten Lichtspiele“ Wallhalla-Theater und 
Jupiter-Lichtspiele sind von Herrn Ewald Herrmann an du- Harren 
Gärtner und Kretschmann in Liegnitz verkauft worden 


München. Durch alle Höllen betitelt sich ein eben durch den 
> abinetfilzn (Toni Attenbcrger) f-rüggesullt.-e mystisches Filmspiel 
aus der Zeit der letzten H.-xenpro«sso. Dieser Film geht, sowohl 
.vas Behandlung des Sujets, wie was künstlerisch. Bildwirkung und 
moderne Filmr.-gic betrifft, ganz neue, eigenartige Wege und dbrft»- 
zu den packendsten Fiimschöpfungeu diese« Jahres zu zählen «ein 
Die Haupthelden der überaus spannend, n und zugleich tief ergr -1 
t.-nden Handlung werden durch Camillo Trk-mbacher. Annemarie 
Holsten und Rolf Pinegger verkörpert. Das Manuskript stammt 
aus der Feder de« durch m-ine Werke. ..Die Frau auf der Schildkröte' 
und „Die Schmiede des Grauens“, bestbekannten Direktors Atten 
Is-rger, der auch die Regie führte 


Schwerin i. M. We- von gut unterrichteter Seite verlaute* j 
will das Finanzministerium den Knnzertsaal de» Lande«-Theater» 
zu einem großen Kino h. rrichten und dort unter eigener Leitung 
Filmvorführungen verunstalt» n 
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Trt«r. Aug Ilies gibt bekannt, daß er als Nachfolger d.-s Herrn 
P.-u-r Marzi n die Direktion und Führung d--r Brau- r- i Schiefl. r r 
hörenden Reichshallen-Lichtspiele übernommen hat. 
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W«Henbüt*«l J. Fischer k Co. haben dk- l'nion-Lieht-pi. le. 
-Madtmarkt 16, käuflich erworben. 


00 


Neues vom Ausland 


00 


_isll_ _ _. ß hat das Kino 

von Oskar Kraus im Finksch. n Hause tun Hy000 Kr. erworb. it und 
Herrn Kraus zum Direktor sämtlicher städtischer El.-ktrizh .t--w Tke 
und Kinos bestellt. 


Präg. Unter Mitwirkung der Filmunternchmung „American 
Film“ und der Eigentümer der „Lucerna“ soll in Prag ein», neue 
Film-A.-G. mit 4 Millionen Kapital gegründet werden. 

Ib. Film-Notizen ans Rndapest. Vom TI. bis Sl. Juni d. -I 
-vird in Budapest eine Kinematographcn..*. usstetlung »tattfind- 
Die Handelskammer in Budapest veranstaltet a’l jährlich einen 
sogenannten „Orient.Msrkf. der den Zwo. k hat, Balkankaufleut.' 
nach Budapest zu bringen, um diese mi*. der Industrie und dem 
Handel Ungarns näher tiekannt zu machen. Im Rahmen dieser 
bei den einschlägigen Interessenten bereits best»-ns eir geführten 
Ausstellung, wird eine eigene Kinernatographen Ausstellung ver 
anstaltet, die bestimmt ist. die Erzeugnisse der ungarischen Kino 
Industrie den Besuchern des erwähnten OricnUnarktes vor Äuget- 
zu führen. Die Einzelheiten der ersten Budapester Kinemat» 
graphen Ausstellung werden in diesen Tagen von der dortige. 
Handelskammer restgelegt Man rechnet auch auf eine starke 

Beteiligung der österreichischen Firmen. Die bekannte ungarisch*- 
Filmprimsdonna Antonia Forkaa, die bet der Corvm.Film-Gesellschaft 
in den viel gespielten ungarischen Filmen „Weiße Rose", „Ave 
Caesar“, „111" und anderen über die Grenzen Ungarns hinaus 
bekannt gewordenen Stücken als Hauptdarstellerin starke Erfolge 
erringen konnte, ist von der Dorcmt Filmfabrik in Rom für sechs 
Monate mit einer Monatsgage von 1Ü000 Lire verpflichtet worden 
Die gleiche italienische Filmfabrik hat fast sämtliche Filme der 
f 'rvin.Gesellschaft angekauft. Der Begründer der Oorvin-Fi'm 
fabrik, Al.-xttiid.-r Kortla, den n zahlr. i. h ■ Film*- ihn zum Verfasser 
haben, hat bei der Sascha in Wien die Stellung eines Regisseurs 
angenommen. Sein Abgang aus Budapest wird als ein großer Ver 
löst für die gesamte ungarische Filmindustrie lebhaft bedauert 
Der Generaldirektor der Cörvin-GeseUschaft, Dr. Desider Molnar 
weilt zurzeit in Berlin, um einen bekannten deutschen Regisseur 
für sein Unternehmen -u verpflichten. Der Verband der ungarischen 
Filmfabrikanten beabsichtigt, energische Schritte gegen Gelegen 
hi-its.Filmfabriken za unternehmen. Der Regierungswechsel hat auch 
die Termine der Einführung der neuen Filmzensur und das ür 
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früh hier sein. 


Die nächste Nummer (694) kommt schon am 
Freitag, 30. ftpril, zum Versand. Anzeigen iür 
diese Nummer müssen daher spätestens Mittwoch 

Der Verlag des „Klnemalogropr. 


- Meinen der „Kinoverordnung verschollen Oie i.i {Uidionmgs 
komtnifision hat die en^nannten ,,Roten Filme" aus der Beta Kun 
Vera an eine aualän<li»<h>- Firma für hohe Beträge verkauft, so 
laß infolge dessen die Konkursmasse zu einer beträchtlichen 
-Summe tr< Isngt ist. ln Zukunft soll«-:« alle »ährend der Kommune 
verfertigten Filme kontrolliert und kein Film ohne ihr« Km 
willigung io das Ausland exportiert werden. 

Ib. Die Bibel im Film. Eine italienische Filmfabrik hat einer 
großen Film fertig gestellt, der die hauptsächlichsten Erzählungen 
aus der Bibel veranschaulicht. Er wird eine Art ßrwideruns zu 
dem berühmten Film „O h r i s t u s ' bilden. Fm einen Begriff 
von der Großartigkeit d«-r Inszenierung zu gehen, wird ie-ru litet 
daß man 50 Elephanten. 100 Kamele und «000 Personen auf einem 
Bilde neben wird Die Firma hat außi 

Filmwerk bei einem Meister der italienischen Vlu-ik eine ent 
sprechende Begleitmusik bestellt. 

Die Times gegen die komischen Filme hritisrhen I rsprui g-. 

Die Kritik der Times, die bisher in jeder Beziehung günst g 
iür die britische Filmindustrie gelautet bat, entschließt sich nicht 
etwa zu einer gegenteiligen Haltung, sondern beschäftigt sk h 

in einem beiläufig vor acht Tagen erschienenen Aufsatze mit 

der geringen Erfindungsgabe, die die sogenannten komischen 
britischen Filme auf weisen. 

Der Verfasser weist auf einige Beispiele hin. So meint er, 
wenn ein Kraftwagen vorgeführt wird, so hat er niemals im Film 
«ine normal« Aufgabe wie im praktischen Leben. Der Kraft¬ 
wagen muß entweder eine Panne kriegen odei sich überschlagen, 
muß Feuer fangen und muß explodieren. Der Kinobesucher .siel t 

im Film den Kraftwagen niemals anders. 

Was die Bewegung des Menschen betrifft, so ist auch da 
selten ein Charakter zu finden, der sieh so bewegt, wie es ein 

gewöhnlicher Mensch im Leben tu’. Im Film muß er entwede- 

laufen oder springen, stürzen oder in die Luft gehen. Ein Mensch 

im komischen britischen Film, der nicht in der soeben skizzierten 

Weise sich betätigt, ist eine reine Unmöglichkeit. Ebenso kann ein 

solcher Film niemals befriedigen, wenn nicht aus irgendeinen 

Grunde in einem Zimmer die Wasserhähne offen gelassen werden 

Auch kann man niemals eine Wanne vortühren, ohne Haß einei 

Her filmenden Schauspieler hineinfallt oder, wenn schon gebade' 

werden muß. muß die Wanne so voll sein, daß sie überflieüt. 

Tritt die Poliiei auf. so geschieht dies gewöhnlich in einer 
tniform, die nicht allein karikiert, was man noch verzeihen 
würde, sondern diesen öffentlichen Funktionär zu einer Vogel 
■scheuche mache Kommt es vor, daß die Polizei irgend jemanden 
•erfolgt, so geschieht dies immer haufenweise. Die Leute müssen 
sich in einen Kraftwagen hineindrängen, der natürlich unterwegs 
umfällt, and sie müssen dem Kraftwagen, der inzwischen wieder 
flott geworden ist, mit ungestümen Bewegungen nachlaufen. 
Treten Kellner auf. so kann dies nur so geschehen, daß sie alle 
Teller and Schüsseln. die in ihraa Bereich kommen, zerbrechen 
“der sonstwie, meistens durch einen Zusammenstoß mit einem 
ein tretenden Gast, die au servierenden Speisen auf den Boden 
werfen. 

Zu diesen übertriebenen Figuren gehören auch sehr oft Reiter, 
wie es beispielsweise fast immer der Fall ist, daß Reisende, so¬ 
bald sie ein Schiff betreten, sofort recht sichtbare Zeichen ihres 
Unwohlseins geben. 

Der britisch, komische Film ist mit so einfachen Mitteln ge¬ 
arbeitet, daß man nunmehr trachten soillc, eine Reform einzuführen. 
Ind je eher dies geschieht, desto besser für den sogenannten 

britischen komischen Film. t L. 

M- England. Die aumrxeit zur Regelung der Zenmirfrao» 
|r, Wirksamkeit getretene Kiums-KununMion löste sich nach Er 
'■»ligung ihrer Aufgabe nicht auf, sondern verlegte das Feld ihrer 
latighek auf ein anderes Gebiet, wozu ihr aus dem Carnegiefonds 
“*** von Major David Daries ausreichende Mittel zur V rfügung 
gestellt wurden. Untor ihrer Leitung werden im Laboratorium des 
j-ondoner Caiversity College psychologische Studien ongestellt. 
“urch Untersuchungen soll «fie Nachhaltigkeit der von Schulkindern 
üurch Filmiinterrieht «der im Kino gewonnener Eindrücke, der Er- 
Syd HO gk yn d ermittelt und Vergleiche zwischen gewöhnlichem und 
'•«nunaerricht gesogen werden- Richtlinien für ein Hand-mH and- 
"beiten von 8cfaule und Haus, für die besten Methoden zur Ge 


\mmting eines guten Filmleiirmaterials unter mögliche' niedrig 
g« halt, n« n Kost* nuufwand sollen gefnnd« n w< rtk n. Die Ar «un 
sind schon längere Z*-it im Gang, lind Urw ile, wie sie ab und zu lu r 
gefällt werden, daß in England eint- gewisse Laub* it g> g* n di. L« kr 
filtnl» w« gung herrscht, v. trat* n «ine große Unk« not ne- d. r wirk 
lieh* n Verhältnisse. Einig«- gute Filme w.-rd« n in all« r Kür/« «.«n 
d« n im Februar . ingi-tragrtM-n Bristol tonu dy Films is rausg. bnw-bt 
Die jung«- GeaeUschaft wurde von Aubrey Smith, J. E. Pride Hugb« «. 
A. A. Milan und Nigt l Plavfoir gi gründt t. Die Betriebs!« itnng 
I» sorg« n Ls-alle Howard und R. F. Power, Männer, die bereits «twa» 


bf. Spanien. Die Verhältnisse sind von nonnab-n Zust.m.l. n 
noch weit entfernt. Teilstn iks, w«.|ch<- als Lee »Jet anzuw-is n war n. 
flackern hk-r und da w-kder auf und lähm« r dm Geschäft«, „.mg. 
Die s*-it «ir«i Monat« n zum Fek-rn v< rurt« ih« n Fach« itsrhrifn n 
sind wk-d«r erschienen, aber der Verkehr steckt noch- Dk* Gilt« r 
-tauen sk h nach wie vor an der Gr« nsr auf. ««nd Wagt mutige. di« -ich 
auf Reis« n in das Ausland hegul» n, sah- r sich l< i d« r Hiiekk« hr 
g« swung n. Str« -lu-n. wie von der französisch« n Unna bis nach 
Barcelona, größt« ut* ils zu Fuß ■urücksutegcn. Du s Vergnügen 
war einigen auslcndischen Filindanürlli n 1 h sch» d« n - Ein umi 
Patriufilui ausgi schrk-ls n< r W< ttbewi rb für B» nur« n brarhn ««de 
di« meisten «k-'artig« n V« ranetaltung« n. nicht d« n giwiinschi« n 
Erfolg. K« ine Arbeit erfüllte die Bedingung n für d« n «rst« n Pr« is 
Den »weiten erhä lt Juan Fi-rey für „El 1 :»iu ro" (Der Dud« l-iuk 
pf.-if.-r), den dritten Carlos del Mundo y M* ran» für „El Tramixilin 
*i«-l Mu« r)<-‘‘ (Um eU n Tod h«-trr>g« n), den vierten Maria Cons ndador 
für „Kl Pasado qup vuelve“ (Wk-di-rki-hrt rxk- V • rgongi nlu it) und 
den fünften Octavio R. ViraniAo“ (Wahr« Liehe). Die Anspruch«-, 
welche die spanischen Kirim n an das Saiu.rinni st« llen. sind zu-mlich 
hohe. — VnWcia wies bisher 26 Kinos at.f, zu d« n< n sich « in n.-m-s 
für 200«) Sitzplätze, «las Ciuö Modern», «-in vorzüglich eingerichtetes 
Haus, gesellt. Die Leitung übernimmt Blas Cortes. 


bf Amerika Henry Wallace v«-rlangt für das Verfilmungsr« cht 

von seines Vaters Hauptwerk „B< n Hur“ die Summe von 1 800 OOP 

Dol.ars. Da für di«- fülirend« n Roll« n Douglas Fairbanks (B« n Hur) 

und Mary Pikford (Ksth*-r), für di<> Spielleitung alx-r D. VV Griffiih 

vorgeseli« n wan n, also ein Triumvirat, wehius dk Nütsli« hk.it ein r 

Apothekern-chnung zu schätz« n weiß, «wurde sich der Film niemals 

h< zahlt machen. Walkus- hat darauf geantwortet, daß d«-r innere 

Wert der Erzählung groß un«l stark g> nug s. i, um auch mit weniger 
kostepk-ligen Kräft« n ein M«-ist*-rwerk zu schaff, n. — Für das V. r 
filinungnr. cht von Way Down East zahlte D. W. Griffith an A. Brndy 
175 000 Doll. Das Werk hat ein«- interessant«- Geschichte. 
luun 1896 als Am.« Laurk- auf dk- Bühne, ohne Wirkung zu erzi« I« n 
Jos. R. Grkuner, d.-r Mitari» it« r Brodys, schrk b und tauft«- es utu 
In neuer Form erzielte es Erfolg. Es würii« zu« rst im Chu-agis-r 
Schi Hirt h>-au-t, aus dem man jetzt das Garrickth« »t< r gt macht lud. 
suerst aufgeführt. — Famous Players Losky hah« n ihr Ai- her 
auf Lnng Island, welches für Bau und Einrichtung 2 Million, n Dollar 
verschlang, in Gebrauch gi nomm n. Fox hat ■ 1» nfalls « um n großen 
Teil sein«» Apparat«s aus d« m W«st«n nach d« ni Ost« u g> zog. n 
Dk- m-u« n New Yorker An lag« n befind« n sich in VoUbetrk-b Helwik, 
Metro und Goldwyn graviti« r« n in gleicher Weise vom Westen nach 
dem Osten. 

Klara Kimball Young arbeitet fleißig an ihrem m-uin 
großen Film „The forbidden woman“. Die in zw«i Koniin« nUn 
spulende Handlung ist dem Werk von Lenore J. Coffee « ntnomtn« n 
Equity-Pictures haben auch für diesen Film das Monopol in festen 

Htoden. 


Die Historical Film Corporat ion ist neu organktb-ri 
und hat das Kapital um 600 000 Dollar erhöht. Ais erst. Prognuiun 
nummer erk digt sk- eine weitere Bibelbt-arb« itung Dk Bils-iu xtr 
werd« n in dieser xur Illustration h« utig« r Ls In mtv. rhällni-«- U nutzt. 
Auf der zweiten Strecke vom Garten Ed« n bis zu Paulus Tod s««llen 
100 zweiaktigc Filme — frei nach Franz von Uhd*- — entstehen- 
«ik-ichs« ilig werden 100 zweiaktige Biographien verdk nter Amen 
kotier und Amerikanerinnen bearbeit« r 


Di« dm« Zsnsur in IndiM 

Brief aus Calcutta. 

Mit dem I. April dieses Jahres tritt eine neue Zensur für alle 
Kino Vorführungen in Kraft, die wohl olles Bisherig« in dieser Art 





























No 692/93 


Der Kiner 
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i Schatten stelli Das neue Ikk I« i» r.nt rieh „The Cin-mu 
>h Amendment Act". Bi» dahin wurde di- Zensur in der 
ausgeführt, daß .in t'ommissioner of Pole« (hoher Polizei 
• r), dann . in Mitglied di r European Afwociition und « in Mit 
1. r Trade Association, da» Trt. il pro oder e mtrn fallt, n 
ii, neue Z. DMir wird au« 3 bi« 4 Mitglied, rn dt r Stadt Verwaltung 
im ii. di" alljährlich neu gewählt werden Li - gesamte Zensur 
.u« K Personen bestehen, und müssen 2 der Mitglieder Damen 
Wn» dal« i ad i \V, Muffend inU r. -e.ant ist, i«t die Tatsache, 
me der Dom. n der neuen Richtung in di r FrauenL-wegung 
ur. n u. di* 1 andere von der alten Schule «. in soll. Solch ver 
en.i Empfindungen, wie Frau- n solch verschiedener ltichtung 
ich haben, und di.- Auswahl der männlichen Mitglieder au« 
landt-r ganz verschiedenen Wirkungskreisen i nd Gcsclliichafts 
n, wird ein- - olche Auswahl der Gefühlsid -en und de« Ge¬ 
ck», d«-r moralischen und ri ligiöxn Richtung n sich v 
n*n wirklich fragen kann, ob e» einen ei J '' 

der allen Zusagen dürfte und keinen v- ..Wtt _ 

utschlanii gebrachten Filme würden hier sicherlich unmöglich 


[* r 


Zick-Zack 


> Film geben 


e» in all. in wird natürlich eine derart geführte Zensur da» 
■ Kmoweacn außerord. nt lieh hindern und erschweren und 
. its eine unheilvolle Monoton«- im t’-ebrac it.-n hervorrufen 
unh> iiulich erfolgreiche Film ..Targau and thi- Apes" kann 
.1 11. ispiel als ti.-rquäleri-eh aufg. fallt worden, wi. jede Nummer, 


lb Fahrende Straßen-Kines. Kint erfolgreiche deutsche Er 
luidung. Die zurzeit in den Berliner Straßen verkehrenden, fah 
rruden Reklame Kino Waren und e-.ne Erfindung des Berliner 
Ingenieurs Paul Strelow Seine Schutzrechie auf die eigenartige 
Konstruktion und I—uwif irtjfmig der WagMk, die sich auf eine 
neue Tageslichtwand. auf eine autJkia;i«chi* ProjeWionsmaw-hine 
und eine gleichmäßig streuend' Lichtquelle belieben, sind bis 
i«t*t im Lizenzwege von folgender. Auslandsstaaten erworben wor 
den: Dänemark (Aktie Holagtt Fax« u Co -ii Kopenhagen, 
Schweiz (Plan-Aktiengesellschafl in Zürich) Haben (Batiea c<>m 
i-ierciale), Schweden und Norwegen sowie Brasilien In Berlin 
etbst werden die fahrenden Kino« von der KeltlamobiLGes., Berlin 
W 60, in den Verkehr gestellt. Unternehmer in zahlreichen deut 
- hen Hauptstädten haben Sonderlizenzen erworben, l'eber Einzel 
beiten d.-r aufsehenerregenden Erfindung haben wir in Nr 688 89 
ausführlich berichtet. 


Hund vorkommt. Andere werden sieb 
■in Kiiwien auf der Hüline stoßen, weitere an der Vorführung von 
Kindern, andere an Mordtaten o<U-r am St. rln-n auf d.-r Bühn« usw 
l)i Kinobesitxur sehen daher der neuen Zensur mit sehr gemischten 
«1. fühlen entgegen, besonder» jetzt, wo soviel eigene Aufnahmen 
im Lande selbst gemacht werden Ui« acht Mitglieder werden 
h stimmt alle acht e-im- I« sondere Auffassung haher. d-nn sie sind 
mit bi-wtimmtem Grund all. acht «o verschied, n gewählt. Sie sollen 
jeder von» anderen verschieden fühlen, damit man sicher ist, daß 
ein Film, ehr allen Gefühlen zusagte, ein wirklich irischuldiger ist. 
Du« wird er dann uueh wirklich «ein. aber was kann er dem 
Zuschauer bietenfg *4 

Da die Mitglieder fiir jede Trteilssitzung 16 Rs. Entschädigung 
•-rhal.cn, werden sie schwerlich keine Sitzung missen und eifrig bei 
er («.he sein- Witzbolde in der Tages press,- dahi-r schlagen vor, 
Komitee noch eine katholisch.- Nonne und ein Mitglied der 
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Windsr - Kino - Vtrointgang und privatroizondsr SckanfdMor 

(Sita Berlin). 


-____-. _ > katholische Könne und 

«tantiscls-n Heilsarmee iK-izugehrn, weil dann erst die Kontraste 
d« n Mitgliedern dm richtigen * Höhepunkt erreicht halx-n 
en. A. D-U 


9. Sitzung am Mittwoch, den 14. April 1920. abends 7 */, Uhr 
Erschienen waren sämtliche Vorstandsmitglieder sowie wiederum 
mehrere Frauen und 20 Mitglieder Ein Bewi-is. daß unser. Frauen 
r.-ges Interesse am Verein nehmt o L ider wurde uns vom Vorstand 
di.- traurige Mitteilung gemacht, daß der Hipp-dridiiUsitaer Paul 
Hölin» plötzlich verstorben «. i. Zu Ehren des Verstorbenen erhol»-n 
sich all.- Anw.-s. nden von ihren Platz, n. Nachdem erfolgte die all 
gemeine Begrüßung sowie die Verlesung tl. - letzten Protokolls. Es 
wurde ein Antrag vom Ver. Insmitglied Herrn Karussell!« sitz« r Paul 
Seibcrt zur Verlesung gebracht, wegen Erhöhung des Beitrags und 
Kinirittsp Ide«. Fs wurde lange über dieser Punkt M-rhaodclt und 
auf allseitigi-n Wunsch der .Antrag bis zum Herlwt zurückgt-stellt. 
Dann stellte Herr Kinobesitzer Heuer den Antrag: Wie Schützer 
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wir uo» mi Verwa voi bchaden bei Buk-ihuag and Kauf von Ue 
oi-auchsgeg.imtAnd .0 als Kinos, Film«, TbezterrequkuLn und ander, i 
Sudan Herr Heuer halt, darüber einen Fragebogen au»gearb«-iu t. 
worüber Längere Debatte geführt wurde. Es wurde der Eatechlu! 
gefaßt, in nächster Sitzung weiter zu verhandeln. K» wurde von 
imgeu Mitgliedern über Askilicht gesprochen und gi. u hz.itig b> 
■.teilt. Auch erhielten wir von dem Kinobesitzer Georg Sondern.»!.:, 
••in 8chr«'iU n, worin er Vorsicht vor den. KchuUuno Sigmaring. i 
empfahl. Die Vereinigung ersuchte um nahen- Unterlagen Uns. 
VereinMutzungen finden vom Mai an jeden Mittwoch nach dem 15 
vtatt. Es wurde das V<-n-in*mitglh-d Herr Emil Sturm zum II Schrifi 
tuhrer gewählt, d. i «iiewn Pusten mit F'reuden annatuu. ÖchluU d. r 
Sitzung um 11 Uhr. 

NB. Alk» Briefe und Geldsendungen erbittet die Vereinigung 
von nun ab nur noch nach dem neuen ständigen Vereinsbaus von 
Kreplin, Berlin N 20, Bankst r 42. zu senden 

Richard Barth. 1. 2. Schriftführer 
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Mitgeteilt durch Max Berger, Tech». Bureau. Neukölln-Berlin. 
Berliner Str. 14. 

Patent - Anmeldungen. 

K. #7 684 Vorrichtung zur gleichzeitigen Aufnahme «tb* 
Wiedergabe der Teilbikt. r von Mchrfarl» naufuahm. ii Ihio Klatt. 
Dortmund, Arneckestr. 56. 

H. 75 307 Klapp nv. r Schluß für Kamera». .Jeus Peter Human. 

oop-nhag« n. D.uv-mari. 

C. 27 40» Feuerschutz für Kinematograpli. n. Joseph Chan 
-ui, Brüssel. Belgien. 

H. 77 «70 Verfahren und Vorrichtung zum H»rsu-Ikn von 
ivinotiteln. Ludwig Hauner, Wien. 

Gebrauchsmuster-Anmeldungen. 

734 777 Vorrichtung zur Verhinderung der Entzündung und 
*ies Verregnen« der Filmbänd.-r in kinem». > gruphaaben Apparaten. 
Ale* Dischlati», Charlottenburg, W indschetdstr. I» 

73fi 106 Vorrichtung tun das Herausgk-iten der aufgest. ck .en 
Fihnspule an Kinematographen zu verhindern. Hermann Maler. 
Kehl a. Rh 

736 107 Andruck Vorrichtung für die Traneportzahnr.dk an 
Kinematographen. Hermann Mahler, Kehl a Rh 

735 12« Antrieb für kinematographmche Vorführung»« pp»ra • 
Akt dies. Hahn für Optik und Mechanik. Ihringshausen 1» i Uawsl- 

735 275 Filmstützrolle. Johann Modler, Schweinefurt a. VI. 

735 28» Blende für kinernatographische Vorführungsappara 
ichard Mohwaid, Straubing. 

736 675 Filinvorfüiirungsapparut zum Betrachten kleiner Film 
ollen oder einzelner Szenen ohne Projektion-.warn. Gertrud David. 

geb. 8eviderski. Berlin-Su-glitz. Birkbuschstr. 16. 

735 678 SelbstausloaeVorrichtung für den Idnaenv. r«chluß an 
Iuchtbildkarntn.-m Manfred Bimpler. Berlin. Dreibunds» r 13. 


Verkehrswesen 


Di« Kiaomeese in Leiptig. 

Vor kurzem wurde an dieser Stelle die Notwendigkeit betont. 
di» Filmindustrie zur Leipziger Messe heranzuztehen und ihr ein 
-aumiieh zusammenhängendes Ausstelluugsgebiet zur Verfügung zu 
i.-llen. Der betreffende Aufsatz erschien in Nr. 687 vom 10. Märr 
und behandelte die kurz vorher geschlossene Allgemeine Mustern» ss>- 
ui Leipzig. Zur selben Zeit waren in Leipzig die letzten Vorher«-/ 
Zungen für die am 14. Marz eröffnet*- Technische Messe im Uang. 
Bekanntlich wurde diese erste selbständige Technische Messe, die 
trüber einen Teil der Allgemeinen Mustern»-«» gebildet hutto, durch 
die Unruhen in Leipzig empfindlich gestört. Das hat aber nicht g. 
[ändert, daß sie eine staunenswerte Kundgebung deutscher Arbeite 
leistung geworden ist und auch geschäftlich nicht ohne Erfolg ah 
ffrselmitten hat. 

|Die Technische Messe beansprucht an dieser Stelle besonder. 
Beachtung, weil sie zum ersten Male eine eigene Kinomeile 
enthielt und die Forderungen erfüllte, die der Verfasser des etngang« 
• rwähnt, n Aufsatzes auf» tollt*- In den sehr geechmat kvoll und 

'■berzichtiich angeordneten MeQstAnden des Meßhauses ,.J4gerhuf 
>n der Hain»traße waren Photographie. Kinematographie und Optik 
*u einer G* »amtausstellung zusamnu ngeschloesen, wobei aber die 
Kinematographie den weitaus breitesten Raum einnahm, sodaß es 
'ich um eine eigentliche Kmomeeee handelte. Die Beteiligung hatte 
allerdings noch wesentlich größer sein können Schuld an der Zurück 


haltung der Industrie mag der Umstand gewesen sein, daß übt r den 
Charakter der Messe als amtlich anerkannte Vmraasudtueg unklar. 
Mitteilungen verbreitet Word. n war. e. Tatsächlich Wki« t« . , ,|. » 

im Jagerhof einen Teil d«-r gesamt, i. Techniscls u ,V1. s» und v.,t. 
weit entfernt, eine, wilde V eranstaltung Zu sein. Die iu»f. u nik-n 
Firim-n der Indus! rH warm aber in L* ipzig vertrete n, ->• ui ,.l m 
die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft, Hahn-Görz und um. t<» in. 
und die Messe bot einen autk-rordrntlirh fesselnden l - L ri ! . .. ul*-r 
die neuesten Errungenschaften der Technik. Auch die g- m . u liehen 
Erfolge waren, wenn auch manche Ausstelk-r infolge dir i. in « 
nicht zu ihrem Rechte gekommen sind, großenteils durch») L frie¬ 
digend, was unter den t» rrsehenden Umstünden besomk r» 1» rvor 
gehoben zu werden verdient. 

Im kommenden Herbste findet die Technische Messt- vor d«-> 
Allgemeinen Mustern» »»>, und zwar vom 15. bis 21 August statt 
Die Vorverlegung erfolgt, um die Ausste ller de r Frühjahren.. für 
<iie durch die Wirren erlittenen B. eintra. hiigung. r. einigermatk-n 
zu entschädigen. Sie können ihre Muetcrslückc in den Au»»»- ilung- 
Humen belassen und die Kosten für Ab- uml Antransport -pur. n. 
Die Maßregel hat für dk- Auwtt.ll. r der Filmindustrie vi.li uht 
wi-aiger Bedeutung als für eti>- Mase-him utwbrik« n mit ilirt-n »■• hw r. n 
Stücken, wird aber gleichwohl begrüßt werden. 

Im kommenden Herbste wird nun hoffentlich dk- Filmindustrie 
in jeder Gattung in umfangreichster Weise vor ek-r Einrichtung «lei 
lVchakchen Mess. Gebrauch machen und sich durch M-- •• r..ii» 
rtclKny n Ix-kilig« n Bei dem große n Interesse, da» dk L ipziget 
Messe Ksi-nders auch im Auslandi- find, t und dem starken Au > i»k r 
besuch, ist es dring, nd erforde-rlich. in ti. rlfiaocnesse ein wirk* «ne» 
Bild desse n zu bk-t* n, was die- deutsche Filmindusirk k istet. Zu. ifc-l 
los wird der moralische und geschaftliclu- Erfolg für ehe Ae • ihr 
nicht aus bleibe.u. 

Es mag bei dem Anlaß noch besonders betont werden, daß es 
'ich in der leipziger Messe nicht um eine Ausstellung hande It. ...n 
■hrn ue i e-u»- «e.-ehaillid»- Einrichtung dk- vor all. n Ding, n de n 
/.weck hat, Verkäufer und Kauter prsönhch su»aiiiti« nzuf. ' . n 
Es solkn in Leipzig Geschäfte abgcschlo«« n werden; abe r fa«t mich 
wichtiger ist da» Zusammentreffen der A-igehörig. n .in. * G. -. I. f- 
zweigi-s zu tnündlicher Aussprache und die reiciie Frucht, di i 
für alle T.-.ie aus einer solclien Zusamn» nkunft < rgibt 

Das Leipziger Meflamt wird e-s sich besonder» ung. h g- 1 . en 
lassen, die Kinoim-sse in je-der Beziehung zu förtkrn uml zu iwm 
Zentraipinkt fi r den gt »amte n Geschäftszweig auHZugestalt. ii. 




Bücherschau 


Medizinische Kinematographie u Uh. Marsin V\ 

Stabsarzt und facliürzt bei» r Ik-irat für Röntg« mikigie Lim Ali 
Armeekorps. Drtsd«n. Mit 24 Abtaklung« n. Dr« »el« n und L lpzig, 
Vewlag von Theodor Steinkopff. (Mk. 5,—.) — In eier iiiidiziiie ■ b. u 
Wisse-nse-haft gewinnt die V ••rwendong des kinnnuAograpliie ■ i.< u 
Bild« » für aüerk-i Zwecke immer mehr uu lk.sk n. I tu «in- l L s 
sieht d« s» n zu geben, was auf dem Ucbkt« de-r mctlizinisclii n Kin> 
matograpfik- bisher gi leistet worden ist, wurii.- da» VV.-rk g »< ha f- n. 
Es „lM,r «k ui Arzt auch . ine- Anleitung für ila* \ «-rsn-.mtni*. <ie-r 

Lichtapk Iwelens btcUa, übtr die Aufsahnieteehiuk. die Filituir 
arbeitung, Mtkrokin« matographh-, Röntgt nltinkt n und Hochfrt qti« n/ 
Ku» matograjih»- aufklürin. Der allg> rm in. n und sp z:>-tk n oxeti 
zinisel» 11 Kii»-iiiut..graphi<-sind ausführliche Abhauellungi ngi w kbu- 
dk- neben geleist L n auch manche: »«-rtvolk-n X. uanregung. n aus 
Cte-gt ne-r Ik-hemdlung und Erfahrung he-raus enthalten. Da» vorzüg- 
liehr Werk kann auch mt«»re«*» rt. n Laien empfohlen werden. L M 

Ba» MelladrcUhach iur die zweite Internationale Messe vom 
2. bis 11 Mai wird in zwei Bänden erscheinen. Der erst*- enthält 
ein alphahenuches Flrmenverzeieh’ii~ und ein Standv.-rzek-hnL, nach 
Meßiiäuseri] und Standnummern geordnet D?-r zweit.- Band wird 
ein sorgfältig aufgestelltes Warenverzeichnis bringen. Beide Band- 
haben Inseraten. Anhang. Da« Adreßbuch wird außertk-m e.t - 
Plan des Meßgeländes, einen Wegweiser für die Meßfrettdcn, Mit 
teihmgen über den Postverkehr, --in Verzeichnis über Ausk .- 
und Vorkehrsstellen und eine Liste der MeShäuser nebst An. ö 
der darin untergebrachten Branchen enthalten. Ein Orteverze < 
wird we^en des Papiermatigels nicht aufgeoommen werden. Da 
für wird ui der großen .Schalterhalle <!«•» Meßamtes im Hau.- 
..Offenbach“ ülter solche Fragen Auskunft gegeben werden. Der 
Preis des M«-ßadr«-ßlmches beträgt 15 Mark Besteünng.-n / 
man an das Meßamt. Stadtstelle Frankfurt a. M. richten. 

Der Reichst .-rbiuid der Deutschen Industrie tritt m -■.«•» mit 

einem neuen Organ in Gestalt einer whtachaftspil tischen Vt .»-heu» 
schrift „Deutsche Industrie“ vor die Oeflentlichkeit. erst» 

Nummer erscheint zum Jahrestag der Gründung des !' . r 

hnndee, in dem bekanntlich all«: Organisationen der deut- i-.<» 
Industrie einen einheitlicheri Mittelpunkt gefunden haben. Di 
Ing Sorg«, der Vorsiteende des Präsidium» de* Reiehsverbande» 
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Der KiHMu*iog<a|iO 


— Dfoaeluofi 

hat der neuen Wochenschrift ein Geleitwort mit gegeben, aus dem Dia Versuchsanstalt Wr angewandt# KinemategragWe, ®. aei. M. 

die Einstellung des redaktionellen Inhalts au.' den praktischen wurde vor kuraem mit dem Sitae in Berlin legrundet. Oer Zweck 

Bedarf d<-r Industriellen als Programm der neuen Zeitschrift er und die Zieie dieser Gesellschaft sind, unter IVrucksuchtigung des 

sichtlich ist Geheimrat l)r Simons steuert einen bemerkenswerten Aufschwung«-*, den die Kinematographie und «Las hilmweeen ge- 
Leitaursats über den H.-iehswirtscliaftsrat bei. Geheimrat Dr. nornmen haben. neuartig.- mweckentaprech. nd. luninmtograpiuscli. 

Schweighoffer bespricht das lustitu: für ausländisches Recnt beim Apparate und Zubehörteile aussuarbeit. n. Lhe Geschafwiunr. i 

Reichs«ert,and. De vorliegende erste Nummer eithalt ferner Rund dieser Gesellschaft sind Direktor Hans heiunann und Ing. iu.-m 

schauen über die aus und inlindische Wirts. Haft, das Kartell W oKgisg Jaensch. 
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Der K mematofraph Düsseldorf. 


Sn. M2/«:i 



Ansicht der Filmfabrik Wolfen, —■■ 

in der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergestellt wird^ 


KINEROHFILM 

für Positive und Negative^ 

Gleichmäßige Emulsion * 
Beste Haltbarkeit 


Act ien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien 

Walter Siretile * Berlin b.W 4b 
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